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Beſtell- Einladung auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen un die angrenzenden Staaten,

für das I. Vierteljahr 1894.
rem bisherigen Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monar iſchen Geiſt vertreten hat, wirddie Halleſche Zeitung auch ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden

volks wirthſchaftlichen Theiles, wird ſie fortan den Schutz der na
enſtrömungen fortführen. n
onalen Arbeit auf allen Gebieten nachdrücklich fordern. In

Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſonders des

erſter Linie wird ſie rückhaltslos für die wahren Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Jnduſtrie eintreten.
In der Uebergangszeit haben wir naturgemäß mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Wir hoffen aber in Zukunft noch mehr äls bisher allen

erfüllbaren Wünſchen der betheiligten Kreiſe entgegenkommen zu können.
Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Un

terſtützung der P reſſe, wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halleſche Zeitung nach wie vor bereit.
Auch in dem ſehr reichhaltigen, durch eine große Zahl von Mitarbeitern bedienten lokalen und provinziellen Theile nimmt die Halleſche

Zeitung eine durchaus r Stellung ein.
Die Halleſche Zeitung erſcheint täglich 2mal (wöchentlich 12mal), und bringt durch ihre telephoniſche Verbindung mit Berlin alle Nachrichten

auf das Schnellſte. Reichhaltiges Feunilleton. Tägliche Fenilletonbeilage. Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds und
ProduktenBörſen. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

liche Mittheilungen (Redaktion: Landesökonomie-Rath v. Mendel).
Landwirthſchaft

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur

Austrägern.

3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition und allen

Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probe

nummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

England in Kriegsgefahr.
Wenn das

m iſt, Betrachtungen über das anzuſtellen, was er hinter
i

ehen. ch Bezug auf die e iſt der r gegenwärtig
eehr äftig, aber die Anſianker S h

bei ſeinem vorübergehenden Aufenthalt in Paris unter Anderm
erklärt haben, daß

und England beſtände. Nichts deſtoweniger aber vermuthet jener

hervorragende an eine inehrung der eſſen und ruſſiſchen Flotten, was ihn
a unlängſt im P veraintenan zu ſetzen, und bei t chder Verſtärkung der engliſchen Marine die
eines Freundes Mr. Gladſtone zu bekämpfen. Vor nicht zu
anger Zeit aber bemerkte Sir Charles zum Schreiber dieſer

Zeilen, daß ein Krieg Englands mit Rußland auf die Dauer
unvermeid ſei, und daß dieſes nur auf den geeigneten
Moment laure, um loszuſchlagen. Welches dürfte wohl aber
der geeignete Moment ſein? Rußland weiß ſicherlich ganz genau
wie es um Großbritanniens Wehrkraft beſtellt iſt, und hat ohne
ſhafe ſchon lange nach einem feſten Plane gearbeitet. Es hat
einer Marine längerer Zeit die größte Aufmerkſamkeit ge

widmet, einen bedeutenden Geldvorrath angeſammelt, ſich einenmächtigen Bundesgenoſſen geſichert, und ſch im Mittelmeere

feſtgeſetzt. Der Zar nährt aber nicht nur einen alten Groll
egen John Bull, ſondern dieſer iſt ihm auch in Jndien im

ege, und letzterer Umſtand läßt ſelbſt den friedfertigſten
engliſchen Politikern einen ruſſiſch-engliſchen Krieg auf die
Dauer als unvermeidlich erſcheinen.

Großbritannien iſt indeß, wie wir wiſſen, auf einen ſolchen
ganz und gar nicht vorbereitet, und wird es ſelbſt bei den größ
ken Anſtrengungen vor Ablauf weiterer anderthalb bis zwei
Jahre nicht ſein. Die Frage iſt daher die, wird Rußland bis

päiſchen

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

dahin geduldig warten Frankreich iſt augenſcheinlich ebenfalls
kampfbereit, und offenbar willig, ſich von ſeinem Bundesgenoſſen
auf irgend ein Wild hetzen zu laſſen. Jhm wäre es gerade
recht, wenn's gälte, England etwas am Zeuge zu flicken, und
57 auf dieſe Weiſe einen läſtigen Konkurrenten um den Han-
del mit dem ſüdweſtlichen China und mit noch manchem anderen
Theile der Welt vom Halſe zu ſchaffen. Ein altes lateiniſches
Sprichwort ſagt, daß, wer den Frieden haben will, auf den
Krieg vorbereitet ſein müſſe, und von allen europäiſchen Groß-
mächten iſt letzteres mit England am allerwenigſten der Fall.

Das ſoeben beendete Jahr war ein an bedeutenderen inter
nationalen Ereigniſſen verhältnißmäßig armes. Dafür aber
haben die verſchiedenen Staaten alle mehr oder weniger mit
internen Angelegenheiten ungewöhnlicher Art zu thun gehabt,
und England ausgenommen, flott weitergerüſtet. England, un-
vorbereitet für einen Kampf, iſt alſo eine e für den euro

aber Viele glauben, daß es in demer, ſich am politiſchen Kern aufthürmt, als eine
Art Bligableiter dienen würde. Würden die Blitze wirkungslos
an demſelben herabfahren, ſo wäre das ſehr ſchön, aber was,
wenn die Leitung zerſtört wird, wenn England unterläge?! Dieſe
Frage iſt namentlich für Deutſchland von edenn den Siegern, Rußland und Frankrei wäre
ſeine Stellung eine äußerſt ſchwierige. England vom Welt
markte durch Frankreich verdrängt, bedeutete die Monopoliſirung
desſelben durch letzteres. Ueberall, wo England bisher koloniſirte
oder Schutzgebiete eröffnete, blieb es auch ſeinen Freihandels-
Prinzipien treu, während Frankreich durch eine Mauer von
r überall da die Konkurrenz ausſchloß, wo es die

J übernahm. Aus mehr als einem Grunde hat alſo
die Welt im Allgemeinen, und Deutſchland im Beſonderen Ur-
ſache dem Bündniß von Knute und Cancan Alles, nur kein
n neues Jahr zu wünſchen. Ein ſtarkes England, dasſeine tellung unter den Großmächten zu behaupten vermag,

erſcheint für den Weltfrieden unter den obwaltenden Umſtänden
unbedingt erwünſcht, und es i u hoffen daß diejenigen, die
mit der Lenkung ſeines Staatsſchiffes betraut ſind, den kleinlichen
Parteihader der von altersher wahrem Fortſchritt in inneren
Angelegenheiten Englands ein ſo gewaltiges Hemmniß iſt,
en laſſen werden, um die drohende Kriegsgefahr zu

eſeitigen.

Zeitung.
Sadſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Dienstag, 2. Januar 1894.
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c fünfgeſpaltene Zeile oder deren

für Halle u. z Merſeburgnur 15 Z ſonſt 18 4.
Neclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeige Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Landw. Mittheilungen.

Lotterieliſte.

186. Jahrgang.

Deutſches Reich.
Am Sonntag Vormittag um S begaben ſich des

Kaiſer und die Kaiſerin nach der n a zu Pots
dam, um dort das heilige Abendmah 8 empfangen. Kurz
nach 1 Uhr empfing der Kaiſer den aus Wien zurückgekehrten
kommandirenden General des VIII. Armeekorps, Generaloberſten

von Los, welcher ein eigenhändiges Schreiben des
zherzogs Albrecht von Oeſterreich in die Hände des Monarchen

legte.
Wie der Kaiſer es ermöglichte, ſeine Ankunft in Kiel

geheim zu halten, und den dortigen fürſtlichen Verwandten eine
vollſtändige Ueberraſchung zu bereiten, darüber verlautet Fol
gendes. Vom Neuen Palais aus hatte der Betriebsdirektor in
Kiel die Aufforderung erhalten, ſich in Neumünſter, dem Eiſen
bahnKnotenpunkt, wo die Bahn nach Kiel ſich abzweigt, einzu
finden, da der Kaiſer beabſichtige, eine Fahrt nach Flensburg
zu machen. Der Hetriebsdirektor begab ſich nach Neumünſter,
wo nach kurzer Zzt der Kaiſerzug eintraf hier eröffnete der
Kaiſer dem Direktor, daß er nach Kiel reiſen wolle; ſodann
hatte er dem Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Freiherrn v.
Seckendorff, ein Telegramm geſandt, in welchem dieſer erſucht
wurde, die Werfipinaſſe nach der Jenſenbrücke zu beordern,
dem Prinzen Heinrich und ſeinen fürſtlichen Gäſten gegenüber
aber Stillſchweigen zu beobachten. So gelang die Ueberraſchung
vollſtändig.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich, welche zum h
in Potsdam eingetroffen ſind, werden am 3. Januar in iel
wieder zurückerwartet, da Prinz Heinrich am 4. den Dienſt auf
dem Panzer „Sachſen“ übernimmt.

Der württembergiſche Major von Marchthaler, der bisher
Adjutant beim Generalkommando des XIII. Armeekorps in Stutt-
gart war, iſt unter Belaſſung à la suito des 121. JnfanterieRegts.
dem Militärkabinet des Kaiſers zur Dienſtleiſtung überwiesen.
iſt das erſte Mal, daß ein württembergiſcher Offizier beim preußiſchen
Militärkabinet Dienſte thun wird. Die Kommandirung dürfte zu
ſammenhängen mit den neuen Vereinbarungen über die wechſel-
ſeitigen Ueberweiſungen von württembergiſchen und preußiſchen
Offizieren zur Dienſtleiſtung. Dieſelben machen es erforderlich, daß
dem preußiſchen Militärkabinet ein Offizier angehört, der mit den
d rwerhältuißen der württembergiſchen Offiziere genau ver
raut iſt.

Zu der Meldung von den anonymen Drohbrief an den
Grafen Wilhelm Bismarck ſchreibt der „Hann. Kourier“:

Jn der That verhält ſich die Sache ſo, daß der Polizeipräſident
ein Schreiben erhalten hat, worin ein Wegfall der Sonntagsruhe
für den Sonntag vor Weihnachten gefordert wurde, widrigenfalls die
Häuſer der Polizeidirektion und des Regierungspräſidenten mit
Dynamit in die Luft e werden würden. Ob der alberne
Brief nur ein roher Scherz war oder thatſächlich ein thörichter
Nöthigungsverſuch, wollen wir nicht entſcheiden. Es ſpricht aber
alles für die erſtere Annahme Beunruhigung hat der Vorfall hier
kaum irgendwo hervorgerufen. Erwünſcht wäre es aber immerhin,
wenn n gelänge, den Autor jenes Schreibens zur Verantwortung
zu ziehen“

Ein nationalliberalrs Blatt empfiehlt wieder als
Rettungsmittel aus den Finanznöthen des Reichs die Ein
führung einer Reichserbſchaftsſtener. Abgeſehen da
von, ſagen dazu die „B. P. N.“, daß diejenigen Bundes
ſgatn welche in mehr oder minderem Umfange eine Erb
chaftsſteuer bereits haben, in einer Reichserbſchaftsſteuer einen

empfindlichen Eingriff erblicken würden und abgeſehen davon,
daß auf eine Mehrheit für einen entſprechenden Vorſchlag im
Reichstage nicht zu rechnen iſt, würde der deutſche Mittel
ſtand ſich ſ er dafür bedanken, gerade in dem wirth
ſchaftlich r r e mit einer hohenSteuer bedacht zu werden, um die Beſteuerung eines reinen
Genußmittels zu erübrigen.

Von manchen Seiten wird der Vorſchlag, aus den Beſtänden
des Reichsinvalidenfonds 67 Millionen Mark zur Ver
ſtärkung des Betriebsfonds der Reichskafſe zuzuführen, mit der
Begründung bekämpft, daß dadurch den Jnvaliden ein Theil der für

Münchener Fier.
Von Emil König.

(Nachdruck verboten.)

Eine jede Kulturnation verdichtet ſich in der Anſchauung
der anderen Völker zu einer typiſchen ne mit ganzbeſtimmten e in denen ſie ſich von dieſen Völkern
unterſcheidet. Das Bild, das ſo unſere galliſchen Nachbaren
und, durch ſie beeinflußt, un iropa von uns machten, z
ſo ſeit dem Jahre 70 weſentlich verändert. Dachte man ſich
en Deutſchen ehedem als den ſtillen l ben Denker

und Dichter, eine Art Hamlet und Fauſt, der träumend im
Jrrgarten der Poeſie und Weltweisheit umherwandelte, ſo ſtellt
man uns t in Ernſt und Scherz als den rauchenden,
fluchenden, Bier trinkenden und Sauerkraut vertilgenden Unter
offizier dar Bier trinkend vor Allem. Noch vor 20 bis
25 Jahren blickten die meiſten Nationen mit einer Art mitleidigen
Spottes auf das Bier herab, das wir nur deßhalb tränken,
weil von einigen r Gauen abgeſehen die
Natur unſerm Lande den Wein hätte. Heute beneidet
man nns um r gutes deutſches Bier man importirt und
trinkt es überall und verſucht es ſogar nachzubrauen, was
wiederum der t vorläufig noch mit ſpöttiſcher Ueber
nennt belächeln kann.

a, das deutſche, vor allem das bayriſche und ganz be
r das Münchener Bier hat ſich die Welt erobert. Und

elbſt in exotiſchen Ländern, ja ſelbſt in einzelnen unſerer afri
kaniſchen Kolonien, wo Deutſche irgendwo in der Welt zu einem

ten Trunk zuſammenzukommen pflegen, ſchänkt man Mün-ener Flaſchenbier aus, das rig ſärteres Einbrauen und

eigenartige Behandlung gegen die Einflüſſe des Seetransportes
und des tropiſchen Klimas widerſtandsfähig gemacht worden iſt.

Das bayriſche Bier iſt in z inne ein Kulturfaktoreworden, der deutſche Art, Gefeln eit und Gemüthlichkeit, die

ſt und Freude an einem ruhig-heiteren Geſpräche bei einem

kühlen Trunke verbreitet und ein einigendes Band um die
deutſchen Männer in der Fremde ſchlingt.

Das hatten ſich die Mönche, die in Bayern zuerſt Bier
brauten, nicht träumen laſſen, daß man einmal in Japan,
China und Afrika ſowie in Amerika und Jndien Münchener
Bier trinken würde. Jn Japan iſt ſogar eine nach Münchener
Art, mit Münchener maſchinellen Einrichtungen verſehene und
natürlich von einem Münchener Bräuer geleitete Brauerei be
gründet worden, die ausgezeichnet florirt und ein ganz „ſüffiges“
Getränk liefern ſoll. Auch in den europäiſchen Ländern,
ſpeziell in Berlin hat man mit mehr oder weniger Glück das
Münchener Bier nachzubrauen verſucht und damit große Er
ſag erzielt, ohne jedoch die Meiſter zu erreichen. Jn Berlin
giebt es einige Brauereien, die ihr Material und das ge
ſammte Perſonal von München
und doch! Woran es eigentlich liegt, daß das
Münchener Bier bisher unerreicht geblieben iſt, dar-
über zerbrechen ſich die Gelehrten und die Bier-
kundigen noch immer die Köpfe. Die Meiſten behaupten,
es läge an dem kalkhaltigen, alpfriſchen von den Bergen nach
München bende Waſſer; andere ſchieben es auf die ſorg
fältigere, durch uralte Tradition gefeſtete Behandlung und die
guten Rohmaterialien, die dazu verwendet werden. Es wirkt
alles dies jedenfalls zuſammen, um die günſtigen, in der ganzenWelt berühmten Raultate zu erzielen. Hat doch das Bayern

benachbarte Tirol gewiß alpfriſches zur Verfügung
und braut man auch dort ein ganz trinkbares Bier mit
dem bayriſchen, insbeſondere Münchener hält es den Vergleich
nicht aus.

Daß ſich der Einfluß des Bieres in ſozialer und national
ökonomiſcher Beziehung in Bayern ganz beſonders ſtark geltend
ger iſt nur natürlich und allbekannt. Sagt doch Kreitmayer
in ſeinen Anmerkungen zum „Cod. civ. Max“, daß das Bierin Bayern gleichſam das n Element ausmache. Hier bildet

es nicht nur das beliebteſte,

ezogen haben. Und doch

ondern auch ein geſundes, billiges

und ausgiebiges Nahrungsmittel, das man ſchon den kleinſten
Kindern giebt, ſobald ſie die hinter ſich haben.
Liebig nannte das dunkle bayriſche Bier „ftüſſises Brod“, und
der berühmte Chirurg Nußbaum pries es als hervorragendes
Nähr-, Stärkuugs- und Genußmittel, worin ja die meiſten
Aerzte mit ihm übereinſtimmen.

Was der Bayer, insbeſondere der Münchener an Bier
konſumirt und verträgt, kann ſich der Norddeutſche oder der in
den Weingegenden heimiſche Süddeutſche nicht leiſten. Es giebt
dort viele Leute, beſonders unter ſchwer arbeitenden unteren
Ständen, die J v ſtatt des Kaffees Bier mit ein
gebrocktem Brot als erſtes Frühſtück zu ſich zu nehmen.

Jn der orriginellſten, den Norddeutſchen und Ausländer
war zuerſt befremdenden, bald aber anheimelnden Weiſe hat ſich
as Münchener Bierleben im Sommer ausgeſtaltet. Der

Münchener hat dafür ein einziges Wort, das für ihn den Jn
eſf alles Gemüthlichen und umfaßt: „derKeller“, Er iſt das Bierparadies, in das man allabendlich mit
Weib, Kind und Kegel einzieht, wenn es der Himmel nur
irgendwie geſtattet. „Keller“ iſt eigentlich eine contradictio in
adjecto; denn nicht ein dunkeles, unterirdiſches Gelaß, wie es
der Nichtbayer unter dieſem Worte verſteht, ein kühler, ſchattigerGarten mit Tiſchen, Bänken und Stühlen, meiſt t einer

Teraſſe mit prächtigem Blick in die Ferne: das iſt der „Keller“
des Müncheners, auf den er ſich nach des Tages Laſt und
Sorgen zurückzieht, wenn die Sonne noch ſehr hoch am Himmel
r und von dem er erſt ne wenn ſie lange hinter
em Horizont verſchwunden iſt. Unter dieſen GartenTerraſſen

befinden ſich die in Stein erbauten, gleichmähig kühlen Keller
räume in denen das Bier nach ſeiner Vollendung lagert
daher der Name.

Der Keller vereinigt alle Stände, alle Klaſſen und Alter.
Nicht wie im nördlichen Deutſchland ſtufen ſich die Lokale in
n und allerfeinſte, in bürgerliche und gewöhnliche ab. Jm

ünchener Keller verkehrt der Handwerker und der Großkauf



ſie beſtimmten an entzogen werde. Dieſe Auffaſſung entbehrt
durchaus der thatſächlichen P ä Der Reichsinvalidenfonds
iſt zur Beſtreitung geſetzlich feſtgeſetzter Aufwendungen für die Jn
validen beſtimmt. Nur der Betrag, welcher zur Erfüllung der Zweck
beſtimmung nicht erforderlich iſt, ſoll für das Reich ſelbſt in Anſpruch

enommen werden. Der Reichsinvalidenfonds iſt eben, wie aus den Ver
handenen über das Geſetz am 23. Mai 1873 erhellt, ſeg reichlich

emeſſen worden. n Dem Schlußparagraphen dieſes eſetzes iſt
ausdrücklich das Verbleiben eines für andere Zwecke verwendbaren
Beſtands vorgeſehen und über dieſe Verwendung nach der formellen
Seite Beſtimmung getroffen. Daß die ſo verfügbar werdenden
Reichsgelder in erſter Linie für Zwecke des Reichs Verwendung zu
finden haben, iſt ebenſo unzweifelhaft, wie daß die entſprechende Ver
ſtärkung des Betriebsfonds der Reichskaſſe einem dringenden Be
dürfniß entſpricht. Die Reichskaſſe beſitzt, abgeſehen von den Spe
zialbetriebsfonds für die Reichspoſt Verwaltung und Reichsdruckerei,
nur einen Betriebsfonds von 6 Millionen Mark. Dieſer Fonds
reicht zu einer Wirthſchaftsführung entfernt nicht aus.
Vielmehr beruht bisher die Möglichkeit, Zahlungsſtockungen zu ver
hindern oder raſch zu beſeitigen, in der Hauptſache darauf, aß in
Folge des Zahlungsmodus der Matrikularumlagen die Bundesſtaaten
und namentlich Preußen dem Reiche die Mittel zur Beſtreitung ſeiner
Ausgaben thatſächlich vorſchießen. Nach einer ſeit dem Jahre 1872beſte ſenden Uebung wurde nämlich bisher behufs Deckung des un-

mittelbaren Vedarfs der Reichshauptkaſſe von den Bundesſtaaten ein
Drittel der Matrikularbeiträge pränumerando in Monatsraten einge
zogen. Ferner ſind der Reichskaſſe Seitens Preußens auch die
übrigen zwei Drittel des Monatsbetrages der Matrikularbeiträge am
9. und 19. jeden Monats und Seitens der anderen Bundesſtaaten
mit Ausſchluß Bayerns die für den unmittelbaren Ausgabebedarf
nicht in Anſpruch genommenen Matrikularbeiträge im Laufe des Mo
nats zpr Verfügung gehalten worden. Die Ueberweiſungen aus
Reichsſteuern an die Bundesſtaaten erfolgen erſt auf Grund viertel
jährlicher Feſtſtellungen. Eine Verpflichtun die Matrikularumlagen
pränumerando zu zahlen, beſteht gicht; die Möglichkeit einer geordneten
Verwaltung der Reichsfinanzen hängt ſomit lediglich von dem guten
Willen der Bundesſtaaten ab. Es iſt aber auch unbillig, ihnen eine
ſolche Leiſtung für das Reich zuzumuthen, wenn, wie dies zur Zeit
überall der Fall iſt, ſie in Folge der Vaſhiechternng der Finanz-
verhältniſſe zu einer Laſt wird. Der Vorſchlag einer Verſtärkung des
Betriebsfonds der Reichskaſſe liegt daher ebenſo ſehr im Intereſſe der
Reichsfinanzen und ihrer geordneten Verwaltung, wie der Einzel
ſtaaten und ihrer Verwaltung und entſpricht nach beiden Richtungeneinem dringenden Vedurfiß, zu deſſen Befriedigung die über die

Zweckbeſtimmung hinaus vorhandenen Beſtände des Reichsinvaliden
fonds ſich nach den bei der Bemeſſung deſſelben verfolgten Plänen in
erſter Linie eignen.

Zeitungsſchau.
Ueber Lügen Fabrikation in der „nnparteiiſchen“

Preſſe ſchreibt die „Korreſpondenz des Bundes
der Landwirthe“:

„Der GeneralAnzeiger der Stadt Frankfurt am Main“ hatte in
ſeiner Nr. 299 vom 21. Dezember 1893 unter vielen anderen auch
die in die Welt geſetzt, „es ſeien in den letzten
Monaten über 50000 Mitglieder aus dem Bund der Landwirthe
ausgetreten.“ In ſeiner Nummer vom 23. Dezember 1893 mußte
er bereits eine thatſächliche Berichtigung von Seiten des Bundes der
Landwirthe veröffentlichen, welche die gebrachten Nachrichten in allem
Weſentlichen ſchmählich Lügen ſtrafte.

Entgegen allen Begriffen von Ehre und Anſtand knüpfen der
„GeneralAnzeiger“ wie die „Voſſiſche Zeitung“ an die thatſächliche
Berichtigung Bemerkungen an, in denen entweder die alten Lügen
in neuer Form aufgetiſcht, oder perſönliche Beleidigungen gegen den
Vorſtand des Bundes ausgeſtoßen werden. Man wünſcht den Ein-
druck beim Leſer hervorzurufen, als wenn doch irgend etwas Wahres
an den erlogenen Meldungen geweſen wäre.

Bekanntlich hat ſchon vor 2000 Jahren der römiſche Dichter
Horaz das Verfahren ſolchen Ehrabſchneidens, in welchem inſonder-
heit gewiſſe großſtädtiſche, nach künſtlicher Erregung ihrer Leſer
lüſterne Zeitungen der Gegenwart Meiſter find, klaſſiſch gekenn
zeichnet, indem er die Denkweiſe dieſer Zunft dahin auslegte: „Ver-
leumden, verleumden, nur immer tapfer verleumden, erwas bleibt
doch hängen.“

So wird davon gefabelt, daß die plumpen Ammenmärchen des
„Frankf. GeneralAnzeiger“ „eine gewaltige Beſtürzung im Berliner
Central-Bureau des Bundes hervorgerufen hätten.“

Sodann verſteigt ſich der betreffende Hintermann des Frank-
furter Blättchens nach einigen gewundenen und verklauſulirten Ge
ſtändniſſen der Unwahrhaftigkeit dazu, „ſeine Ausführungen vollin
haltlich aufrecht zu erhaſten.“ „Man habe,“ ſo erzählt der Märchen
dichter, „ſich im Centralburecu ſelbſt ſchon abgefunden mit der That
ſache, daß der Bund von Neujahr ab rund 50 000 Mitglieder weniger
haben werde als bisher.“

Man beachte die Feinheit des r e dashier den gutgläubigen, argloſen Leſern des Frankfurter Blättchens
vorgegaukelt wird:

Zuerſt wird friſchweg als voſitive Thatſache gemeldet, „über
50 000 Mitglieder ſind in den letzten Monaten ausgetreten“. Als
der NachrichtenJäger Lügen geſtraft wird, wählt er klug und weiſe
die Form der Vermuthung, indem er ſagt! „Man hat ſich im Central-
Bureau ſelbſt ſchon mit der Thatſache abgefunden, daß der Bund
von Neujahr ab rund 50 000 Mitglieder weniger haben wird.“

Auf dieſe Weiſe erweckt er den Anſchein, als ſei doch wenigſtens
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mann, der Künſtler und der Fiaker, der Geheimrath und der
Briefträger. Nur die Güte des Biers macht einen Unterſchied
in der Beliebtheit der Keller aus, wenn auch einige von der
beſſeren Geſellſchaft und den Fremden bevorzugt werden. Jm
Winter tritt der Unterſchied etwas mehr hervor, trotzdem ſich
auch dann die Stände unter dem Scepter des Gambrinus ver
miſchen. Das kleine Hofbräu am Fept iſt ja beſonders berühmt,
deswegen und von zahlreichen Federn ſchon oft beſchrieben
worden.

Die Münchener Brauereien kann man in drei Klaſſen
theilen in den Groß, den Mittel und den Kleinbetrieb. Ar
beiten die erſteren größtentheils für den Weltexport, ſo finden
die Produkte der Mittelbrauereien zumeiſt Abſatz in Bayern
und München, während die kleinen Brauereien gewiſſermaßen
nur den Bedarf ihres Kellers, ihrer Winterwirt Wat und
weniger Lokale Um dies zu erläutern, den Betrieb
einer Brauerei vor Augen zu führen und das nöthige ſtatiſtiche
Material zu geben, greifen wir als Beiſpiele eine
erf und und eine mittlere Münchener Brauerei
eraus und laden den Leſer zu einem Rund-

gange durch dieſelbe ein. Wir wählen als Beiſpiel des Groß-
betriebes einen der bekanntſte Biernamen Bayerns und eine
der größten und älteſten Brauereien Münchens: das Sedl
wer Franziskaner oder Leiſtbräu, das auch r
eine Geſchichte hat, und deſſen Keller einer der von den Fremdenmeiſtbeſuchten iſt

Eine Wanderung durch das umfangreiche 7
zeigt uns die peinlichſte Sauberkeit, von der bei der Bierbe
reitung ſo viel abhängt, und die neuſten maſchinellen Einrich
tungen. Jn den Maſchinenhäuſean arbeiten Dampfmaſchinenmit einem Geſanmtaufwand von 500 Pferdelräſten. Zum

Sehenswertheſten gehören aber die großartigen, erſt in den
letzten Jahren neu erbauten Kühlanlagen denn die langſame,
richtige, nicht zu geringe und nicht zu d Abkühlung desSudes übt einen da au die üte des Bieres aus.

Schluß folgt.)

ein wahres Wort an dem Gerede, während in Wirklichkeit beide
Meldungen weiter gar nichts als lauter a ſind.

Es iſt ja leicht zu durchſchauen, was die dem Bunde feindlichgeſinnte Preſſe, welche unter der Maske „politiſcher Parteiloſigkeit“
die Geſchäfte der goldenen Internationale beſorgt, zu dieſem ver
logenen Treiben veranlaßt. an möchte ſo gern Verwirrung ſtiften
in den Reihen des Bundes, man möchte ſo gern die gefürchtete,
machtvolle Vereinigung der deutſchen Landwirthe auseinander
ſprengen, man möchte ſo gern wieder, wie vordem zu den r
Zeiten, als der eizen eines Rickert, eines amberger,eines Sonnemann blühte, die Drachenſaat der Zwietracht zwiſchen
Groß und Kleingrundbeſitz ſäen, kurz, man möchte ſo gern
die deutſche Landwirthſchaft, welche machtvoll und muthvoll, unbeirrt
durch die gehäſſigen Angriffe von rechts und links, von oben und
unten, wyig und ſtetig unter der Fahne des Bundes auf dem Wege
der Einigkeit fortzuſchreiten im Begriff ſteht, zur Sicherung ihres
Gedeihens, zu Glück und Wohlergehen, man möchte ſie ſo gern
wieder zurückwerfen in Ohnmacht und Schwäche, in Kraftlofigkeit
und Bedeutungsloſigkeit, man möchte ſo gern ſie wieder erniedrigen
zum Aſchenbrödel in Staat und Geſellſchaft. Der Bund der Land
wirthe iſt der Königsſohn, der das bisherige Aſchenbrödel in der
Oeffentlichkeit gar bald zu Ehren gebracht hat. Der innige Wunſch
aller Börſenjobber und Geldmänner iſt daher, der Bund der Land
wirthe möchte recht bald wieder zu Grabe getragen werden. Dieſer
Wunſch iſt der Vater jener Lügen.

a Stillſchweigen leicht als Eingeſtändniß ausgelegt werden
könnte, fühlen wir uns veranlaßt, im Intereſſe unſerer guten Sache
die beſtimmte Erklärung nochmals abzugeben, daß die erwähnte An
gabe, es ſeien in den letzten Monten mehr als 50000 Mitglieder aus
dem Bunde ausgetreten, durchaus unwahr iſt und, wie die übrigen
Meldungen einer im Solde der goldenen Internationale ſtehendenPreſſe auf abſichtlicher verleudideriſcher Mache beruht.“

Das Dementi der „Nordd. Allgem. Ztg.“, welches dieſelbe

der Nachricht von einem h r des Reichskanzlers und zweier Preußiſcher iniſter beim Kaiſer entgegen

ſetzte, tet den liberalen Blättern nicht in ihren Kram denn
es zerſtört alle Kombinationen, die von ihnen an den angeblichen
Verzicht Miquels auf die r e geknüpft worden
ſind. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt daher

„Dieſes Dementi trifft die Hauptſache nicht. Es wird nicht in
Abrede geſtellt, daß die Steuerforderungen auf das zur Deckung der
Koſten der Heeresvorlage erforderliche Maß reduzirt werden ſollen,und darguf allein kommt es an. Wenn nicht ſrüher ſo wird ſich

bald nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages zeigen, ob die
Regierung in dieſer Frage einlenken will oder nicht. Thut ſie das
oder thut ſie das nicht, Herr Miquel wird ſeine Pläne in dieſer
Seſſion und in dieſer Form jedenfalls nicht durchſetzen“.

Die „Voſſ. g. meint
„Thatſächlich haben die Blätter genau daſſelbe gemeldet, was die

„N. i. Z.“ unter dem Schema einer Berichtigung hier mittheilt.
Am Donnerſtag Abend war nach einer Meldung des „W. T. B“.
in ſämmtlichen Berliner Blättern zu leſen „Heute (Donnerſtag)
Vormittag empfing der Kaiſer von 9 Uhr ab zunächſt den Reichs
kanzler Grafen Caprivi und darauf den Finanzminiſter Miquel ſowie
den Kultusminiſter Boſſe.“ An dieſe nicht gemeinſamen, ſondern
aufeinanderfolgenden Vorträge des Reichskanzlers und des Finanz-
miniſters ſind in Verbindung mit den mehrſtündigen Miniſterbe
rathungen mancherlei Vermuthungen geknüpft worden. Aus obiger
ſcheinbarer Ableugnung iſt nur das erſichtlich, daß man betreffenden
Ortes um die Ableugnung jener damals vorhandenen oder vielleicht
noch ſchleichenden Miniſterkriſis ſowie beglichener oder unbeglichener
Differenzen herumgeht.“

Po litiſchen NachrichtenDie „Berliner
bemerken:

„Das Berliner Tageblatt“ will, natürlich von „unterrichteker
Seite“, erfahren haben, daß die Vertagung des Finanzreformplans
auf eine ſpätere Seſſion beſchloſſen ſei und daß demzufolge der
Reichskanzler lediglich die Deckung der Militärvorlage zu erlangen
trachten werde. ir ſind genügend unterrichtet, um dieſe ganze
Nachricht einfach als Schwindel bezeichnen zu können.“

d ſich das „Berliner Tageblatt“ jetzt befriedigt erklären
wird

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu den Vorgängen in
Kamerun:

Die Polizeitruppe in Kamerun hat zwar für ihre Auflehnung
durch die zufällige Rückkehr der „Hyäna“ bald ihre trafe erhalten;
indeſſen iſt der ganze Vorgang doch ein ſehr bedenklicher. Es dürfte
kaum ein gleicher Fall in den afrikaniſchen Kolonien vorzuführen ſein,
in welchem eine einheimiſche Truppe ſich gegen ihre eigene Behörde
in ſolcher Weiſe vergangen hat, und es müſſen ganz ungewöhnliche
Vorkommniſſe ſich vorher zugetragen haben, um einen gewaltſamen
Schritt hervorzurufen. Beſtätigt wird unſere Vermutung, daß die
aus 150 Mann beſtehende Truppe in der Hauptſache aus jenen ver-
kommenen Dahomeleuten beſteht, welche Frhr. v. Gravenreuth 1891
dahin gebracht hat. Das deutſche Anſehen iſt durch die Revolte dort
ſchwer geſchädigt; es werden alle Anſtrengungen gemacht werden
müſſen, um einer Wiederholung vorzubeugen und das Vertrauen zur
deutſchen Verwaltung wieder herzuſtellen.

Noch ſchärfer drückt ſich die „Nationalzeitnng“

Die Abſenduug eines weileren Kriegsſchiffes iſt j recht ange
meſſen, aber durch dieſe Ankündigung dürfte die Kritik, welche von
den berichteten Vorgängen r wird, nicht zum Schweigen
gebracht werden. ir haben geſtern in einem freiſinnigen Blatte
einen Artikel über die Kameruner Meuterei geleſen, der ſo klang, als
ob dieſe etwa ein Seitenſtück zu dem indiſchen Aufſtand der 50iger
Jahre gegen die Engländer wäre. Für derartige Uebertreibungen
iſt nicht einmal ein Vorwand vorhanden; der Kameruner Zwiſchenfall
hat vermöge der Mitwirkung von „40 bewaffneten Weibern“ bei der
eitweiligen Eroberung des Slationsgebäudes ſogar einen faſt komiſchen
Inſtrich. Den dortigen Vertretern der deutſchen Regierung aber ge

reicht vermöge desſelben der Zwiſchenfall noch weniger zur Ehre.
Der Gouverneur Zimmerer iſt, ſo viel bekannt, z. Z. abweſend;der Befehl dürfte in den Händen des „Kanzlers“ Leit elegen haben.

Zu einer Meuterei von ſchwarzen Polizeiſoldaten und Weibern gegen
die deutſche Autorität könnte es ſchwerlich gekommen ſein, wenn nicht
vorher in der Behandlung der Eingeborenen arge Fehler begangen
worden und daß dieſe ſich „heimlich“ der Kanonen und der Muni-
tion bemächtigen konnten, iſt, wie man auch ohne Kenntniß der
Einzelheiten ſagen darf, ein Skandal. Jm Zuſammenhang mit den
von uns vor acht Tagen berichteten bedauerlichen Vorgängen in
Südweſtafrika, über welche die Kolonialabtheilung des auswärtigen
Amtes noch immer obgleich die Thatſachen feſtſtehen, be
weiſt die Kameruner Blamage, daß es der Kolonialabtheilung noch
immer nicht gelingt, die richtigen Perſönlichkeiten für die Leitung
in dem Schutzgebieten ausfindig zu machen. Daß Herr von Francois
ſeiner Aufgabe in Südafrika nicht gewachſen iſt, kann angeſichts des
Spiels, welches ein Räuber wie Witbooi mit ihm treibt, nicht mehr
bezweifelt werden. Jn Kamerun vollends ſcheint man zeitweilig die
oberſte Gewalt den Händen einer Perſönlichkeit anvertraut zu haben,
die für geeignet zu halten keinerlei Grund vorlag.

Das Urtheil von Anugonléme.
Paris, 31. Dezember. Der Prozeß gegen die Arbeiter,

welche im Auguſt 1893 die bedauerlichen Exceſſe in Aigues
mortes verurſacht haben, erregte während ſeiner mehrtägigen
Verhandlung kaum die große Aufmerkſamkeit, die man erwartet
hatte. Jeder Einſichtsvollere ſagte ſich eben, daß e hier
einfach um ein Vergehen gegen die Geſetze jedes civiliſirten

en
Landes handele, dem eine politiſche Bedeutung m h

rtheil hervorgerufen, das in einer Weiſe
und auch nicht I werden dürfte. Um ſo größere
ſation hat daher das

ausfiel, die Alle und wohl nicht am allerwenigſten die Ange
klagten ſelbſt überraſchte. Leute frei zu ſprechen, deren Schuld
nicht nur klar am denen von unparteiiſcheſter Seite,
nämlich den Beamten, die bei der unglücklichen Affaire vergeb
lich ſich bemühten, Ordnung zu ſchaffen, das denkbar ſchlechteſte
Zeugniß gegeben wurde, die zum n Theil vorbeſtraft waren,
und die last not least Verbrechen ſolche
Leute frei zu ſprechen, das iſt eine Leiſtung, welche man, trotz
dem das franzöſiſche Gericht uns an die merkwürdigſten Ueber
raſchungen gewöhnt hat, doch nicht erwartete. Der allgemeine
Eindruck iſt denn auch entſchiedener einer vollſtändigſten Konſterna
tion und vergeblich bemühen ſich einige Blätter Milderungs
gründe für das unentſchuldbare Urtheil zu finden. Die „Debats“
z. B. r ihr Bedauern über den Ausgang des Prozeſſes
aus, geben zu, daß er ein a ſei, ſuchen ihn
aber damit zu erklären, daß die
Hauptſchuldigen befänden ſich nicht unter den Angeklagten und
dies und die reuige, thränenvolle i derſelben habe ſie
zur Milde geſtimmt. Zur Milde gegen Menſchen, denen vor
eworfen und bewieſen wurde, daß ſie am Boden liegendenFialienern, welche ſich aufzuraffen und zu fliehen verſuchten,

den Gnadenſtoß gegeben, daß ſie von einer Grauſamkeit Zeugniß
abgelegt, die heutzutage, ſelbſt wenn ſich erbitterte Feinde im
a n tber tehen, glücklicherweiſe zu den äußerſten Selten

eiten gehöDie meiſten Zeitungen regiſtriren übrigens nur einfach den
Urtheilsſpruch ohne jeden Kommentar, eine vollſtändige Ver
urtheilung deſſelben geben nur wenige, ja der „Matin“ findet
ihn durchaus angemeſſen, obgleich er im s Satze diemerkwürdige an die Anweſenheit des italie
niſchen General w in Marſeille während der Debatten
habe wahrſcheinlich die Jury beeinflußt, da dieſe es
nicht ungeſtraft laſſen konnte, daß man die ihr t
dige Rückſicht ſo beiſeite c Eine merkwürdige Aufs-ng von dem Gerechtigkeitsgefühl einer Jury, die ſi
alſo durch perſönliche Empfindungen leiten ließ! Es i
nicht immer klug, d'etre plus royal que le roi, wozu der
„Matin“ ſich wohl verpflichtet glaubt, weil ſeine Leiter Aus
länder (Juden aus Deutſchland) ſind. Wie eine Jury ge
wiſſenhaft eine derartige Entſcheidung fällen konnte, wird Nie-
mand verſtehen können, der ſich den Sachverhalt vergegenwärtigt.
Richtig iſt es ja, daß die italieniſchen Arbeiter den Streit be

annen, indem ſie, von den Franzoſen gehänſelt, über dieſe her
elen und einige zu Boden ſchlugen. Aber die Sache hatte

eben zuerſt keine weitere Bedeutung, als die einer e
Schlägerei, was auch der Umſtand beweiſt, daß drei Jtaliener,
welche man arretirt hatte, auf das Aller, ſich ruhig
zu verhalten, wieder frei gegeben wurden. Für dieſe Provo
ation nahmen aber bekannilich die Franzoſen eine furchtbare

Rache und nicht weniger als 45 italieniſche Arbeiter wurden an
dem ſchrecklichen 17. Auguſt theils tödtlich, theils ſchwer ver
letzt, trotz aller Anſtrengungen der Polizei, ſie zu ſchützen.
Dieſe Thatſachen ſtehen ſeſt, ſie ſind auch garnicht geleugnet
worden, hat doch einer der Angeklagten ſogar ſelbſt geſagt, erhabe ein Vergehen begangen und müſſe alſo die a tragen.

ber er ſagte es mit Thränen in den Augen und ſo konnte
dies nicht anders als das gefühlvolle Herz der Jury rühren,
die derartig ſympathiſche Menſchen nicht einmal der thätlichen
Mißhandlungen für ſchuldig befinden mochte, ein Ausweg, den
de vent welcher bereits merkte, wie der Wind wehe, ihr
vorſchlug.

Was dieſer Prozeß wieder einmal bewieſen, iſt, daß bei
dem Charakter der Franzoſen eine Jury geradezu ein Undingſei, da ſie ſich in lächerlichſter Weiſe n Dinge beeinfluſſen

läßt, die mit der Sache, die ſie richten ſoll, garnichts zu thun
habe. a dieſem Falle mag übrigens auch die Furcht vor den

narchiſten auch ein wenig mitgeſpielt haben, denn daß unter
den Angeklagten viele dieſer „politiſchen“ Richtung angehörten, ſteht
außer Frage. Und ſolche zu verurkheilen, dazu geben ſich
franzöſiſche Bürger ſo leicht nicht her, das haben ſie ja ſ. Zt.
Ravachol gegenüber bewieſen wozu auch ſo unvorſichtig ſeine
Haut zu Markte tragen!

Die eigenthümlichſte Rolle ſpielten übrigens anläßlich des
Prozeſſes die orleaniſtiſchen Blätter, die wohl dieſe Gelegenheit
benutzen wollten, um ſich populär zu machen. Bevor der
Wahrſpruch gefallen, ſuchte z. B. „Soleil“ a in jeder Weiſe
auf die Jury einzuwirken und erklärte unter Anderem, daß die
Italiener es als einen bedeutenden Sieg betrachten würden,
wenn man ihretwegen 16 franzsſiſee Arbeiter verurtheilen
wollte. Daß letztere mit äußerſter Wildheit vorgegangen wären,
könne man ja nicht leugnen, aber ſie waren eben wüthend und
gereizt und das erkläre Alles.

Jn Wahrheit erklärt dies nichts, denn es war ein halber
Tag und eine Nacht zwiſchen der erſten Schlägerei und dem
ſpäteren Maſſakre vergangen, aber noch weniger richtig wäre
es, wollte man die Vorgänge politiſchen Beweg-
gründen zuſchreiben. ie die „Debats“ ganz richtig ſagen,
wären die Franzoſen ganz ebenſo vorgegangen, wenn es ſich umBelgier oder Shweizer war hätte, ſie haben dies ja u
ſchon zur Genüge bewieſen. Der Haß gegen alles Fremde i
eben ein bekla enswerther Zug unſerer der allerdingsnirgends in ſo ne und barbariſcher eiſe zum Ausdruck
gelangt wie in Frankreich.

Ausland.
Oeſterreich. Die Wiener Blätter beſprechen das frei

trrrt Urtheil in dem Prezeh gegen die Angeklagten in
igues-Mortes in ſehr abfälliger Weiſe. Die „N. Fr.

ſchreibt: Der Prozeß hat einen ebenſo unerwarteten
als bedauerlichen Abſchluß gefunden; im Widerſpruch mit den
belaſtenden Ausſagen der franzöſiſchen r Organe und
insbeſondere der an der Affaire betheiligten Gendarmen, hat
die Jury ein ſreiſprechendes Urtheil gefällt. Es iſt dies ein
beklagenswerthes Ereigniß, welches geeignet iſt, den alten Groll
zwiſchen Franzoſen und Italiener neu anzufachen und die An
gelegenheit, welche auf dem beſten Wege war beigelegt zu wer
den, aufs Neue wieder aufzurollen.

Anläßlich des Jahreswechſels begrüßte die liberale Partei
den ungariſchen iniſterpräſidenten Dr. Wekerle. Der
Redner der Partei verſicherte in ſeiner Anſprache denſelben desvollen Vertrauens und der kräftigen u n der Partei.
Der Miniſterpräſident erklärte in ſener Antwort, die Regierung

wolle Reformen im Geiſte der liberalen Traditionen durch
r Die Reformen würden die Konfeſſionen nicht verletzen,
ie Rechte der Kirche nicht beeinträchtigen, vielmehr neue

Garantien für wahre Religions und Gewiſſensfreiheit ſchaffen.
Die Regierung würde weitere Verwaltungsvorlagen demnächſt
einbringen. Die geſicherte politiſche Lage und rdlche aus
wärtige Beziehungen ermöglichten eine ausgreifende kräftigeThätigkeit für die innere Reorganiſation. Die Regierung
werde entſchieden und unentwegt die Fahne des Liberalismus
hochhalten und dieſelbe, falls ein Kampf nothwendig ſein

ury der Anſicht war, die
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and Fres. 183 Millionen einkaſſirt. Als die ſchlechteſten
erſcheinen die Städte Belgrad und Niſch und die Kreiſe von Schabatz
und Semendria.

Argentinuiſche Getreideernte. Buenos Ayres,
30. Dezember. Man ſ m den muthmaßlichen Ertrag der Ge
treideernte auf mehr als illionen Tons.

Schifffahrtsnachrichten.
Hamburg, 30. Dez. (Hamburg-AmerikaniſchePacketfahrtAktien ehe Der Poſtdampfer in ia“ iſt, von Hamburg

kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in NewYork eingetroffen. Der
Poſtdampfer „Bavaria“ iſt, von NewYork kommend, heute früh
1 Uhr Lizard paſſirt.

Trieſt, 31. Dezember. Der Lloydampfer „Thalia“ aus
Alexandrien iſt geſtern um 10 Uhr Nachts hier angekommen.

Marktberichte.
v Halle a. S., 2. Jan. Marktbericht. Kartoffeln 1,80--2,80

pro Ctr. 20--30 pro 5Ltr., Zwiebeln 6—-6,50 pro Ctr. 50--60 4 pro
5 Liter, Weißkohl 6—-10 Rothkohl 10--30 Welſchkohl 8—-10
pro Haupt, Grünkohl 8—-10 4 pro Staude, Roſenkohl 30 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 4 pro Mdl., Kohlrüben 5-10 4 pro Stck., Mohr
rüben 15 pro Mdl., Bohnen (weiße) 25 pro Ltr., Meerrettig 10420
pro Stück, ſchwarzer Rettig 102 drei Stück, Sellerie 15 Blumen-
Johl 30—40 pro Stck., Birnen zum Kochen 25—-30 pro Mol., Nüſſe
30—35 4 pro Schck.; Aepfel 1--1,50 Gänſe 65 4 pro Pfd.,
Enten 2,50 3 c Hühner 1,25—1,75 Ac, Haſen 2,753 A.
Kaninchen 1 pro Stück, Rehwild im Ganzen 60 4 pro

Rothwild 30—35.4, Dammwild 25--604 pro Pfd., Fiſche, Karpfen
„85 Hecht 0,75-1 Aal 1,60-—-1,80 A. Schleie 1,30 AC., Bar

ben 2c.60.4, Lachs( Weſer) 2. Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß
fiſch 30 4, Seezungen 2 AC., Steinbutten 2 c Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 A. pro Schock, Hummern 3 pro Pfd.
Butter 50--70 pro Stck. Eier 4,80 A. Käſe 4 c. pro Schck.
Rindfleiſch 65—70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65
Kalbfleiſch 60——65 4.

Berlin, 31. Dezember. Wolle. Monatsbericht der Stän-
Deputation der WollIntereſſenten. Der Monat Dezember

ählt ſtets zu den ſchwächſten Monaten, weil die Käufer, mit dem
ahresabſchluſſe beſchäftigt, ſelten neue Engagements über den

nöthigſten Bedarf hinaus, eingehen. Es wurden trotzdem ca.
3500 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 500 Ctr. ungewaſchene Wollen
verkauft. Auch im Geſchäft mit überfeeiſchen Wollen war es
Buig es wurden ca. 2000 Ballen, meiſt Kapwollen, verkauft.
Wirft man einen Rückblick auf das Jahr 1893, ſo ſieht man, daß
dasſelbe wieder Enttäuſchungen brachte; es zählt zu denjenigen, in
denen für den Handel keine günſtigen Reſultate erzielt wurden. Die
ſtarken Vorräthe deutſcher Wollen 1892er Schur, welche wir in das

hr herüber nahmen, drückten auf die Preiſe. Jm Januar-
bruar zeigte ſich wenig Leben, erſt im Monat März ſtellte ſich in

olge einer durchſchlagenden Beſſerung der Geſchäftslage in der Jn
duſtrie, beſonders in Deutſchland, ſowie der niedrigen Preiſe ſtärkere
Nachfrage ein, die bis gegen Mitte April anhielt, ſo daß man zu
dieſer Zeit über eine Preisſteigerung von einigen Mark gegen Februar
berichten konnte. Der mattere Verlauf der Londoner April-Mai-
Auktion, ſowie der Druck, welcher vom Terminmarkte aus r
verfehlte jedoch nicht, auch auf unſern Markt lähmend einzuwirken,
der d ging wieder verloren und das Geſchäft blieb
n bis zu dem Märkten. Sämmtliche deutſche Märkte ver
efen flau bei einem Preisabſchlage von 10-18 Ac, oder 9-14

ger JuniMarktpreiſe 1892, mit Ausnahme von Breslau, wo der
bſchlag ein geringer war, feine und hochfeine ſchleſiſche Wollen ſoar einen Aufſchlag von 2 bis 8 gegen voriges Jahr erzielten.

er Juli r ſich wieder lebhafter bei etwas anziehenden
iſen. Jn Folge der günſtigeren Lage der Induſtrie hätte man

wohl für den weileren Verlauf des Jahres auf ein beſſeres Geſchäft
rechnen dürfen, wenn nicht die unvorhergeſehen eingetretenen ungün
in Einflüſſe, wie theures Geld, die Geſchäftskriſis in Amerika, der

ollkrieg in Rußland, ſowie ſpäterhin innere Beunruhigungen, ſtörend
und hemmend auf alle Geſchäftsbranchen eingewirkt hätten. Unter
dieſen Verhältniſſen verflaute das Geſchäft mit dem Monat Auguſt
und konnte ſich bis heute zu einer Beſſerung nicht wieder erholen.
Die Preiſe am Schluſſe des Jahres ſind für deutſche Wolle zirka 8
niedriger gegen W 1892. Geringe Wollen waren am
meiſten gefragt, weil die Mode dieſen Qualitäten noch immer günſtig
iſt, feine dagegen blieben vernachläſſigter. Auch das Geſchäft in
überſeeiſchen Wollen hatte unter den ungünſtigen Verhältniſſen zu
leiden, die Preiſe zeigten jedoch für dieſe Wollen während des ganzen
dohee keine weſentlichen Veräuderungen. Die Vorräthe am Schluſſe des

ahres betragen in deutſchen Wollen, Rückenwäſchen, ca. 21 000 Ctr.
egen ca. 32 000 Ctr. im Vorjahre, ca. 15 00 Ctr. ungewaſchene

ollen, ca. 2000 Ballen überſeeiſche, faſt nur Kapwollen, gegen ca.
3500 Ballen im Vorjahre. Die Beſtände in deutſchen Rückenwäſchen
ſind demnach, trotz des ſehr ſchlechten Geſchäftsganges, weſentlich
kleiner als im Vorjahre, was auf ſtärkeren Bedarf ſeitens der Jn-
duſtrie ſchließen läßt.

Börſe von Verlin vom 2. Januar.
h r Wie alljährlich am 2. Januar, trat auch heute

eine Verſchiebung in der Entwickelung der Kursbewegung nach oben
wie nach unten durch die diverſen Zu und Abſchläge ein und die
Tendenz war daher zunächſt als eine ſchwache zu bezeichnen, immer
hin zeigte die Börſe aber Feſtigkeit auf Wien, wo das Fortſchreitender o dem Schluſſe nähernden Valutaregulirung günſtig einwirkte.

z lagen heimiſche Anlagen, öſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen,
arſchauWiener und Truſtdynamit, letztere auf angeblich geplante

Verſtaatlichung der DynamitErzeugung. Schwach lagen Jtaliener
auf abfällige italieniſche r über die Freiſprechung der
J von AiguesMortes. Ruſſen ſtetig, Noten beſſer. Jn
2. Börſenſtunde theilweiſe ſchwankend in Lokalwerthen und türkiſchen
Looſen, Privatdiskont 3/Produktenbörſe. Auch heute zeigte der Produktenmarkt zu
nächſt eine ſtimmungsloſe Tendenz, ſpäter trat allerdings ein mäßiges
Angebot in Weizen hervor, welches bei dem gänzlichen Mangel anKaufluſt die Preiſe für dieſen Artikel erheblich drückte, wodurch auch

Roggen nachtheilig beeinflußt wurde und ſich niedrigeren Preis
eboten fügen mußte.

piritus war W eſſeren Preiſen aufgenommen wur

Rüböl wurde gar nicht umgeſetzt.
ſtill, ſpäter zeigten die Preiſe Feſtigkeit

weil die Zufuhr zu etwas e. Der

helle 11,50

Weizenvorrath beträgt 8802 Tonnen, weniger in Monatsfriſt
1359 Tonnen. Der Noggenvorrath beträgt 16 913 Tonnen, weniger
in Monaklsfriſt 7800 Tonnen

Weizen: loco 138--150, Januar 143,50, April Mai:
149,50, Tendenz: flauer. Be loco 123 128, Januar
126,50, April Mai 131, Tendenz: flauer. Hafer: loco:
144--182, Januar 139,50, April Mai ndenz.matter. Gerſte: loco. 114 185. Füttergerſte: 115-13
Rüböl: loco Januar Februar 46,30, AprilMai 46,50,matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,90, Jan.
35,80, April 37,10, Mai 37,30, Juni 37,70. Tendenz feſt. (50er
Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 19,80.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 2. Januar 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, beſſere
Stimmung 138- 144, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 146. Roggen
ruhig 128--131. Gerſte ftill, Brau 160--173, feine und Chevalier 174— 190,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 120--135. Hafer ruhig, 162--175, feinſter über Notiz
Mais amerikaniſcher mixed 123--124. Donaumais 120 134. Raps
Rübſen Erbſen Victoria 190——-200. Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 55——57
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima We'zen 35,50bis 36,50, nach Qualität bezahlt. WMaisſtärte für 100 kg einſchl. Faß 33,0034,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
45 Linſen 32--48. Vohnen 15—-17. Lupinen Kleeſagaten Blaner Mohn

Futtermehl 12—12,50. Roggenkleie 9,50—10,00.
Weizenſchaglen 9,00-9,50. n 9,00 9,75. Malzkeime,

12,00, dunkle 10,00--11,00. elkuchen 13,50--14,60. Malz 29,00—30,50.
Rüböl 47,50. Petroleum feſt 20,60—-21,9. Solaröl 0,825/300.— 10,00. Spiri-
tus per 10000 Liter ſtill. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,50, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,90 Mk. Rüben

Zuterberichte.

Magdeburg, den 2. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis X. mit Faß 26,50, 24,75.

neue Ernte 13,70. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſtto f. a. S.
Ernte neue Ernte 13,95. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rendem. 10,50. per Dezember 12,60 bz, 12,621 B.

Stimmung: ruhig. per Januar 12,67 G, 12,70 B.Brodraffinade per Februar 12,721 G, 12,75 B.
o. per März 12,75 b6z, 12,77 B.Gem. Raffinade, mit Faß 26,60, 26,

Futterartikel ruhig.

Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 3. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahftbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Dezember 12,55. Mai 12,95. Tendenz: ruhfg.Mätz 12,77 September 12,87

Coursbericht der Vankürmen zu Halle a. S.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

t c
Börſe vom 2. Januar 1894. r gf. Coursnottz

r 0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 4 102,25 bz.
Zaueſse 3 Theater Anleihe von 1884 8312 97,25 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e 31 97,75 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. u S 3 97,50 G
Akener 31 2 Stadt Anleibe e 7 3 96, GErfurter R StadtAnleihe S 3 u 97Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 7 3 97,25Naumburger 31 StadtAnleihe S 31 GLandſchaftliche Central-Pfandbriefe 33Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. c S 4 102,75 GSä hſiſche 4 Provinzial- Anleihe nen 103, GSä hſiſche 31 0 Provinziat- Anleihe 31 97,50 G
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 102, GUnſtrut-Begnl. 3 Obligat. ſVretl.Nebra] 7 c 3 97,25
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 42 Hypoth. Anleihe c 4 100,
Halleſche Actien Brauerei 41 Hypoth. Anleihe 41 99, B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. 100, G
Ludwig TD, Gewerkſchaft, i Hypotheken-Anleihe. s S 4 98,50 GNaumurger Braunfohlen, 49 Hypotheten-Anleite a 2 4 99,25 G
Waldarter Braunkohten W Hypotheken- Anleihe 4 102,
Sächſi h Braunkohl. Verio. 41 Schuldv. u e 41 102,75Werſchen-Weißenfelſer Brannkohlen 4105, Schuldv. r l u 103, S
Halleſche BantvereinActien 1892 8 5 150, GSpar Aud VorſchußbantActten. 1892 s 4 102, SCö net M ſzfah tk-Actien. h 1892 93 12 5Crölwitz, Actien- VPapierfabrik-Actien 18382/93 10 4
Dörſtewitz-Rattmunnsdorfer Braunk.Jnd.Actien. j 1892/93 3 4 57, B
Eil n r Kattun-Manufactue Actien, e 1892,93 0 61, G
Feldſchlößſhen Brauerei Actien 1892/93 4 4Glauzig, Zuckerfabr tt-Actien h 1892 93 32 4 n n
Halleſ vHe Maſchinenfadrik-Actien. e e 1892 35 4 u
Halleſche Straßenbahn Actien 1892 4 4 mHildebrand' ſche Mühlenwerk-Aetien 1892,93 13 4 S
Körbisdorf, ZurkerfabrifActien 1882/83 2 4 02, C
Landsberg, Malzſabrit-Actien 1892/93 5 2Na imblrget Brau ifohlen Actien ehe 1892 93 8 4 115, G
Niembergen Malzfabrik Actien. 1892 93 0 4
Packhofs-Nctien e 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 115, G
Sähſiſch Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien. 1892 7 5 115, GWaldauer BraunkohlenSt.Actien J 1892/03 7 94, GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 141 4
Zeitzer Maſchinenfabrik -Actien [Schaede]. 1892/93 20 4 2

eißer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien 1892/93 4 4
S Halle Actien. 1892/93 9 4 130, Sruckdorf-Niedlebener BergbauVereins-Kuxe S ſco. SConſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco. 195, G

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 100,35 Erfurter Bank 5 10180 G arponer Bergbau [10 137,90e do. Orient Anleihe II. 568,70 Gothaer Zettelbank. 5 111,80 G gar Sächſ. M-F. 7 138,00 GCoursnotirungen do. do. III. 56915 do. Grund Creditbant 33 85.40 Heinrichshal 10 12125 Gdo. NicolaiOblig 99,50 do. do. junge 3 92,10 Hier Shamrock. S 115,60 B
der Berliner Börſe Ruff. Boden Kredit 5 I108,70 Leipgiger Bank. 6 126,75 G (Hildebrandt Mühlen 15 162,50 G

do. do. gar. 4 103,69 do. Creditanſtalt 81 173,25 G Hörder Hiüitten conv. 0 8,25 G
vom 2. Januar 2 Uhr Nachmitt. do. Centr.B.-Pf. 1 S. 5 9200. Magdebg. Bantverein. 103.15 6 do. St.-Pr. o 2850

Schwed. St. Anleihe 18896 96,39 Magdebg. Privatbank 5 Kaliwerke Aſchersleben 10 137,00 G
do. do. 1890 3 96,25 Maklerbankt 5 106,10 G RKette Dampfſchifffahrt 1 55,75Preuſiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 101,40 Meininger Hypothekenbank. 6 109,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 100,00

Scwigd 053 Aſde 878 c er Creditbank. S Lauchhammer conv. 691,25 S
erbiſche Gold r. ationalbank f. Deutſchland 108,50 Laurghütte 4 11I13,70 Gu v 1 183 do. Rente 1884 565,00 Nordd. Bank Actien. 4 124,60 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10

d n z /2 86 30 do. do. 16885 5 Oeſterreich. Kredit alt. 9 Leopoldshaller chem. Fabr. 3u t -Ant., 4 10200 Ungar. Gold Rente 1000 4 95.75 Preuß. Boden Kredit 7 1127,009 do. St.Pr.. 5 (113,25 Ge eonſ. de Anl.. I 100 70 do. do. 500 4 66,10 do. Centr. Boden Kr. 9 157,30 G 8. Löwe Co. 18 244,00 Gd vo z 8640 do. do. 100. 2 96,10 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 133,00 G Luiſe Tiefbau conv. 3 57,00do. Staats Sch.Sch. 4 100.00 do. GG 99. t do. do. (Huübner). 6 103,80 G do. do. St.Pr. 7 94,00 Gr J i z i do. do. 100 r Wenn do. do. volle 6 (107,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2ne o n zu e 20 Realkredit Bauk 5 94,50 G Magdeburger Bergwerk (20erliner St. Oblig. abgeſt.. Reichsbank. 6,38 153,50 Magdeburger Gas Act. 51 100,00 Gdo. do. neue. 3 98,30 f 4Erfurter Stadt Anleide s Ciſenbahn Stamm u. Stamm- Rufſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6
h ſche d i zu h Sächſiſche Bank 4 114,6 G Mälzerei Wrede e 75,00 Gm e ze, V- iso2 77 Prioritäts Actien, Schaffhauſ. BankVerein 6 114,50 G Marienhütte b. Kotzenau 43,75 G

Mugdebur er Stadt Anl.: zu 97 50 Schleſiſcher Bank Verein. 51 112,50 Menden Schwerte conv. 0 43,00 bz. G
Wo 4 do. v. 1891. 31 9750 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv.. e Weh 2 do. St. Pr. O 52,00 bz. G

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3 Ah m 59,25 Podr Je X. W eBerliner e eeegeeee 41 107,80 G nbr eit 77 w 706 50 G DortmundEnſch. St. Br. i 115.0 J do. abgeſt. 10 lisiasz un g e Giſ- 5 g nduſtrie apiere. Pluto, Bergwerk e 123,80
U. er zu udwigsh. exbach. e 2. 30 do. do. conv. 134,00n mirt e. z 97,90 Lübeck Büchen e e 6 137.50 A.G. f. Anilinhabe re 72 50 Pomm. Maſch. eonv. 3 64,75 G

Landſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 41 112,50 Algem Elettr 138 75 Riebeck Montanwerke 11 180,00 B2 do. do. 0 Marienburg Mlawka r 75,60 e a Rofitzer Braunkohlen. G 90,25 G21 do do. St „Pr 5 11160 G Anglo Kont. Guano. 11 151,00 do. Zucker 3 70,75 Gdo. do. h 85,75 Oſtpreußiſche Süd bahn 1575 Anhalter Kohlen 4 79,00 Sachſ. Thür Freugg: his o
S Oſtpreußiſche. 96,70 do. T r 2 110825 c Anhalter Maſchinen e do. St. Pr. 7 10000 GS Pommerſche 3 97,80 Saalbahn ten 0 2470 Berl. Anh. Maſchinen 10 120,50 G Salzunger Saline 62 1770 Gc Pofenſche, nen. 2.. 101 50 do. GSt. Pr. Zu 9325 6 s m en W Schleſ. Zintdutte Stiict. (15 177.50 6

do. do. a 86,80 v Stehr. 22 7 do. Brauerei Königſt. 4 108,00 bz. G Schweepkopf S v 22400 B
Sächſiſche e b e do. do. Pagyenhofer 16 205,75 G mens lind uir 5 9 60Schleſiſche, altlandſch.. 3 97,50 G Werrabahn 0,85 50,75 do do. Souttveis. (16 ſ22825 Siemens Glasinduſtrie. 11 15 9,69 Gdo. neue 31 97,25 Außig Teplitz. 20 610,00 8 do. Union G 5. 3 00 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 152,75 bz. G

Weſtpreußiſche zu BSehmiſche Nordbahn 5,, 100,40 i W 737, 16925 Stollderger Zint Ket.2 1 do. Elektrieit. W.. h 7 14 159,25Kur u. Neumärkiſche 4 102,90 G do. Weſtbahn 7 /2 83.,25 d Thi v 10 do. do. St.Pr. 6 10 1,90 BS Pommerſche 4 10290 G Buſchttehrader Bahn La. B. Ioi, 218.60 urceane, Bangeh o Sudenburger Maſchinen. 14 175,00S e Dux- Vodenda 724350 Sismarckhütte. 8, 152,10 G Thür Sali 5 i 83,6 0S FPreußiſche 4 1103.30 u Bee Sochumer Gußſtahi s 125.25 ne dS Saächfiſche 4 1103,40 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,10 Bonifanius Bergwert b Truſt Actien. e 10 129,25S 102.90 Kaſchau Oderberg 489,80 onifazins Bergwerk s 80,00 Veloce Dampfſchiff Act. 5 75,00 G9 v z. 8700 Kronpr. R. St. S. Themniz. Maſch. Zimm. 5, lol,00 G Weſteregein Altkali. 0 13000 6
e nl., R. u. i rn Lemberg Czernowit 7 126,00 FSoneordia Bergwerk S 80,50 Wittener Guß. 10 114,00 BSe Staat isse:: 3“ 83.78 Oeſterreich. Rordweſthahn: 5 r buwiger Papier S Durm Revier 7

Sächſ. StaatsAnl. 1869. i d e g Deſſauer Gas Act. 10 16300 Zeiher Maſchinen. 20 238,50 bz. 9
do. Staats Rente 3817,00 Jvangor Dombrowo a 19880 Donnersmarckhütte conv. 6 92,50

Zursk Kiew Domend. SRuff. Staatsbahn gar. 5 1150,00 ten W l CAusländiſche Fonds. do. Südweſtbohn gar. 5— 7790 9 Egeſterff Salzwerke 3 echſe ourſe.
Eilenburger Kattun. 0 59,10Warſchau Wiener 1220,10 h nſrgent. Gold Anlethe B. Shake u ſss 9 Elhetder Naſe un a 91238 edo. innere do. 4/,0 e 41 4090 Jtal. Meridionalbahn. 7 106,70 i t 22 2Buen.Aires Gold An boöd 5 3170 do. Mittelmerrbahn. 5. 8276 n zChilen. Gold Anleihe 1889 41 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 58,90 r 7 „75 Schweiz 100 Fr. 8 T. s0, 88Egyptiſche pri Anleihe 311 Schweizer Tentralbahn. 120,20 lager Zug a 8 Jtal. Plag 100 3 7r l W de b do. Rordoſtbahn. 5 10790 uziger erfabrik a Petersb. 100 S. R. 9 T. 216,0o. unifiz. W do. do. nnionbahn s 60 Greppiner Werke 4 70,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I68,25m i Vom y r Weſtſicilian. Bahn. 4920 J Wir 12/,232,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8T. 390,90e e r 4 alleſche Maſchinen S Lond. l 9ſrl. 8 T. 30,36do. MonopolAnleihe. 4 332,70 e St. Pr. conv.. Lond. l Lſtrl. 3 W. 20,26

do. GoldAnl. v. 1890. r 26,75 8 t A ti do. Brückenb. conv. 9 I118,00 Saris 100 Fr. 10 T. 80,95e d r Ant Actien. do. do. Str. (10 137,00 G Wien De. W. iöö ſ. 10 T. 168,75
Mexik. Anleihe 5 6 er v Nurk. G Dividende 1892.

do. do. 1890. 6 64, erg Märk. B. i. Elberf. 7 (126,10 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 552,60 Berliner Geſ. r 6 1132,00 bz. B Schluß Courſe.
Norweg. Staats Anl. 88 3 do. ank e 6 98,25 G Kredit h 216,00 Dur Bodenbach., 7777Oeſterr. Gold-Rente e 4 97,10 Börſen Handels Verein 124,50 G Lombarden e eeereeeeeeeeeee 48,00 Gotthardbahn e 157,25

do. PapierRente. 4 den Braunſchw. Hann. Hypoth. 58 107,50 G Disc.-Komm. e 177,50 Dortm. Union St. Pr. 56 75do. SilberRente 4 93,80 Bremer Bank Markſt. 41), 100 50 G Deutſche Bank 157,50 Saurahütte 113. 90Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 27,00 Breslauer Disk.- Bank 5 96,10 G Darmſtädter Bank 132,10 Bochumer Gußſtahl. 126,00
do. Wechſel Bank.. ui/2 92,10 G Berl. Handelsgeſellſchaft 131,25 arpener Kohlen 138. 10Röm. St.-Anl. II.--VIII. 4 74 30 Darmſtädter Bank. 51 132,00 Dresdner Bant 134,25 5 bernig e 121,80

am. u e e r Dele G en Deutſchland 108,60 ordd. Lloyd III e e 115, 900o. amo e u an 2 arienburg lawka e 75,50 Ruf Noten I IIIIIIIIILIIII 237,25do. do. 1891. 4 82,25 do. Genoffenſchaftsbank. 4, 112.00 G Oſtpreuß. Südbahn 275,40 un Goldrente 95 70
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,80 do. Hypothekenbank. 7 II119,00 B Rufſ. Süd Weſtbdahn 77,50 tal. Renten 77 75
do. Gold-Rente 1883. 6 e n Disconto Commandit. 6 177,90 Warſchau Wien eeegeereeeeee 222,75 0 Ruſſ. e e 7
do. do. 1881. 6 109,30 Dresdener Bank. 7 143,50 Hamb, Packet 104,0do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,60 do. BankVerein r G

Tendenz: feſt.

TVrauen-Incimstrie-
Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

a. Spezialfach: modernſte Damenſchneiderei incl. Konfektion.
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

2. Kurſe für Putzfach. Unterricht in allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln.
3. Kurſe für Wäſchekonfektion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen.
4. Kurſe für Maſchinennähen.

Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.5.
F. Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken.

Kurſe für Buchführung. Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſtrerin.
roſpekte gratis und franco durch dieHonorar mäßig.

Vorſteherin Clara Martini.

17. Graseweg 17.
Die beſt. Kuhkäſe vorzügl. i. Geſchm. à
Mol. 55, 60 u. 90 4 F. StarkKe.

Offene und geſuchte

Stellen.
e

Ein Rittergutsbeſitzer, 41 Jahre alt,
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen,
nicht unter 30 Jahre, mit Vermögen,
welches ſicher geſtellt wird, bitte Adreſſe
nebſt Photographie unter Z. 7380 an ger
die Expedition dieſer Zeitung vertrauens-

voll einzuſenden. [7380

mee

bevorzugt.

(7413

Geſucht und empfohlen:
Stadt und Landwirthſchafterinnen, Kö-
chinnen, Stuben, Haus u. Küchenmädchen.

Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

100 000 Mark.

Chiffre G. 289 die Expedition des Im
validendank, Berlin, Markfgra-

Da Wohnhaus nicht
ſehr groß, werden unverheirathete Herren

Domaine liegt in ſehr ſchöner
Gegend und hat vorzüglichen Boden mit
guter Jagd und Fiſcherei.

fenſtraße 51a.

So üuus.,
Für eine größere Domaine der Pro-

vinz Sachſen mit intenſiver Wirthſchaft,
Rübenbau, wird ein Theilnehmer geſucht.
Pacht läuft noch circa 13 Jahre. Socius
braucht nicht Landwirth zu ſein erforder
lich ein baares Vermögen von 80

Offerten befördert unter

Köchin
fterinnen,
Stuben-,

Auf einem mittelgroßen Gute,
Milch verkauft wird, wird recht bald
eine tüchtige Wirthſchafterin,

evgl., aus guter Familie ſtammend, bei
gutem Gehalt geſucht. Dieſelbe muß in
der feineren Küche durchaus bewandert

bis und nicht über 30 Jahre alt ſein. Reflektirende wollen Abſchrift der Zeugniſſe

und Photographie, welche ſofort zurück
geſchickt wird, unter Chiffre Z. 7328
an die Exped. d. Ztg. einſenden. [7328

Mofmeister,energiſch und tüchtig im Fach, ſucht
l 731 1. März oder 1. April

Land u. Stadtwirthſcha
Kochmamſells

ar u. 43 3 ameund nachgewieſen durch 14 ßPauline Fleckinger Löbejün z. ſ.
V Ranniſcheſtr. 18.

2 Oekouomierath R. Zerseh,
Köſtritz (Station ZeitzGera).

Ein j. geb. Frl. ſ. St. als St. od.
G. e. D Off. unter W. poſtk.

[7403

Ein Mädchen v. L. m. gut. Zeugn.
ſ. ſof. od. ſp. St. Anhalterſtr. 2. H. P.



Magdeburger Kebens-Versicherungs-
Gesellschaft.

Geſchäftsſtand im Jahre 1892.
Kapital Vermögen
Versieherungsbestand eprämien und Zinsen-Finnahme
Bisher gezahlte Versicherungssumme u. Rente

A 30 354 145
115 026 934
4 900 078
30 158 879.

Die Geſellſchaft übernimmt:
Verſicherungen auf den Todes- und Lebensſall, T Alters- bzw.
Kinäer- Versorgung und Aussteuer ohne und mm t Prämien-

Rückgewähr in den mannigfaltigſten Formen.
Die mit Dividendenanſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem Ge-

sammitgewinne des Geschärts.
In den letzten drei Jahren 1890 bisſchon naeh drei Jahren.

Die Vertheilung der Dividenden beginnt

1892 wurden an Dividenden zuſammen 955 196 Mk. zurücgeſtellt.

Den verſicherten Beamten werden Kautions-Darlehne gewährt.
Kriegöverſicherung gegen ſehr geringe Zuſchlagsprämie. Die

Auszahlung des verſcherten Kapitals erfolgt zur Hälfte nach

dem Tode auch noch während der Dauer des Krieges
zur andern Hälfte nach Friedensſchluß. Die Prämien gelten

während der Theilnahme am Kriege als geftundet.

Vmwandlung der Police, Gewährung von Vorschüssen und
Rückkaufsentschädigungen unter günſtigen Bedingungen.

Bei dem anhaltenden niedrigen
Stand des Zinsfußes machen wir alle
Diejenigen, welche von dem Zinsertrage
ihres Kapitalvermögens zu leben in
der Lage ſind, auf
rung

die Rentenverſiche-
er Magdeburger Lebensver-

ſicherungs Geſellſchaft aufmerkſam. Die
Geſellſchaft gewährt für jede Einzah-
lung eines Rentners in dem Alter von

55 60 65 70 75 80 Jahren
rund 97 10 0 I2 I5 19 25

Die Auszahlung erfolgt koſtenfrei und kann nach Vereinbarung auch in

oder jährlichen Raten geſchehen.
Vorzüge der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und uunbedingte Sicher-

heit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüſſen. Pünkt-
liche und entgegenkommende Erfüllung der Verbindlichkeiten.

Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs
anträgen ſind ſämmtliche Hanpt- und Special- Agenten.
Alsleben a/S. Kaufm. Otto Göhre,
Annaburg: Gaſthofsb. G. Magemann,
Bitterfeld Kaufm. Frdr. Keller,
Cölleda Barbierherr Fr. Scheibe,
Cönnern Kaufm. Carl Schulze,
Delitzſch Buchhändler R. Pabst,
Düben Lehrer Oskar Löler,
Eilenburg Kaufm. hvrig sen.,
Falkenberg Kaufm. M. Tietze,
Gräfenhainichen Kürſchnermeiſter

Schiruner,
Halle a/S. Kaufm. G. Schultze,

do. Kaufl. Gebhard Füillevx,
do. Kaufm. Ferd. Milie,
do. Kaufm. Emil Schlätte,

Jeſſen a Elſter: Uhrm. W. Möbius,
Liebenwerda: Buchbindermeiſter Frdr.

Otto Weiss,

Lützen Kaufm. F. L. Stumpf,
Merſeburg Kaufm. Louis Heber,
Nanmburg a/S. Kaufm. B. Lich-

tensteim,
Naumburg aS. Buchdruckereibeſitzer

r. Aiürschfelder,
Nebra: Kaufm. Frdr. Krey,
Pretzſch a/E.: Holzhändler Carl

Otto Lempe,
Querfurt Kaufm. Bäm. Wagner,
Stöſzen: Schornſteinfegermeiſter Frär.

Lütakendorf,
Torgau: Lehrer Paul Schröder,
Witteunberg: Königlicher Bauſecretair

P. Vengler,
Zörbig Lehrer A. Iirseh,

ſowie in

Magdeburg: C. Opfermann, General-Agent,
Guerickeſtraße Ecke Kaiſerſtraße. [7374

en

CRIGAGI G S.Höchste Auszeichnung.

e

(7381

UNüBERTROFFEN Mune faeeteeetntenennetn
-Toilette-
Cream- örſieLAMN l d

in Zinntuben à 40 Pf. und Blech-

dosen à 20 und [0 Pf.

e be eheWer Schutz

Zu haben in mit obiger Schutzmarke verſehenen Zinntuben à 40 Pfg.,
Blechdoſen à 20 u. 10 Pfg. in Ilalle in allen Apotheken u. Droguerien, in
Landsberg in der Apotheke, in Giebichenstein in der Apotheke u. Droguerie,
in Teutschenthal in der Apotheke von J. Kupfer, in Lauchstädt in der Apotheke
von Rudolf Pietschmann, in Schaffstädt in der Apotheke von Dr. H. Block.

l e h eante, e
T

Seee X

Von Freitag, den 5. Jannar
ab ſteht ein großer Transport u

M Prima Bayrischer Dugochsen
DE ſehr preiswerth P bei mir zum Verka uf.

Noseph FranIIaIIe a. S., Merſeburgerſtr. II.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

I 11 Schürzen. Fr. M. R. BF. 3 gr. Mäntel, 71 Mtr. Barchent, 11 Mtr. Barchent, 8 Mtr. Stoff, 3 Pelz

Wo z Ae

aus patent. Lanolin der Lanolin- 57

Fabrik Martiniſconſeldo, M. Stoff zu 1 P. Beinkl., Gebr. J. 2 Stck. Druck, Frl. v. S. 5abrik Martinikenfelde vw Strämpfe, 15 Taſchen mit Taſchentüchern, D. 1 Rock, P. Beinkleider, Fr. W.
Tücher, i Schürze, 1 P. Handſchuhe, 1 Dtzd. Bleiſtifte, 2 Kragen, Fr.

Karl Koeh's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter C rung als: Strophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.gut Jn Düten ind Paueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl och?sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und kelmbolä Co-, Leipzigerſtraße.

J Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz
z Leipzigerſtr.J A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.

W 2ä A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

J E. Walter Nachf., Steinweg,
Ig. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,W Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
e Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
d Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und
W Schmiedſtraße,

ZSchult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
De Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,

G. Oßwald, Geiſtſtraße,
n E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,

S. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, (7383t J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße,R. Leonhardt, Reilſtraße, F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,
J. H. Kaufmann, Markt 7, Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,ch Doepmann, Friedrich Drogerie, Schlüters Nachfolger,

2

r

riedrichſtraße N. Heinze, Mangfelderſtr. 7.,
n A. Reichardt jun., Giebichenſtein,

R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.
Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen

Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr?
Bei allen Haleleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

In VBeuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken des
In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner

ährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraße I.

Schwarze und farbige Kleiderſtoffe
billigſt bei Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II. [6155

Flach aufſchlagende 7375
Geſchäftsbürcher

aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

B. ZoebrSh, Gr. Steinſtraße 82.

Mark 30000
er 1. April auf I. Hypothekeuleihen [7418Woldemar Thoss,

Schulstrasse 7.
30—40,000 Mark

Hypothek vor 40,000 Mark werden jetzt
oder ſpäter geſncht. Zinſen pränum.
Gefl. Offerten unter B. 4891 an J.
Barck Co. erbeten. [7376

Pferdemöhren
verkauft Rittergut Oneis.
Kuzerneſamen, 1893 er Ernte

frei von Seide
und Unkraut, abzugeben Maerz. [7424

Rittergut Queis.

x kleiner weißer SpitzHund, mit Lederhalsband
X entlaufen. Abzugeben [7416
x Schloß Oſtrau b. Stumsdorf.

4

ZuchtviehVerkauf.
Wegen Nachzucht verkaufe einen größeren

Poſten holl.Zuchtviehes, darunter Ia ſchwere
hochtragende Kühe und Ferſen, Jihleg
und Kälber.

B. Lohse,
Rittergut Gethlingen II (Altmark),

Station Goldbeck u. Walsleben.
NB. Daſelbſt ſind 600--800 Ctr.

magnum bonum zu verkaufen.

Vermiethungen.
e

Breiteſtraße 3
an der Geiſtſtraße

Laden r Oſt dann
bisher an Tape, ierer u. Dekorateur

vermiethet geweſen. [7392
Näheres im Reſtaurant.

S Hothherrſchaftl. Wohnung
I. Etage Advokatentweg 12

Salon, 7 Zimmer, Bad, Nebenräume,
S Veranda u. Garten per 1. April 1894
N zu vermiethen. [7393
I Schönemann Schwarz,

Lindenſtraße 46.

Das Magazin für Titteratur
ist die einzige Litterarische Wochenschrift Dentschlands, die ein richtiges
Spiegelbild unserer goesammten Litteraturbewegung enthült. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössisehe Prodnetien
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Iitterar hästorische Interesse wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Perner
finden „BRildende Künste“ und „Busik“, heute kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich weräen wWissenschaſtliche und socialpolſtische Be-
strebungen bedoutsamer Art von Fachmännern gemoeinverständlich und interessant
behandelt.

Preis 4 II. vierteljührlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die
Post (Zoitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [7387
rür Litteratur“, Berlin SW., Vriedrichstr. 207.

Auf unſere Bitten gingen ein
Bei Frau Bethcke von Frl. W. 2 Kleider, 1 Knabenanzug, Fr. L. A. 20 Mrk. H.

H. S. 12 Meter Kleiderſtoff u. Futterreſte. Fr. L. M. 5 Mk., Fr. B. 1 Pack getr.
Sachen, Fr. S. W. getr. Sachen u. 7 Hemden, Frl. B. 3 Mk. H. d H. 20 Mk.,
Fr. Dr. S. 4 Tuchröcke, 4 Weſten, 2 P. Beinkleider, Fr. Geh.Rath H. 3 Mk.,
Fr. M. M. 3 Mk. Fr. Bankier A. 20 Mk., Fr. Amtm. H. 3 Mk. Ungen. 100 Mk.,
H. Kaufm. S. verſch. Reſte Zeug.

Bei Frl. Rummel: Von X. Y. 3 Mk. Frl. R. B. 3 Mk. Fr. G. R. T. 6 Mk.,
M. D. 5 Mk., Fr. R. 3 Mk., H. R. 3 Mk. Fr. A. S. 3 Mrk., Fr. S. 4 Mk.
D. aus Biendo rf 5 Mk. N. N. 3 Mk.Bei Frau Oberprediger Wächtler: Z. 100 Dommitzſch 5 Mk., D--r 10 Mk.,

W. A. G. 3 Mk., N. N. Könnern 10 Mk., Geſchw. F. 6 Mk. in einem Kränzchen
von 7 Damen geſammelt 15 Mk., Frl. W. 3 Mk., Fr. Th. Sch. 3 Mk. H. H. B.

20 Mk., H. Rechtsanw. E. 5 Mk., Fr. O. K. getr. Sachen, 3 Mk., Fr. v. B. 6 F.
Skrümpfe, 2 Hemden, 1 Röckchen, 6 Mk. Fr. v. K. 3 Puppen, Bilder, 2 Mk.. F.
50 Pfg., Fr. J. K. 4 P. Strümpfe, Fr. A. K. 10 Schürzen, 12 Taſchentücher,
Geſchw. S. 5 Mützen, Strümpfe, 3 Kleidchen, 3 Blouſen, 6 Mtr. Barchent,
Ungen. 2 Barets, 6 Kapotten, 5 Hütchen, Fr. Juſtizr. A. F. 2 P. Strümpfe,
2 Schürzen, 2 Kleidchen, Jäckchen u. Höschen, Frl. G. 3 Kapotten, 6 Röckchen,

4 Mäntel, H. getr. Sachen, Schuhe u. Spielzeug, H. B.

kragen, W. Spiele, Fr. W. W. 2 Röcke, 2 Schürzen, 1 P. Strümpfe, H.
N. 220 Stück Käſtchen.

Bei Fräulein Gähde: Fr. v. D. getr. Beinkleider, Regenmantel, Kleid, Fr.
S. 5 Röcke, 1 P.

5 Kleider, Fr. S. 1 Schürze, 2 Mtr. Barchent, Frl. D. 6 r J
Meter verſch. Stoff, Jaquet u. getr. Wäſche, Fr. Fleiſchermſtr. W. 6 Schürzen
1 Hemd, getr. Kleidungsſtücke, Fr. Prof. A. 12 P. Strümpfe, 1 Schuhe, 1 Hemd,
1 Rock, Beinkl., Weſte, Fr. Bank. E. St. 12 Mtr. Stoff, H. B. M. 90 Honigkuchen,
Confell, Frl. Th. 6 P. Strümpfe, Klempnerm. L. verſchied. Spielſachen, Frl. Z.
4 Röcke, 1 P. Veinkl., 2 Weſten, Ungen. 1 Rock, 1 P. Beinkl. 1 Weſte, 2 getr.
Kleider, Fr. Kl. 9 P. Strümpfe, 2 P. Handſchuhe, H. H. 1 Sack Nüſſe, Fr. L.
4 Schürzen, 3 Röcke, 4 P. Strümpfe, Fr. E. 1 Rock, 1 P. Beinkl., 2 Weſten,
1 Kragen, Fr. S. 2 Taſchent., 1 woll. Tuch, 4 Schürzen, Frl. G. 6 P. Strümpfe,
6 Puppen, M. v. V. 12 Puppen, H. Seifenfabrik. J. 50 Stck. Toilettenſeife, Fr. St.
2 Hampelmänner, 2 Schürzen 4 Röcke, Ungen. Spielſach., H. Kaufm. E. 1. P. Strümpfe,
5 Mützen, 2 Shawls, 3 P. Fr. Oberprd. S. 5 Mk. Fr. Berghptm. J. 6 Mk.,
Fr. Komm.-R. R. 30 Mk., B. 10 Mk., Fr. Geh.R. K. 5 Mk., de J. 6 Mk., Fr. S. 2 Mk.
H. S. 15 Mk., A. D. 6 Mk., Herr Bankier H. 20 Mk., Ungen. 50 Mk. Frl. Th.
6 Mk.. N. R. 3 Mk., Frl. Z. 3 Mk., Herr H. 30 Mk., Fr. E. 5 Mk., H. W.
2 Mk., Fr. H. 20 Mk., Ungen. 30 Mk., M. v. V. 8 Mk.

Wir haben mit dieſen Gaben 352 Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten
e Dnt ſagen den gütigen Gebern auch im Namen der Kinder unſeren herz-
ichſten Dank.

Probe-Numwern gratis und franco durch den Verlag des „Magazin e

iſt die III. Etage, beſteh. aus 4 Zimm.
und Zub. zum 1. April zu vermiethen.

Blumenſtr. 9
x

x

Eckladen I. Oper enohoss,
9 grosso Schaufonster, ca. 450 qm
gross, in levbhaftester und bester
Kauflago der unteren Teipziger-
strasse, im Ganzen od. getheilt
zu vermiethen. Näheres bei

o. Stengel, Leipzigerstr. 87, II.

[7395

2Eine Wohnung,
1. Etage, 2 Zimmer, 2 Schlafz., Küche c.
zum 1. April zu vermiethen. Schöner
Garten am Hauſe. Preis 400 Mk.

Niemeyerſtraſte 23.

x Friedrichſtraße 28X 1. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 1./4. 94.

Zu vermiethen Landwehrſtraße 20:
Eine Wohnung beſtehend aus 4 Stuben,

1 Kammer, Küche und Zubehör zum
1. April 1894. Näheres im Laden.

ne
S Annoncgen- Annahme Xe

e

S t
e

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

und guter Handſchrift,
welche ſtenographiren können oder
bereit ſind es ſofort zu erlernen, finden
lohnende und dauernde Stellung. Off.
unt. L. I. 39194 bef. Rud. Flosso,

Halle a. S. [7390

D armen mit guter Schulbildung

Auf ein Rittergut in der Nähe von
Halle wird z. 1. April eine beſcheidene,
erfahr., ſelbſtändige e
in geſetzten Jahren bei gutem Gehalt
geſucht. Off. mit Zeugnißabſchriften
unt. D. p. 39184 bef. Rud. FI0ss0,
Halle a. S. [7379

WirthſchafterinGeſuch.
Eine tüchtige Wirthſchafterin,

mit guten Zeugniſſen, zur ſelbſtändigen
Eahrimg, findet auf einem r
Gute angenehme Stellung. Off. unt.Der Vorſtand des FrauenVereins zur Armen n. Krankenpflege.

Weihnachten 1893. J. A.: Fmilie BetheKe.
T. e. 23 bef. Rudolf MosseHalle a. S. 7422
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matteriellen Verbeſſerung ihrer Eriſtenz.

ſollte, makellos bewahren. Die Rede wurde ſtürmiſch
akklamirt.

Die am Sonntag bis 12 Uhr Nachts t Unter
ſang bezüglich der Ermordung Mrva's förderte ſenſatio
nelle Dinge zu Tage. Der Mörder Dolezal nannte alle die
jenigen Perſonen, welche ihn zur That veranlaßt hatten. Er
den ferner, daß die an der Ermordung Betheiligten aus

r Kaſſe der Omladina Geld erhalten hatten. Dolezal hat
nach dem vollbrachten Mord dem Sekretär des Jungczechen
Clubs Czècek Bericht erſtattet. Die Anklage gegen die Mörder
Mrvas wird in dem Omladinaprozeß mit hinein gezogen
worden. Da die jetzigen Erhebungen eine weitverzweigte Verſchwörung klar hervortreten ließen, ſind noch ohne ege Ver

nothwendig, und wird daher der Termin, an welchem
er Omladinaprozeß ſtattfinden ſollte, verſchoben werden.

England. Unterhaus. Der Premierminiſter Gladſtone erklärte geſtern in Beantwortung einer Anfrage, es ſeien Verhältniſſe

eingetreten, welche die Regierung hoffen ließen, daß mit allgemeiner
a des Hauſes die Kirchſpielrathsbill ſpäteſtens am
19. Januar das nern wg würde, die Regierung halte ſich
daher nicht berechtigt, beſondere Maßregeln zur Beſchleunigung der
Debatte vorzuſchlagen. (Beifall). Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
erklärte der Kommiſſar der Arbeiten und öffentlichen Bauten, Shaw
Lefevre, die Reparaturen an dem Schloß des Herzogs Alfred von
SachſenCoburgGotha Clarence Houſe, ſeien mit Ausnahme von
dekorativen Arbeiten ſtets von der Regierung ausgeführt worden.
Wie in dem Ausgabeetat erwähnt ſei, hätten die Koſten durchſchnittlich
300 Pfd. Sterling per Jahr betragen. Die Anfrage Weir's, ob dies
die Erhebung von Abgaben und Steuern ausſchlöſſe, wurde von
Shaw Lefevre verneint. Der Generalanwalt Rigby erklärte die dem
Herzog Alfred von SachſenCoburgGotha ſeit ſeiner Thronbeſteigungmit Bezug auf die durch das Geſes vom Jahre 1873 gewährte

deebengße geleiſteten Zahlungen ſeien nicht auf Grund eines
kutivbeſchluſſes ehe ſondern in Gemäßheit des beſagten Ge

ſetzes und der auf Grund deſſelben erlaſſenen königlichen Patente.
Keine ſolche Zahlung könne irgendwie die Apanage betreffenden Rechte
des Parlaments berühren.

Frankreich. Präſident Carnot empfing geſtern Nach
mittag anläßlich des Jahreswechſels das diplomatiſche Corps.
Der Nuntius, Msgr. Ferrata gab im Namen der bei der fran
de Republik vertretenen Souveraine und Staatsoberhäupter
en Wünſchen für das fortdauernde Gedeihen Frankreichs,

worin eine ganz beſondere Friedenswohlthat liege, ſowie auch
der Ueberzeugung Ausdruck, daß das neue Jahr für n
und die anderen Nationen einen neuen Fortſchritt hinſichtlich
der Vermehrung des materiellen und moraliſchen Wohles be-
eichnen werde. Der Präſident Carnot hob in ſeinem Dankem n Wünſche hervor, er begrüße mit Vertrauen das an-

rechende Jahr, welches berufen ſei, die große Familie der
Völker dem ſah näher zu bringen, nach welchem die civiliſirte
Geſellſchaft ſtrebe, dem ſittlichen Wohle der Völker und der

Alle Vertreter der
Staaten dienten gemeinſam mit Frankreich dieſer edlen Sache,
indem ſie ihre Kräfte der Aufgabe widmeten die Völker ein
ander zu nähern. Dieſer Aufgabe ſei Frankreich treu, daſſelbe
brauche nur ſeinen Taditionen zu folgen, um ſeine Liebe zur
Ordnung, ſeine unbeſiegbare Neigung zur Freiheit, c e
vor Recht und Geſetz und ſein leidenſchaftliches Streben nach
jedem friedlichen Fortſchritt zu beweiſen. Der Präſident ſchloß
„Das vergangene ſah bleibt unſeren Erinnerungen erhalten.
Frankreichs theuerſter Wunſch iſt, daß das begonnene Jahr
alle r Hoffnungen auf das Gedeihen und auf die Wohl
thaten es Friedens und der internationalen Eintracht befeſtigen
möge.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die Zahl der immatrikulirten Studirenden be

trägt in dieſem Winterſemeſter in Berlin 4979, in Bonn 1373, in
Breslau 1238, in Erlangen 1098, in Freiburg 1040, in Gießen 517,
in Göttingen 770, in Greifswald 747, in Halle 1466, in Heidelberg
960, in Jena 643, in Kiel 507, in 683, in Leipzig 3067,
in Marburg 825, in München 3408, in Münſter 399, in Roſtock 425,
in Straßburg 941, in Tübingen 1150, in Würzburg 1335. Hierzu
kommen noch die Hörer, deren Zahl in Jena 38 beträgt.

Leipzig. Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge wird Pro
feſſor Volkelt an der Univerſität Würzburg vorausſichtlich die Be
rufung an die Univerſität Leigzig annehmen.

Der Sternenhimmel im Januar.
Mit r Glanze zieht in den Abendſtunden des Ja-

nuar der Planet Venus die bewundernden Augen auf ſich, der
holde Abendſtern“, der unwillkürlich die ſüße Tannhäuſerweiſe in

das Gedächtniß ruft und den Geiſt mit ſchwärmeriſcher Andacht füllt!
Noch zwölfmal ſo hell, als der hellſte der Fixſterne, der Sirius, iſt
die Venus am 8. des Monats, wo ſie ihren größten Glanz erreicht,
und da ſie erſt kurz vor 8 Uhr untergeht, ſo bleiben nach dem
Scheiden der Sonne noch etwa 3 Stunden, in denen man die ent

S des a Geſtirnes voll auf ſich wirken laſſen
ann. ichtbar aber iſt die Venus ſchon lange vor Sonnenunter-
ang ja, am Mittage ſogar kann man ſie mit bloßem Auge er
ennen. An dem hellen Himmel iſt ſie freilich ſchwer aufzufinden.

hat man ſie aber erſt einmal r ſo ſieht man ſie ganz deutlich.
Herrlicher iſt natürlich ihr Anblick am dunklen Himmel, und da auch
der Mond am 6. ds. Monats ſein Licht wechſelt, ſo ſtrahlt die Venus
ſo prächtig, wie ein Demant auf ſchwarzem Grunde.

Trotz des intenſiven Glanzes dieſes Sternes, der ja ſeiner Nähe
zur Erde verdankt wird, wiſſen wir über ſeine Beſchaffenheit noch
verhältnißmäßig wenig. Zwar erkannte ſchon Galilei im Jahre 1610,
daß die Venus im Laufe der Zeit eine r r
erfahre, wie ſie der treue Begleiter unſerer Erde Monat für Monat
durchmacht, daß die Venus zu Zeiten nur als ſchmale Sichel, und
dann wieder als volle Scheibe erſcheine. Nur ſind dieſe
Aenderungen im Ausſehen des Planeten noch weit beträcht
licher als beim Monde. Da dieſer nämlich immer in faſt gleicher
Entfernung von der Erde dahinzieht, ſo bleibt, abgeſehen von der
Phaſenbildung, ſeine Größe nahezu dieſelbe. Die Venus dagegen iſt
von uns, wenn ſie als volle Scheibe erſcheint, 256 Millionen Kilo
meter entfernt, ihr Durchmeſſer beträgt dann nur 10 Bogenſekunden.
Je mehr ſie nun ihre Rundung verliert und die Sichelgeſtalt an
nimmt, um ſo näher kommt ſie der Erde und um ſo getr wird
auch ihr Durchmeſſer, bis ſie nur noch etwa 40 Millionen Kilometer
von uns entfernt iſt und dann einen ſcheinbaren Durchmeſſer von
etwa 60 beſitzt. Da ſie aber dann auf derſelben Seite
der Sonne ſteht wie die Erde, ſo kehrt ſie uns die unerleuchtete
Hälfte zu, wie der Mond zur geit des Neumondes. Sie iſt dann
unſichtbar, wie dieſer, wir haben „Neuvenus“. Doch wie der Mond
auch zuweilen bei Neumond dadurch zur Erſcheinung kommt, daß er
zwiſchen Sonne und Erde tritt und uns das Schauſpiel einer
Sonnenfinſterniß bietet, ſo erſcheint auch zuweilen, wenn auch un
Co ſeltener, das Scheibchen der Venus als gwaä Kreis auf der

onne, ein Venusdurchgang findet ſtatt, von den Aſtronomen r
erwartet. Da ſind dann mit aller Sorgfalt Expeditionen ausgerüſte
und an die Punkte der Erde geſandt worden, an denen ſich dieſer
Vorüdergang am beſten beobachten läßt. Friedlich wirken da die
Gelehrten der verſchiedenſten Nationen, mögen ſie ſich ſonſt auch noch
o feindlich gegenüber ſtehen, zuſammen, um in gemeinſamer Arbeit
ie Gelegenheit, die ihnen das Zuſammentreffen der beiden Himmels-

körper darbietet, auszunutzen. Händelt es 53 doch bei dieſen Beob
achtungen um nichts Geringeres, als die Grundlage, die Baſis für
alle himmliſchen Meſſungen, die rrnvng der Sonne von der
Erde mit größtmöglichſter Genauigkeit zu beſtimmen. So waren

denn auch bei den beiden Venusdurchgängen dieſes Jahrhunderts,
am 9. Dezember 1874 und am 6. Dezember 1882 die Aſtronomen
wachſam auf dem Poſten. Srepeſe von Deutſchland aus waren in
beiden Jahren vier Stationen beſetzt worden, und zwar 1874 die
AucklandsInſeln, Tſchifu, KerguelenInſel und Mauritius, 1882 Punta
Arenas, Aicken, Bahia Blanca und Hartford. Es ſcheint indeſſen
doch, als ob die Genauigkeit der gewonnenen Werthe nicht ſo
roß iſt, als erwartet worden war. Die Meſſungen ſind an und für
ch ſehr ſchwierig und bei der Seltenheit des Ereigniſſes fehlt es den

einzelnen Beobachtern an der ſpeziellen Vorübung. Hauptſächlich iſt
es wohl die ziemlich dichte Atmoſphäre der Venus, welche eine ſcharfe
Auffaſſung ihres Bildes auf der Sonnenſcheibe erſchwert. Leider fällt
nun der nächſte Venusdurchgang erſt in das Jahr 2004, ſo daß von
den Beobachtern, die die beiden letzten Durchgänge geſehen haben,
keiner mehr am Platze ſein wird. Inzwiſchen dürfte auch die Entw. der Erde von der Sonne 33 anderem Wege mit größerer
Sicherheit beſtimmt worden ſein.

Die dichte Atmoſphäre, die die Venus umgicebt, iſt ſo ziemlich
das Kintige was wir von ihrer Beſchaffenheit mit einiger Zuverſicht
wiſſen. Sie vereitelt ein Vordringen bis zu der feſten Oberfläche des
Körpers, ſo daß es trotz der verhältnißmäßig großen Nähe dieſes
Himmelskörpers bis jetzt nicht gelungen iſt, feſte Gebilde auf ihr zu
unterſcheiden. Es darf zwar die Frage nach der Rotationsdauer, der
Zeit, die der Planet braucht, um eine Umdrehung um ſeine Axe zu
vollenden, nach den ſorgfältigſten Beobachtungen Schiaparellis als
gelöſt gelten, und es kann wohl angenommen werden, daß die Venus
eine Rotationszeit beſitzt, die eben ſo groß iſt, wie ihre Umlaufszeit
um die Sonne, alſo 225 Tage. Sie würde dann der Sonne ſtets
dieſelbe Seite zukehren, ebenſo wie unſer Mond ſeinem Planeten.
Ueber die Beſtändigkeit der Flecke aber, die er auf der Venus geſehen
hat, ſpricht ſich auch Schiaparelli mit der größten Vorſicht aus, er
vermuthet nur, daß ſie feſte Gebilde ſeien. Auch hier wird man von
den großen Rieſenfernrohren Amerikas mit der Zeit Aufſchluß er
warten dürfen.

Der zweithellſte Planet, Jupiter, ſteht, wenn die Venus
untergeht, hoch am Himmel. Jn ſeiner Nähe ſehen wir die Plejaden
und öſtlich davon den Aldebaran. Nach Südoſten ſchließt ſich dann
der Orion und noch weiterhin der Sirius an. Zwiſchen dem Orion
und dem Polarſterne liegt das Sternbild des Fuhrmanns, in dem
der u Stern Capella leuchtet. Weſtlich von dem Fuhrmann ſteht
der Perſeus, der zwar keinen Stern erſter Größe beſitzt, wohl aber
mehrere zweiter und dritter Größe. Unter dieſen iſt einer ausgezeich
net durch eine beſondere Art von Lichtveränderung, die ſchon im
ſiebzehnten Jahrhundert erkannt wurde. Dieſer Stern, Algol genannt,
bleibt etwa zwei und einen halben Tag vollkommen unverändert
zweiter Größe, dann ſinkt er in vier Stunden zu ſeinem Minimum,
wo er nur 3. bis 4. Größe iſt, und nimmt dann ebenſo ſchnell
wieder zu. Dieſer Lichtwechſel vollzieht ſich mit der größten Regel-
mäßigkeit und es iſt auch neuerdings gelungen, ſeine Urſachen feſt
zuſtellen. Spektrographiſche Meſſungen auf dem Potsdamer Obſer-
vatorium haben den Nachweis geliefert, daß Algol ein Doppelſtern
iſt, deſſen beide Komponenten freilich ſo dicht bei einander ſtehen,
daß man fie, ſelbſt in den ſtärkſten Fernrohren nicht getrennt be-
obachten kann. Dadurch, daß der ſchwächer leuchtende Begleiter bei
jedem Umlaufe vor den Hauptſtern tritt und ſo einen Theil des
von dem letzteren uns zugeſandten Lichtes auffängt, verſucht
er die Lichtverminderung. Es tritt alſo bei jedem Um-
laufe eine partielle Verfinſterung des Hauptſternes ein.
Die Geſchwindigkeit, mit der ſich die beiden Sterne in ihrer Bahn
bewegen, iſt eine ganz enorme. Der Begleiter, deſſen Maſſe
unſerer Sonnenmaſſe beträgt, der alſo etwa 70 000 Mal ſo groß iſt,
wie unſere Erde, legt in der Sekunde 89 Kilometer zurück, während
unſere Erde nur 34 Kilometer in der Sekunde durchläuft.

Oeſtlich vom Fuhrmann haben wir das Sternbild der Zwillinge,
ausgezeichnet durch die beiden, unfern von einander ſtehenden Sterne
erſter Größe, Kaſtor und Pollux. Am nordöſtlichen Horizont taucht
der Regulus im großen Löwen auf, nordwärts von ihm ſehen wir
das bekannte Sternbild des großen Bären. Da, wo dieſes mit einem
Wagen verglichene Sternbild mit ſeiner Deichſel endet, trifft es auf
das Bild des Bootes, deſſen hellſter Stern, Arktürus, freilich erſt
gegen 11 Uhr Abends ſich über den Horizont erhebt. Von den hellen
Sternen iſt dann noch Vega tief im Nordweſten und Daneb im
Schwan im Weſten ſichtbar. Von den Planeten geht Mars, im
Sternbilde des Skorpions, um 5 Uhr Morgens, Saturn im Stern-
bilde der Jungfrau etwa eine Stunde nach Mitternacht auf. Der
erſtere befindet ſich etwa doppelt ſo weit von uns wie die Sonne.
Seine Entfernung nimmt aber ab, er wird Anfangs Juni nur eben-
ſoweit und Anfangs September nur halb ſoweit entfernt ſein wie
die Sonne, bis er dann Mitte Oktober ſeine größte Nähe zu uns

etwa 65 Millionen Kilometer erreicht. Die Entfernung des Sa
turn von der Erde beträgt im Anfang des Jahres etwa das
Zehnfache von der mittleren Sonnenentfernung.

Temperatur- Verhältniſſe im Dezember.
19 Forgens zwiſchen 7 und 8 un
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vom 30. Dezember 1893.
Spgſatreſngen Der Bahnarbeiter Auguſt Röder, Leſſing

ſtraße 13 und Anna Berge, Parkſtraße 9. Der Kaufmann Hugo
Kempe, Wörmlitzerſtraße 103 und Friederike Hörniß, Nikolaiſtraße 7.
Der Kaufmann Auguſt Gillus, Merſeburgerſtraße 14 und Martha
Schwedler,, Rathausgaſſe 12. Der Schmied Otto Stürze und Anna

Pfännerhöhe 54. Der Geſchirrführer Friedrich Frl
eeſenerſtraße 7 und Minna Schanerhammer, Thorſtraße 23. Der

Schloſſer Guſtav Augeſtem, Gr. re 3 und Anna Sauer,
Gr. Brauhausgaſſe 22. Der Zeugſchmied Albert Heiſer, Wilhelm-
ſtraße 47 Gertrud Herrmann, Leſſingſtraße 26. Der Maſchinenſchloſſer

Theodor Allerlei, Giebichenſtein und Emma Weber, Ranniſcheſtr. b.
ſeeß Mller Friedrich Kittler, Heideloh und Charlotte Lütze, Albrecht

raße 4.
Aufgeboten: Der Expedient Friedrich Knöchel, Steg 13 und

Marie Knothe, Albrechtſtraße 13. Der Fabrikarbeiter Stefanus No
wicki und Cäcilia Klapezynski, Schmiedſtraße 33. Der Konditor
Richard Kietz, rrs und Eliſabeth Roſche, Kellnergaſſe 7. Der
Schuhmacher Günther Lich, Töpferplan 5 und Friederike Haack,
Schülerhof 16. Der Privatgelehrte Theodor Seelmann und Marie

Harn, Forſterſtraße 21. ßGceboren: Dem Tiſchler Ernſt Meyer, Tholuckſtraße 4 eine
Tochter, Charlotte Elſa. Dem Bauunternehmer Wilhelm Milkner,
Diemitz, eine Tochter, Lina Frieda. Dem Tiſchler Wilhelm Richter,
Harz 11 ein Sohn, Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Eiſendreher
Konrad Wurmſtich, Pfännerhöhe 73 ein Sohn, Walther Konrad.
Dem Steinſetzer Heinrich Haaſe, Kellnergaſſe 16 eine Tochter, Frieda
Elſa. Dem Mechaniker Franz Berger, Mittelſtraße 2 eine Tochter,
Gertrud Käthe. Der Schinied Hermann Hagkmeiſter, Brunosw. 12eine Tochter, Klara Lina. Dem Fouragehandler Richard Franke,
ringen 7 ein Sohn, Richard Berthald Kurt. Dem Markthelfer

swald Keil, Thüringerſtraße 18 ein Sohn, Friedrich Arthur. 2 un
ehel. Söhne und 5 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Zimmermanns Otto Loetſch Sohn Otto,
2 Jahre, Streiberſtr. 33. Des Conſtſiolgailrath Gerhardt Göbel
Sohn Heinrich Wilhelm, 5 Jahre, Dompl. 3. 1 uneheliche Tochter.

Meldung vom 31. Dezember.
Aufgeboten: Der Schmied Robert Werner, Leſſingſtr. 17,

und Robertina Kaufmann, Friedrichſtr. 29. Der Schmied Richard
Hildenhagen, und Marie Schöne, gr. Ulrichſtr. 22. Der Gärtner
Wilhelm Vohlmann, Fritz-Reuterſtr. 12, und Luiſe Mühling,
gr. Steinſtr. 16.

Geſtorben: Der Handelsmann Ernſt Fiſcher, 31 Jahre am
Kirchthor 20. Des Laternenwärters Hugo Stolle, Sohn Karl,
2 Jahre, Kloſterſtr. 13. Die Wittwe Friederike Fleiſcher geb.
Kunze, 74 Jahre alt, Promenade 22.

Fremdeunliſte.
Grand-Hotel. Fräulein Fichtner aus Leipzig. Kaufmann Srois aus Schreitig

heim. N. Meumſchen aus England. Maler Otto Siekum aus Magdeburg. Meyer aus
Berlin. Parieſer nebſt Frau und Tochter aus Berlin. Dr. med. Kühne aus Berlin.
Kaufmann J. Simon aus Pleß. Frau Dr. Göring aus Hannover. M. Blumb aus
Berlin. A. Jerg aus Bad Elm. Auguſt Selek aus Hamburg. Joh. Schmidt aus Neu
münſter.Hotel „Zum Kronprinz. Baronin v. StechowKotzen mit Geſellſchafterin aus
Neunhauſen. Mühlenbeſitzer Thielecke aus Lettin. Fabrikbeſitzer F. Seeltſtadt aus Berlin.
Kaufleute: Georg Dieckmann, Elſter, Tretow, Schneider, Buſchberg, ſämmtlich aus Berlin.
Seifert, Carl Görk, Dreſe, ſämmtlich aus Leipzig. Ch. Riegger, R. Franke, beide aus
Dresden. Eugen Edel aus Gera. M. Scriba aus Annaberg. E. Becker aus Mühl-
hauſen i. Th. Jakobſohn aus Hamburg. Ernſt aus Hannover. Peter aus München.
Leeder aus Pirna i. S.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Dr. RNickſtedt aus Dortmund. Apotheker M.
Nickſtedt aus Dortmund. Geh. Reg.-Rath Barthels und Frau aus Berlin. Chemiker
Dr. Bornhäuſer aus Cöthen. Zimmermeiſter Felſch aus Jnowrazlaw. Rechtsanwalt
Hauguet und Frau aus Oderberg. Architekt Jeblingen aus Linz. Kaufleute O. Neu
meiſter aus Kaſſel, Frl. Schröder und Frau aus Kaſſel. Joh. Thieme aus Leipzig. Alb.
Hermann aus Berlin. Joh. Hoick aus Prag. Zadeck aus Herford i. W.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinztelles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 129, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Naché von 2 bis 4 Uhr,

Photographie Müller à Plgramm.

Specialität: Vergrössernunugen. [7377
Fertilin, flüſſige Pflanzennahrung von J. C. Schmiädt,

Erfurt, Flaſche Mk. I. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen2c.

Handlungen oder direkt. 17379nnnnnnchcceqcqcc h ch hc]cc- c]c) m Z;SZzccTr SCc[c---„—JSZczZzz=;,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit der Beſtimmungen in S 9 des neuen Sparkaſſen
ſtatuts wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bis
herige Zahlmeiſter Aſpirant Knabe zum Kontroleur der Sparkaſſe
des Saalkreiſes gewählt worden iſt. [7397Halle a. S., den 27. Dezember 1893.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Werder.

FamilienNachrichten.

Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit an, daß der
S Herr unſer Söhnlein Wilhelm im Alter von 5 Jahren
nach längerem Leiden heute Nachmittag 4 Uhr heimge- S

rufen hat. [7405Halle a. S., den 30. Dezember 1893.
Conſiſtorialrath Goebel u. Frau.

9 Uhr entſchlief nach u KrankſeinHeute Morgen
chwieger und

[7402
mein guter Gatte, unſer ſorgſamer Vater
Großvater

der Gaſtwirth und Kaufmann
Carl Buttenberg

im 65. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Januar, Nach-

mittags 3 Uhr ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wansleben, den 31. Dezember 1893.

TodesAnzeige.
Sanft und in der Hoffnung auf ein freudiges Wieder

ſehen ſtarb heute Morgen 8, Uhr in Folge Alterſchwäche
unſere innigſtgeliebte Mutter Schwiegermutter Großmutter

und Tante, die [7401verw. Fran Dr. Johanna Bergener
geb. Schlegel

im Alter von 89 Jahren und 9 Monaten.
Indem wir dieſes e vielen Freunden und Bekannten

mittheilen, bitten wir, Verſtorbenen auch im Tode ein
bleibendes Andenken zu bewahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ad. BRergener.

Paderborn, den 1. Januar 1894.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
J. C. König Ebharät in Hannover, betr. „Buch
gut für Geſchäftsleute jeder Art“ bei, auf welche wir
iermit beſonders aufmerkſam machen. 7898

Die Expedition.



attgehahter

haben wir in allen Abtheilungen unſeres Waarenlagers große Poſten im Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und empfehlen
ſolche als außergewöhnlichen Gelegenheitskauf:

Damen- Linder-Confection, Morgenkleider, Jupons, Blousen, Costüme,

Fertige Sommerkleider ſtatt 25 für 13 Mk., ſtatt 30 für 15 Mk. 2e.
Wollene u, seidene Rleiderstoſſo, Foulard-Roben je 15 Reter, n Mk. 250 an 3.

Bokmann Serauky
Brüderstrasse IG. Parterre und L. Viage. [7421

Wintergarten-
Theater. Wir empfehlen eine grosse Parthie

Täglich 9 0 9T Salbueieer Stickereien
Woeltmeisterschafts- Radfahrer

Cecile Angeanu,
Danseuse steréoscopique

mit ganz neuen elektrischen
Lichteffecten.

Prof. Fmmaus
mit seinen dressirten Riesen-

doggen u. Saltomortale-Pudeln.

Elsa Formes,
Wiener Costüm-Soubrette.

Johnson-Trio,
Herkules Truppe

in ihren neuen atbletischen Spielen.

Margit Walder,
deutsche Soubrette.

Gautier-Troupe,
Gymnastische Productionen.

ans Fisenſeld,Opernsünger, Iyrischer Tenorist.

Signorina Doretta,
Drahtkabel-Tänzerin u. Voltigeuse.

Capelle (Magdob. Füs.-Reg. Nr. 36.)

Anfang 8 Uhr.

als ausser gewöhnlichen GelegenheitsKauf.

G bedeutend ermässigt
und verfehlen wir nioht, auf diese

besonders hinzuweisen.

I. Parquet 1 Mk. II. Parquet
50 Pfg., Loge und Orchesterplatz S

num. 1,50 Mk. ([7384

Die Direction
Pingang mux Magdeburgerstr.

auf Madapolam und Batist zu Wäschebesatz

Vorzugs-GOfſferte

Vm bei Beginn der Tnventur unser Lager in

Gardinen und Portièren,
Tischdecken und Teppichen

zu Vevrlgleinern, haben Wir die Preise sämmtlicher Vorräthe

(7411

R. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 86/87.

Narzipan, Honigkuchen, Baumconfect, Lebkuchen
tägl. Friseh, aur 3 HI. 1,50 M. Rabatt, in reicher Aus wanhl, eenr u. wohlschmeckend

empehlt [6352a 454, ermann Eiautseh, Grosse Steinstr. 7,
Wddhjjjnuò

Kaiser gäle,
ParterreSaal.

Varietée- Theater.
Fax Vriede mann. t Vom 1. Januar ab neues Programm.

e

Donnerstag, den 4. Jannar

VII. Sinfonie- Konzert.
242 J Auftreten verſchiedener SpecialitätenJ Entrée 25 von /11 Uhr 15

Freitag 5 Uhr f. Damen Volkssch. Bruch. Beethovoen.Neue Ab Meld. neuer Mitglied. bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

e

e 5 S 55ehe e e S r S u m eDen Ter renweeibirnn welttelten Technikern

empfiehlt sein [7420
fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeiehnen-Materialien,
S

H. Bretschneider, Halle a. S.,
S gegr. 1846. S

Spezialität: Lichtpaus-Papiere in allen Verfahren.

rgislisten post- und kostenfrei.

S Gr. Saal d. Prinz Carl
z Auf der Durchreise vom

Rheinland nach Schlesien
S vird der durch sein früheresS Auftreten in Halle rühm-

lichst bekannte Suggestor

l Albin Krause
Vorstenlung über

veranstalfon. Näheres
folgt. [7410

T

D. Ig8

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

J friſch und preiswerth

zeige, da

S nebſt Talons durch das

„Goldenes Schiffchen“,
[7417Uerm., Heller,

u. A.: Tägl. Fr. Pfahlmuscheln.

Adeanll. Salat
Hummer May onnaise,

Konsthbeer, [7425
W Kalbsbraten, Wtäglich frisch, empfehlen

Gebr. Torn.
Wild -Offerte!

J Roth, Dam, und Rehwild,
gauz und Feriegt, ſowie Puter ete.

[7408Reiche's Wüdhandlung,

Bahnhofſtr. 17.

S Den Beſitzern unſerer Theilſchuldver
J ſchreibungen machen wir hiermit die An

gegen Einlieferung der Talons
Reihe Zinsquittungsſcheine

Bankhaus
II. F. Lehmann in alle a/S. zur
Ausgabe gelangen.

Für Berlin haben ſich die Herren

die zweite

I bDelbrüek, Leo Co.,für Leipaig die Herren Becker
a Co. und die Leipziger Bank

zur koſtenfreien Vermittelung bereit er
klärt.

Cröllwitz, den 2. Januar 1894.
J Cröllwitzer Actien Fopierfahrik.

Bergmann
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Von der Reise zurück.
Blanckenburg,

prakKt. Zahnarzt, Weidenplan 2.

StadtTheater.
Dienstag, den 2. 2. Januar 1894.

105. Vorſtellung. 77. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Das Heirathsnest.

Mittwoch, den 3. Januar 1894.
106. 78. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: rot Anfang 7!/, Uhr.Tannhäuſer

und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Handhungetn g Jeisen von
Wagner.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

hüringen Th. GuntherTannhäuſer. F. Caliga.
2 E. Hunold

Wolfr v. Eſchen

Vogelweide, g. S R. enbrecht.
Heinrich d. Schreiber S W. WRaimar v. Zweler, S J Vig

Biterolf, Kaula.élſabſh Nichte des
Landgrafen

Venns A. Caliga- „Ihls.
in junger Hirt g JPla

R. Einöder.Edelknabe Mühldorfer.
v. Sonnwalden.

Thüringer Grafen. Ritter. Edelfrauen.
ilger. Nymphen. Najaden. Sirenen.

lufzug: Das Innere des Hörſelbergesbei ehe ein vor der Wartburg
2. Aufzug: Auf der Wartburg.

3. Auf us: Thal vor der Wartburg.Zeit: nfang des 13. Jahrhunderts.
Nach dem 1. u. 2. Aufzuge Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 4. Jannar 1894.106. Vorſtellg. 79. Abonnements vVorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Nareiß.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

A. C. Brachvogel.

Ein gut erhaltener

eiſerner Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Genaue
Offerten mit Angabe des Preiſes unter
Chiffre A. B. 2 an J. Barck Co.
erbeten. [7415

Aepfel, S
alle Sorten, zu haben Mittelſtr. 4.

Stadtguts Verkauf.
Eine in Naumburg a. S. gelegene

Oekonomie mit Goten Wirthſchafts
gebäuden und 150 Mrg. Feld, verbunden

und Speditions Geſchäft,mit Kohlen-
8 ſtädtiſcher r und Geſchäfts

ſtelle des Landwirthſch. Ein u. Verkaufs
vereins iſt getheilt oder im Ganzen zuverpachten oder zu verkaufen. Näheres

Gutsbeſitzer C. Becker,
Naumburg a. S.

Mit 1 Beilage.
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reichen Befehlshaber der 1. und 2.

1. GardeRegimen

und des rühmlichſt bekannten Hundedreſſeurs Prof.

1. Beilage zu Nr. 2 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Januar.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Anläßlich der 50. Wiederkehr des Jahrestages, an
welchem Herr Geh. OberRegierungsrath D. Dr. Schrader
dereinſt in den Staatsdienſt getreten, hatten am 1. Januar die
ſämmtlichen hieſigen UniverſitätsJnſtitute Flaggenſchmu ck
angelegt. Von jeder Feier des Tages war auf Wunſch des
Herrn Jubilars vollſtändig Abſtand genommen worden.

Erſatzwahlen für die hieſige Handels-
kammer ſind außer in Halle auch noch im 2., 3. und 4.
h e vorgenommen worden. Bei denſelben wurden ge

wählt die Herren Stadtrath Schmidt und Direktor Bier
i in Weißenfels, Kaufmann Bodenburg in

is leben und Bergwerks-Direktor Voigtin Bitterfeld.
Der Bürger- Verein für ſtädtiſche Intereſſen

hielt am Sonnabend ſeine GeneralVerſammlung ab.
In derſelben wurde der Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr
erſtattet. Wir heben daraus hervor, daß 24 ordentliche Sitzungen,
2 General-Verſammlungen, 3 Vorſtandsſitzungen und 2 Sitzungen
des Vorſtandes gemeinſam mit denen der Kommunalen Vereine und
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins ſtattgefunden haben. Der
Verein hat 6 Petitionen an die zuſtändige Stelle eingeſandt und g
meinſam mit den übrigen Kommunalen Vereinen eine erneute An
regung zur Aufhebung der ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer ge
geben, die leider ohne Erfolg geblieben iſt. Weiter iſt zu erwähnen
die Feſtſtellung neuer Statuten und eine im Mai v. J. vorge

nommene Beſichtigung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes. Die
Mitgliedetzahl hat ſich ziemlich unverändert erhalten und beträgt jetzt
etwas über 300. Durch den Tod hat der Verein mehrere Mitglieder,
darunter auch eins ſeiner Ehrenmitglieder, den Stadtrath Hilden-
hagen, verloren. Dem danach erſtatteten Kaſſenbericht zufolge beſitzt
der Verein gegenwärtig ein Vermögen von etwa 620 A. Weiter
wurde beſchloſſen, im Laufe dieſes Winters eine größere Feſtlichkeit
g veranſtalten, mit deren Vorbereitung der Vorſtand betraut wurde.

ie Vorſtandswahl erledigte ſich durch Wiederwahl der Herren Kauf
mann Apelt, Zimmermeiſter Heiſer, Rechtsanwalt Dr.
Schul ze und Kaufmann Uber und Neuwahl der Herren Fabrik
beſitzer E. David, Buchbindermeiſter Kreßmann, Kaufmann
G. Richter, Kaufmann O. Schultz und Steinſetzmeiſter
Stephan. Bei einer Vereinsbowle blieb man dann noch gemüth-
lich einige Stunden beiſammen, wobei ein Vereinsmitglied unter
Vorlegung zahlreicher Photographien noch intereſſante Mittheilungen
und Beobachtungen von einer im letzten Sommer nach der Schweiz

unternommenen Erholungsreiſe bot.
Eine beſondere Weihnachtsfreude iſt dem Verein ehem.

27 er zu Halle a. S. von ſeinem Ehrenvorſitzenden Herrn Haupt
mann der Landwehr Dr. Rüffer, durch Uebermittelung einer

roßen Photographie jenes Schlachtgemäldes bereitet, welches der
ochſelige Kaiſer Friedrich noch als Kronprinz vom Hiſtorienmaler

Herrn Prof. Dr. Otto Heyden hat malen laſſen, um jenen welt
eſchichtlichen Moment zu fixiren, in welchem auf der Höhe von
hlum am 3. Juli 1866, Nachmittags 4 Uhr ſich die beiden ſieg-

rmee Prinz Friedrich Karl
und der Kronprinz begrüßten. Das Gemälde iſt ſeiner Zeit dem
Prinzen Friedrich Karl zum Geſchenk gemacht. Für die ehemaligen
27 er iſt das Bild inſofern bedeutungsvoll, als auf demſelben mit
der Aehnlichkeit der Portraits fünf 27 er darunter ein lang
jähriges Mitglied des Vereins, Herr Univerſitätspedell Meißner

als Repräſentanten der 1. Armee auf beſonderen Wunſch des
Kronprinzen Platz enden haben, während die 2. Armee durch das

zu und das GrenadierRegiment Kron
prinz (Nr. 1) vertreten iſt. Das Original befindet jetzt im Be
ſitze des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. Derſelbe hat ge
ſtattet, eine Photographie von dem Gemälde für den Verein durch
die Hofphotographen Jammrach und John in Berlin fertigen zu
laſſen. Sonſtige Abbildungen ſind nicht im Verkehr.

Jm Wintergarten iſt durch das Auftreten des ausge
Langen Weltmeiſterſchafts Radfahrers Herrn Kaufmann, der

efflichen DrahtkabelTänzerin und Voltigeuſe Signorina Doretta
Jmmaus eine

höchſt erfreuliche und dankenswerthe Bereicherung des ſchon vorher ſo
außerordentlich reichhaltigen Programms eingetreten, ſodaß wir Jedem,
der einmal ein wirklich ausgezeichnetes Varietéetheater beſuchen will,
den recht baldigen Beſuch des Wintergartens nur angelegentlichſt an
rathen können. Beſonders iſt es der 26 Jahre alte Radfahrer, welcher
mit ſeinen phänomenalen Leiſtungen die höchſte Bewunderung und
den ſtürmiſchen Beifall des Publikums hervorruft Signorina Doretta
zeichnet ihre Darbietungen durch eine famoſe Eleganz und ſtauens-
werthe Sicherheit aus, Prof. Jmmaus leiſtet mit ſeinen dreſſirten
Rieſendoggen und Saltomortale-Pudeln geradezu Unglaubliches.
Nehmen wir zu dieſen neuen Künſtlerſpezialitäten die übrigen, von
uns bereits beſprochenen hinzu, erinnern wir uns dabei beſonders an
die Serpentintänzerin Cäcile Angeau, an die prächtigen
Leiſtungen der Gautier-Truppe, die feſchen Coupletſängerinnen

rl. Formes und Walder und east nost least an den
umoriſtiſchen Jlluſioniſten gmro Fox, der auf allgemeinen Wunſch
ch ebenfalls hat beſtimmen laſſen, noch 14 Tage hier zu bleiben,

ſo haben wir ein Enſemble zuſammen, wie es die größten und beſten
e eetbegter unſrer Großſtädte nicht trefflicher und eigenartiger

eſitzen.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Infolge Unpäßlichkeit von Herrn Caliga konnte am geſtrigen Neu
jahrstage Tannhäuſer nicht gegeben werden es geht nunmehrTannhäuſer morgen Mittwoch mit Herrn Caliga in der Titel
rolle im Abonnement auf Kartenfarbe roth in Scene.

Wir machen unſere Leſer hiermit kurz darauf aufmerkſam,
daß der in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannte Suggeſtor Herr
Albin Krauſe, Znhaber der Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft, in den nächſten Tagen hier auftreten wird. Herr Krauſe ſteht
durch ſeine früher in Halle veranſtalteten Vorſtellungen hier
noch in beſtem Andenken und wir hoffen, daß ſeine jetzigen Vor
ſtellungen ebenſo beſucht ſein werden, wie die früheren.

Wie die Jahre zuvor wurde den Bewohnern unſerer Stadt
ein muſikaliſcher Neuiahrsgruß geboten. Die hieſige
Regimentskapelle durchzog, ernſte Weiſen ſpielend, am frühen Neu-
jahrsmorgen die Hauptſtraßen unſerer Stadt.

Im Jahre 1893 wurden in den evangeliſchen Ge-
meinden unſerer Stadt kirchlich getraut 725 Paare, getauft
1420 eheliche Söhne, 1443 eheliche Töchter, 162 uneheliche Söhne
und 189 uneheliche Töchter (davon 135 uneheliche Kinder im hieſigen
Königlichen Entbindungsinſtitut), zuſammen 3214 Kinder; kirchlich
beerdigt wurden 1022 Perſonen; Kommunikanten waren es 18 650
und konfirmirt wurden 1039 Söhne und 966 Töchter, zuſammen
2005. Unter den Getauften waren 23 Zwillingspaare. Von den
kirchlich Beerdigten ſtarben im hohen Alter von über 80 Jahren in
der Mariengemeinde 8 Männer und 9 Frauen, in der Ulrichs
gemeinde 3 Männer und 7 Frauen, in der Moritzgemeinde 1 Mann
und 1 Frau, in der Neumarktgemeinde 8 Männer und 6 Frauen, in
der Georgengemeinde 3 Männer und 5 Frauen, in der Dom-
1 2 Männer und 2 Frauen, zuſammen 22 Männer und

rauen.
Im Jahre 1893 kehrten in unſeren beiden chriſtlichen

Herbergen zur Heimath ein: in der Herberge in der Mauer16 071 Fremde mit 24719 Tagen bezw. Nächſten in der Her

rge in der Wuchererſtraße 7779 Fremde mit 10 667 Tagen bezw.
Rächten. Jn unſerer Stadt befinden ſich noch eine ganze Angabt
GewerbsHerbergen und eine Herberge für Jedermann auf dem

niſſe verlaufen. Die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kleinen Sandberg; die Zahl der hier Eingewanderten iſt ebenfalls
eine große, die ſich ſchwer feſtſtellen läßt.

Sylveſter i in unſerer Stadt ohne beſondere Vorkomm-
aſtwirthſchaften waren von Gäſten dicht ge

füllt, ſchon wegen des von den Wirthen zu ſpendenden Grogs und
Eine große Zahl von Vereinen hielten in den

ſagen ihre Sylveſtervergnügen ab, die in aller Gemüthlichkeit ver
iefen.

Die erſte Schwurgerichts- Periode des Jahres1894 beim hieſigen Landgericht e innt am den 8. Januar
und wird vorausſichtlich nur eine Woche in Anſpruch nehmen.

In Folge des in der Neujahrsnacht eingetretenen Glatt-
eiſes ſind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen. In der Mehrzahi
der Fälle handelt es ſich um leichtere Verletzungen der zu Falle ge
kommenen Perſonen, doch ſind auch einige ſchwere Fälle konſtatirt
worden. U. a. brach der in der Reilſtraße wohnhafte Eiſendreher L.
beim Sturz auf dem glatten Straßenpflaſter ein Bein am Unter
ſchenkel, ſo daß er nach der Klinik transportirt werden mußte.
Daſſelbe war auch mit dem in der Marienſtraße wohnhaften Kauf
mann L. der Fall. Derſelbe ſtürzte in der n. nieder und
erlitt eine blutende Verletzung an der Schläfe. Nachdem ſich der Be
troffene wieder emporgerichtet und einige Schritte weit gegangen war,
brach er ohnmächtig zuſammen. Zum Glück hat ſich die Verletzung
bei der ärztlichen l als nicht lebensgefährlich erwieſen,
immerhin aber machte ſie die Aufnahme des Mannes ia die gedachte
Heilanſtalt erforderlich. Auf dem Dorfteiche in dem nahe gelegenen
Büſchdorf wurde am Sonnabend Mittag der 12 Jahre alte ohn
des Arbeiters Schirrme iſter beim Sch littſchuhlaufen von einem
anderen Knaben auf das Eis geſtoßen und brach ein Bein am Ober
ſchenkel. Der verletzte Knabe wurde nach der dieſe Klinik gebracht.

Geſtern Nachmittag verſuchte der Arbeiter W., Hirtengaſſe 6
ſich durch Selbſtmord mittelſt Erhängen s zu entleiben, doch
wurde er noch rechtzeitig aus der verhängnißvollen Schlinge befreit
und ins Leben zurückgerufen, doch verfiel er hierauf in heftige Krämpfe,
von denen er ſich erſt nach 1 Stunde völlig erholte. Die That
ſcheint er in einem durch den übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke er
zeugten ſtark aufgeregten Zuſtande verübt zu haben. Sonſtige Mo
tive ſind unbekannt.

Geſtern gegen !/.5 Uhr Nachmittags wurde der Betrieb der
elektriſchen Bahn 5 Minuten lang unterbrochen, da der Strom plötz
lich d. xeyte Im Maſchinenhauſe war ein Dampfrohr defekt ge
worden.

Am 30. Dezember 1893, morgens 8 Uhr 20 Min. wurde die
J nach Königſtraße 6 alarmirt, woſelbſt ein Schornſtein

rand ſtattfand.
Geſtern früh 31/, Uhr wurde der Kürſchner Adolf Schulz in

Haft genommen, weil er in der Großen Steinſtraße 2 andere Per
ſonen mit dem Meſſer bedrohte.

Am 30. Dezember 1893, Abends gegen 8 Uhr, wurde Feuer
in Grube v. d. Heydt bei Ammendorf gemeldet. Jn einer Briquett-
maſchine hatte ſich die zu verarbeitende Kohle entzündet, wodurch ſich
andere Kohle entzündete. Das Feuer wurde vom Grubenperſonal

3 Der entſtandene Schaden iſt unbedeutend. Die gegen
u eingetroffene ſtädtiſche Feuerwehr konnte bald wieder ab

rücken.
Am Sonnabend, den 30. Dezember fuhr der Kutſcher des

Gutsbeſitzers W. in Beeſenſtedt mit ſeinem Jagdwagen durch die
Mangsfelderſtraße und hatte hierbei die Laterne an demſelben nicht
angeſteckt. Der dort ſtationirte Polizeibeamte hielt ihn dieſerhalb an,

um ſeinen Namen feſtzuſtellen. Um dem zu entgehen, hieb der
Kutſcher auf die Pferde ein, ſo daß ſie im ſcharfen Lauf abgingen,
der Kutſcher aber bald die Gewalt über ſie verlor. Bei der tollen
Fahrt ſtieß er ſo heftig mit einem entgegenkommenden Geſchirr zu

ſammen, daß er vom VBock geſchleudert wurde, während die Pferde
mit dem Wagen weiter raſten und erſt auf der Nietlebener Straße mit
erbrochener Deichſel aufgehalten werden konnten. Der Kutſcher war
mit einigen leichten Verletzungen davongekommen.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 24. bis 30. Dezember
beim hieſigen Standesamte angemeldet worden 42 Perſonen und
zwar: An Schwäche 4, u r 4, Diphtherie 5, Krebsleiden 1, Gehirnſchlag 1, Abzehrung 2, Krämpfen 4, Bruſtfellent-
zündung 1, Blutvergiftung 1, Chron. r 1, Herz-
lähmung 2, Gehirnblutung 1, Lungenentzündung 2, Lungenlähmung
nach Jnfluenza 1, Keuchhuſten und Lugenentzündung 1, Gehirn-
entzündung 2, Herzſchlag 1, Entkräftung 1. Magen und Darm-
katarrh 1, h W 1, innerer Blutung 1, Gebärmutter-
krebs i, Luftröhrenkroup 1, Altersſchwäche 1, Gehirntuberkuloſe 1.
Unter den Geſtorbenen befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

Jm Jahre 1893 wurden beim hieſigen Königl. Amts
ericht 115 Zwangsverſteigerungen von Grundſtückenhier und in nächſter Umgegend vorgenommen, gegen 131 im Vor-

jahre und 135 in 1891 Konkurſe wurden im Jahre 1893 eröffnet 56
gegen 46 im Vorjahre und 61 in 1891. Bei den Zwangsverſteiger
ungen iſt demnach ein Rückgang zu verzeichnen. Die verſteigerten
Grundſtücke gehörten zumeiſt Bauunternehmern.

Während des geſtrigen Tages fanden mehrfach Betriebs-
ſtörungen der elektriſchen Bahn dadurch ſtatt, daß an der
Hauptwache bei den angekoppelten, nach Wittekind gehenden Wagen
mehrmals einer oder der andere entgleiſte. Auch eine Carambolage
mit einem Straßenbahnwagen fand ſtatt, deren Folgen verſchiedene
gegenſeitige Beſchädigungen waren.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 2. Januar. Stadttheater. Mit

Heinrich Laubes fünfaktigem, im Jahre 1856 verfaßten Trauerſpiel
„Graf Eſſex“ iſt ein älteres Stück dem Spielplan wieder einver-

keibt worden, das eigentlich nie aus demſelben entſchwinden ſollte.
Denn die beſten Stücke des jungen Deutſchlands, vor Allem Gutz
kows „Uriel Acoſta“ und „Zopf und Schwert“, ſowie eben Laubes
„Graf Eſſex“ übertreffen trotz ihrer nicht unbedenklichen Schwächen
und Fehler doch an Werth die meiſten neueſten Erzeugniſſe um ein
Bedeutendes. „Graf Eſſex“ iſt ein nach allen Regeln künſtleriſcher
Steigerung aufgebautes Drama und in den großen Scenen der mitt-
leren Akte voll Kunſt und Leben der erſte Aufzug, ſo langweilig erManchen vorkommen mag, bringt doch die höchſt nothwendige Expo

ſition in geradezu muſterhafter Veiſe; in dem letzten Akte trägt be
dauerlicher Weiſe der „Theatermacher“ Laube über den Dichter Laube
endgiltig den Sieg davon. Es iſt Schade, daß der letzte Akt
aus inneren Gründen nicht gänzlich fortgelaſſen werden kann in
eine einzige Szene aber könnte er von einer tüchtigen Regie ohne
große Schwierigkeiten zuſammengefaßt werden. Dieſe Kürzung wäre
außerordentlich heilſam für den künſtleriſchen Werth und Erfolg des
ganzen Dramas, denn es wird durch die routinirſte Theatermache,
deren Meiſter ja Laube bekanntlich geweſen iſt, die Aufmerkſamkeit
des Zuhörers auf pure Aeußerlichkeiten concentrirt und die innere
Leere des Aktes dadurch zu verbergen geſtrebt. Allerdings würde
eine Kürzung mehrere Darſteller ſehr unangenehm berühren, be-
ſonders die Vertreterin der Lady Nottingham, welche in dieſem Akte ihre
gwig einigermaßen dankbare Szene hat, und vor Allem die Darſtellerin
der Rutland, welcher ſich in den großen Wahnſinnsſzenen ſowie in
der Szene des Wiederſehens und der Todesſzene die Gelegenheit

gewaltigen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen in ß3 reichlichem
aße bietet. Soll der Akt daher einigermaßen Wirkung haben, ſo

iſt es nothwendig, daß e hier das Darſtellungsvermögen des
Mitwirkenden auf einer bedeutenden künſtleriſchen Höhe ſteht. Das
war am Sonnabend, wo bei uns der „Eſſex“ nach langer Pauſe neu
einſtudirt in Szene ging, erfreulicherweiſe im Allgemeinen der Fall.

2. Januar 1894.

Unſre Künſtler hatten ſich ſichtlich mit viel Luſt und Liebe den ihnev
übertragenen Aufgaben zugewendet, wie dies ja bei den Aufführungen
des Grafen Eſſer nicht zu ſein pflegt, denn derſelbe wird gerade auch
deshalb ſo häufig auf die Bühne gebracht, weil er eine Reihe hervor
ragender, prachtvoller Rollen, an denen jeder Schauſpieler ſeine
r Freude hat, in ſich ſchließt. So iſt die Königin Eliſabeth bei
Laube eine viel begehrenswerthere Partie als bei Schiller, Eſſex
ſelbſt viel dankbarer als Leiceſter oder auch als Egmont, mit welchem
er Vieles gemeinſam hat Cecil kann ſich mindeſtens mit dem
Schillerſchen lein meſſen, und die Partie der Rutland ſchließlich
iſt ja eine der dankbarſten, welche es überhaupt giebt. Se
lag am Sonnabend in den Händen von Frau Adele
Rinald-Pauli, der begabteſten und gewandteſten, der feinſten
und geiſtreichſten Künſtlerin, welche unſer neues Stadttheater über
haupt bisher beſeſſen hat. Jhre Verkörperung der Rutland war eine

lanzleiſtung allererſten Ranges. Wie ließ ſie jeden Zug des von
Laube auf's Sorgfältigſte gezeichneten Frauencharakters hervortreten,
die herzgewinnende Jnnigkeit und Liebe zu ihrem Gatten das edle
Vertrauen zur Königin und zu ihrem Gemahl, die klarblickende Klug-
heit, die mädchenhafte Zaghaftigkeit und den frauenhaften Helden
muth! Ebenſo zart wie ſie ſich im 2. Akt auf den Schoß des Grafen
Eſſex zu ſchmiegen verſteht, um ſich ein idylliſches Lebensglück für
die Zakunft an ſeiner Seite auszumalen, mit ebenſo dramatiſcher

Energie ſtürmte ſie im 4. Akt über die Scene in die Arme ihres
beſiegten, gefangenen Gemahls; im ſuüßeſten Liebes
idyll wie in den höchſten Affekten der Tragödie ganz
und voll ihrer Rolle gewachſen, eine Heroine, auf welche wir ſtolz
ſein können Würdig ihr zur Seite ſtand am Sonnabend Herr
Rinald, der die Titelrolle höchſt wirkſam und mit prächtigem Ge-
lingen gab und uns dadurch den Beweis eines ebenſo vielſeitigen
wie tüchtigen ſchauſpieleriſchen Könnens lieferte. Schon in feiner
männlich ſchönen Erſcheinung von hervorragendem Eindruck, hob er
aus dem Charakter des Lords beſonders deſſen gerade, ſchlichte
Ehrenhaftigkeit, die heiße Liebe zu der Rutland und vor Allem den
ewaltigen, unbeugſamen Stolz heraus auch die Jovialität des

Hrafen in den erſten Szenen des 2. Aktes wußte er paſſend zur
Geltung zu bringen. Jn der Beſchimpfungsſzene des 3. Altes hielt
er mit ſeinen ſtimmlichen Mitteln in kluger Weiſe Maß, doch
konnte er leider nicht verhindern, daß gegen den Schluß der ge
waltigen Szene die Wirkung ſeiner in Mienen und Geſten
ausgezeichneten Spiels durch eine plötzlich eintretende Heiſerkeit ein
wenig beeinträchtigt wurde. Bei weiten nicht auf derſelben Höhe be
wegte ſich die Darbietung von Frau Orla als Königin Eliſabeth.
Frau Orla iſt eine treffliche Luſtſpielmama und Luſtſpieltante; aber
wenn der Socccus gut ſteht dem geht nicht immer auch der Cothurn.
Jhre Eliſabeth trug zwar königliche Gewänder, aber ſie war trotzdem
keine Königin; etwas beſſer verſtand ſie der zweiten Natur in r
Bruſt: dem gekränkten Weib entſprechenden Ausdruck zu verleihen
Jm Ganzen war ihre Eliſvbeth zu matt und leidenſchaftslos und
wo ſie Leidenſchaftlichkeit zur Schau tragen wollte, klang ſie erkünſtel.
Die Rolle des Grafen Southampton, des ritterlichen Dichtermäcens
ſtattete Herr Bach mit ſeinen reichen ſchauſpielerichen Fähigkeiten
länzend aus, Herr Kühne war ein guter, alter dienſtbefliſſenerRaleigh Herr Schu macher als Sekretär Cuff ein ganz durch

kriebener Geſelle; Herr Doß als der furchtſame Haushofmeiſter
Jonathan machte ſeine Rolle zu einem wahren Cabinekſtück der
feinen Komik; gerade dadurch, daß Herr Doß mit der letzteren nie
mals aufdringlich wird, zeigt er ſeine angeborene Befähigung zum
Humoriſten. Herr Schrein er ſprach ſeinen Bericht über das mör-
deriſche Gefecht am Tower als ein Maler in Worten man ſah ſchier
mit Augen die kämpfenden Männer und den Grafen Eſſex, wie er
unter ſeinem Pferde am Boden liegend, um ſich im Kreiſe die Feinde
niedermähte. Unbedeutender waren Herr Haller als Cecil und
Herr Küſthard als Lord Nottingham, auch Frl. Wagner fand
mit der undankbaren Rolle der Lady Nottingham ſich nur leidlich be
friedigend ab. Jm 5. Akte weinte und ſchluchzte ſie zu viel, auch
wußte ſie mit den Händen nicht recht, wohin. Einen nicht unbe-
denklichen Fehler, der am Sonnabend wieder ganz beſonders ſtörend
in Erſcheinung trat, muß Frl. Wagner ſich umgehend abgewöhnen,
nämlich den, daß ſie, ſo oft ſie auftritt, jedesmal noch an ihrer
Toilette herumzuordnen hat. Die kleinen Rollen waren meiſt ange-
meſſen beſetzt, das Zuſammenſpiel im Ganzen ſchon recht gut.

Die deutſche Theater-Armee. Es iſt wirklich ein ganzes
Heer, das in deutſchen Landen innerhalb und außerhalb des Reiches
zu Thalias Fahnen geſchworen hat, und alljährlich lockt die ver
führeriſche Werbetrommel des Theaters neue Freiwillige an. Der
Schematismus dieſer Armee, der von der deutſchen Bühnengenoſſen
ſchaft herausgegebene „Theater-Almanach“, ſchwillt von
Jahrgang zu Jahrgang immer mehr an und läßt ſchon dadurch die
immer weitere Ausbreitung des deutſchen Theaterweſens erkennen.
Da ſtehen ſie nach Compagnien, Bataillonen und fliegenden Corps
verzeichnet die Theatertruppen, die allabendlich ſich dem ſchärfſten
Kreuzfeuer ausſetzen und immer aufs Neue um den Erfolg des
kämpfen müſſen. Der militäriſche Vergleich ergiebt ſich von ſelbſt
wenn man die Organiſation dieſer vielgeſtaltigen und leichtbeweglichen
Maſſen überblickt. Scheint doch auch in die Kommandanten dieſer
Truppen ein kriegeriſcher Geiſt zu fahren, wenn ſie z. B. an dem
Vorabende großer Ereigniſſe feierliche Anſprachen an die Künſtler-
ſchaaren richten, und dieſelben auffordern, alle Kräfte einzuſetzen und
die Fahne der Kunſt hochzuhalten, als ob es gelten würde, eine feind
liche Batterie zu ſtürmen, aus der ſtatt Opernguckern Kanonenrohre
auf die Bühne gerichtet werden. Mehr als 14000 Kombattanten
macht der neue Theater-Almanach für 1894 namhaft, darunter wohl
ur Hälfte Amazonen. Und dazu geſellen ſich noch mindeſtens ebenhriele namenloſe Streitkräfte, die Figuranten, Komparſen und

Statiſten eine wahrhaft erſchreckende Zahl von Menſchen, die ihr

Schickſal auf das wandelnde Theaterglück gebaut haben. Wie viele
bleiben aber auf dem Wege liegen, wie viele müſſen aus den Reihen
treten, deren Lücken allerdings W genug wieder ausgefüllt werden
Dieſe ungeheure Maſſe von nahezu 30 000 Theaterleuten vertheilt
ſich auf mehr als 700 Bühnen, die es gegenwärtig im Deutſchen
Reich, in Oeſtereich und in nichtdeutſchen Ländern giebt. Die meiſten
derſelben ſind allerdings Saiſon oder Sommertheater oder ſolche
Bühnen in verſchiedenen Städten auf denen eine und dieſelbe Ge
ſellſchaft abwechſelnd ſpielt. Beſonders bemerkenswerth erſcheint die
Vertheilung dieſer großen Zahl von Theatern über das deutſche
Sprachgebiet. Während es verhältnißmäßig nur wenig große Städtmit zahlreichen Theatern giebt, ſind in dem b ſelbſt ſehr
kleine Orte mit eigenen und ſelbſtändigen Theatern angeführt. Die
meiſten Theater hat Berlin, nämlich 24 ſtändige Bühnen, r
drei „freie Bühnen“ und das gegenwärtig auf eiſen
befindliche Parodie Theater. Nicht einmal halb ſo viele
Theater hat Wien, nämlich 13, und darunter drei
Uebungsbühnen. Abermals um die Hälfte W Theater giebt es
in Hamburg, und zwar 7. Hannover und München haben je 4
Bühnen. Daran ſchließen ſich 12, zum Theile nicht ſehr große
Städte mit je 3 Theatern: Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brom-
berg, Köln, Erfurt, Karlsruhe, Lübeck, Magdeburg, Prag, Stettin
und Stuttgart. Ueberraſchen dürfte es, wie groß noch die Zahl
wandernder Geſellſchaften dieſer Reſte des Theaterweſens aus dem
vorigen Jahrhunderte in OeſterreichUngarn iſt. Jm Deutſchen
Reiche verzeichnet der TheaterAlmanach nur 27 wandernde Theater
Geſellſchaften, dagegen in Oeſterreich- Ungarn 48, von denen nicht
weniger als 27 in Deutſchböhmen ihr Nomadendaſein führen.
Mehrere Direktionen dieſer Wandertruppen ſind in der Theaterwelt
wohl bekannt, da bei ihnen viele öſterreichiſche Bühnenkünſtler ihre
dramatiſche Laufbahn begannen, ſo Knechtl, Mindl, Watzke und vor
Allem die patriarchaliſche Familien Geſellſchaft Suwar, die bis in
den Anfang des Jahrhunderts zurückreicht,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Aus der Provinz Sachſen, 1. Januar. Das ErgebnißAn en, 1. ar. nder W ür Aerztekammer der Provinz Sachſen ſt die
r Es ſind gewählt: J. aus dem Re

J sbezir u v a) zu Mitgliedern:Santtatsrath Dr. Berktog zu Oſchersleben, der Sanitätsrath

Dr. Haacke zu Stendal, der Sanitätsrath Dr. Finke zu Halber
pol. der Sanitätsrath Dr. Bröſe zu Quedlinburg, der rot

Unvericht Magdeburg, der praktiſche Dr. Paul
Sendler zu Magdeburg, der praktiſche Arzt Dr. Brennecke zu

agdeburg; b) zu Stellvertretern: der Sanitätsrath
Dr. Böck zu der praktiſche Arzt Dr. Müller zu Hal

tadt, der praktiſche Arzt Dr. Erich Schul tz zu Magdeburg, der
prakt. Arzt Dr. Herm es zu Erxleben, der Sanitätsrath Dr. Die ſt er
weg Ebendorf, der praktiſche Arzt Dr. Huth zu Stendal, der
Sanitätsrath Dr. E. Niemann zu Magdeburg, der praktiſche Arzt
Dr. Schenk zu rer r II. aus dem Regierungs-bezirk Merſeburg: a) zu Mitgliedern: der Geheime Sa-
nitätsrath Dr. Hüllmann zu Halle a. S., der Profeſſor Dr.
v. Mering zu Halle a. S., der Geh. Sanitätsrath Dr. Köſter
e rn a. S., der praktiſche Arzt Dr. Vogel zu Eisleben,

Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Penkert zu Merſeburg, der
Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. e irr zu Halle a. S., der Kö
Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Riſel zu Halle a. S., der Kö-
nigliche Kreiswundarzt Dr. v. Hake zu Wittenberg; b) zu Stell
vertretern: der Kreisphyfikus Dr. Ha uch zu Eisleben, der prakt.
Arzt Dr. Thomas zu Schraplau, der Kreisphyſikus Dr. Dietrich
z Liebenwerda; der praktiſche Arzt Dr. Schreier zu Halle a. S.,
er Profeſſor Dr. Seeligmüller zu Halle a. S., der prak-

tiſche Arzt Dr. Käſemodel zu Landsberg, der praktiſche Arzt
Dr. Bernhardi zu Eilenburg III. aus dem Regierungs-
bezirk Erfurt: a) zu Mi v der Sanitätsrath Dr.
v. Blödau z Nordhauſen, der Sanitätsrath Dr. Zimmer
nann zu Mühlhauſen, der praktiſche Arzt Dr. Bock zu Erfurt

zu Stellvertretern der praktiſche Arzt Dr. Zeiß zuurt, der praktiſche Arzt Dr. Wolf zu Niederorſchel, der praktiſche Arzt Dr. D. Martin zu Heiligenſtadt.

c Querfurt. Jn unſeren Fluren ſtehen die Winterſaaten friſch
da u Pigen kräftige Beſtockung. Auch der junge Raps ſteht gut.

B m milden Wetter konnten die Landwirthe bis o vor
r Tagen auf dem Felde pflügen und rajolen laſſen. Gewiß
eine Seltenheit im Winter. Am 2. Weihnachtsfeiertage feierten
in Lodersleben die Hubert'ſchen Eheleute das ſeltene de der
goldenen Hochzeit. Leider wurde die kirchliche Feier dadurch
unterbrochen, daß während der Traurede die Feuerglocke ertönte. Jn
der Nähe der Kirche war ein Stubenbrand entſtanden, der aber bald
gelöſcht wurde. Jm Walde bei Laſſa hat man die Ueberreſte
e Mannes gefunden, der ſich vor längerer Zeit dort erhängt

Wolmirſtedt, 31. Dezember. Jn einer Verſammlung des
diesſeitigen Kreisvereins des Bundes der Land wirthe hat
es der Vorſitzende deſſelben, Herr Landrath von Haſſelbach,
als n Wunſch der Bundes mitglieder im Kreiſe Wolmirſtedt
hezeichnet, daß der Bundesvorſtand die Agitvtion gegen eine Wirth
ſchaftspolitik im Reiche, welche eine erhebliche Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle enthielte, dauernd in Toengen kleiden

möge, welche keinerlei perſönliche Schärfe enthielten und von keiner
Seite beanſtandet werden könnten. Dies ſei jeder Patriot auch dem
77 Reichskanzler als dem durch das Vertrauen unſeres karſerlichen

berufenen Leiter der Reichspolitik ſchuldig. Wenn die Lageder Land wirthſchaft bedauerlicherweiſe zu einer Oppoſition in wirß

chaftlichen Fragen führe, dann muſſe der Bund der Landwirthe die
h anderen Fragen um ſo wärmer unterſtützen. Die

Mehrheit im Reichstage, welche jüngſt den Handelsvertrag mit
Rumänien gutgeheißen habe, würde zweifellos zerfallen, wenn es ſich
um die Regierungsvorlagen über Aufbringung der Koſten für die
im Frühjahr d. J. beſchloſſene Heeresverſtärkung handelte. Aner
kennenswerth bleibe es, und ſo warm und ernergiſch für
dieſe Verſtärkung ſeiner Zeit eingetreten ſei. Gegen die hier und
a beliebte Jdentificirung des Bundes mit der konſervativen Partei
müſſe man entſchieden Verwahrung einlegen, da dem Bunde
Männer der verſchiedenſten politiſchen Richtung angehörten.“

Mühlhauſen, 1. Jan. Herr Bürgermeiſter Leine weber
hat andauernder Kränklichkeit halber ſein Abſchiedsgeſuch einreichen
müſſen und iſt daſſelbe zum 1. Januar 1894 ſeitens der Stadtver
ordnetenverſammlung genehmigt worden.

e. Lützen, 29. Dezember. Bei dem heut im hieſigen Raths
keller ſtattgehabten Preis-Skat, welcher äußerſt ſtark beſucht
war, erhielten den erſten Preis Herr Kaufmann Stumpf, den

eiten Preis Herr Pferdehändler Heyne, den dritten Preis Herr
Flamme, den vierten Preis Herr Thomas-Klein-

görſchen.
In Ermsleben feierte am 31. Dezember der Maurer

Chr. Brandt mit ſeiner Ehefrau Dorothee geb. Hoffmann in er
freulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Dresden, 2. Januar. Die Taufe des neugeborenen Prinzen
heute Nachmittag 1 Uhr in der Königl. Kapelle im Palais am

ſchenberge ſtatt.
Dresden 30. Dez. Aus einer Privatwohnung in der

äußeren Neuſtadt wurden am 26. d. unter Anwendung von Nach
ſchlüſſeln und durch Einbruch geſtohlen: eine hellbraune Violine
mit w7 Kinnhalter und der Jnſchrift „Andreas Guarnerius“,
Werth 3000 eine dunkelbraune Violine mit der Jnſchrift
Gagliano“, Werth 1500 ferner goldene Ringe, Brillanten,ſilberne Kaffee und Suppenlöffel, meſſingene Leuchter in Rococoſtil,

Kleidungsſtücke, Theeſiebe, Zuckerzangen uſw. Der Beſtohlene hat
auf Ermittlung des Diebes und Wiedererlangung der Gegenſtände
eine Belohnung von 300 ausgeſetzt.

Dresden, 31. Dezember. Der gelbe Frack des Chaiſen
oder Sänftenträgers, welcher eine Reihe von Jahren ganz

aus dem öffentlichen Verkehr verſchwunden war t wie das Leipz.Tagebl. mittheilt, ſchon i Hoffeſtlich eiten wieder hier

und da den, da amen als Herren ſich dieſesVerke r ſtelg 5 r an na r loſſeelangen. Auch Prinz u e agenm Genehlin häufig vom T aſch e ch Von
roßen Garten oder dem ich Georg'ſchen ais auf dere eder bekanntlich heute von einem n Prinzeſſin.

Deſſau, 1. Januar. Die St enbahn iſt nach Zeichnung des n onds von u 000 eine W
lan der Linien iſt, wie die ährt, auf Einwirken des
ndesherrn dahin abgeändert worden, die Cavalierſtraße von

der Linie für Laſtenbeförderung mittelſt pfkraft nicht hrt
wird. Die landesherrliche Beſtätigung des Planes iſt Kern nach
Umarbeitung des Planes zu erwarten. Der Bau der Bahnlinien
d im Frühjahr ausgeführt und der Betrieb im Spätſommer er

Jlmenan, 31. Dezember. Eine uner wartete Weih
nachtsfreude bereitete die aus kleinſten Anfängen zum Welt

ſchäft emporgewachſene Thüringiſche Glasinſtrumenten-
abrik“ von Alt, Eberhardt Jäger dem geſammten Geſchäfts

und Arbeiterperſonal des hieſigen tralgeſchäftes (die Fabriken im
Gothaiſchen und Hannöverſchen bleiben noch unberührt). Zugleich
mit dem Lohnbeutel wurde eine Denkſchrift überreicht, Jnhalts deren
die Beamten und Arbeiter, mit Ausnahme der Lehrlinge, außer den
feſten, ſchon jetzt hohen Gehalten und Löhnen, noch am Rein
gewinn des Geſchäfts theilhaben ſollen, und zwar
mit 20x. Bedingung des Bezugs des Reingewinnantheils iſt der
Vorweis einer Lebensverſicherungspolice (wer nun nicht aufgenommen
wird mit der letzten Prämienquittung. 5 des Rheingewinnantheils
fließen in eine ſogen. Participationskaſſe, aus der Beihilfen zu
käufen oder Hausbauten gewährt werden. Der Sozialdemokratie
gehört die Arbeiterſchaft allerdings mit wenigen Ausnahmen nicht an.

Coburg, 31. Dezember. Ein Coburger Blatt und zwar ein
deutſchfreiſinniges, bringt folgende Mittheilung

i r Parademuſik, der fich ein außer
ordentlich zahlreiches Publikum auf dem Schloßplatze eingefunden
r brachte die Militairkapelle u. A. den Herzog Alfred-arſch von Trommer zur Vorführung. Dem Menſch iſt folgende

Hymne, gedichtet von A. Hofmann, zu Grunde gelegtEinſt herrſcht im ſeren Engeland

Ein König, ſtolz und wohlbekannt,
Man nennt ihn nur den Großen.
Es ſchmückt ſein Haupt ein Lorbeerreis,
Es jauchzt ihm zu der Barden Kreis,
Man ſtreut ihm duft'ge Roſen.

King Alfred war ein hehrer Ahn',
Drum laſſet uns in Ehrfurcht nah'n
Dem hehren
Auf, freu' Dich, Sachſenherzogthum,
Beſing', o Muſe, ſeinen Ruhm,
Streut ihm auch duft'ge Roſen.

Am ſchönen Jtz, der Leina Strand
Sein theurer Name auferſtand,
Der Thron iſt nicht verwaiſet.
Auf, auf, du treue Volkesſchaar,
Bring' wundervolle Grüße dar,
Den edlen Herrſcher preiſet.

Und blickt hinauf zu jenen Höh'n
Und laßt uns zu dem Höchſten fleh'n
Um ſeinen Schutz und Segen!
Er ſchirme das erlauchte Haus
Und gieße e Gnade aus
Auf allen ſeinen Wegen.

Bad Harzburg, 31. Dezbr. Den t der Erbauung
einer elektriſchen Ba nach den Steinhrüchen des Radau
thals hierſelbſt ſowie der Verſorgung unſeres Orts mit elektriſchem
Lichte iſt in den letzten Tagen von einer Elektrizitäts Geſellſchaft
wiederum ernſtlich näher getreten.

Braunſchweig, I. Januar. Anläßlich der Wettinfeier hatte
die Stadt Dresden u. A. zwei Obelisken mit reichem
Ornamentſchmuck, allegoriſchen Figuren, Waffen, Emblemen u. w.
errichten laſſen. Einer dieſer Obelisken ſoll nun auf Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden Dresdens zur dauernden Erinnerung an die
800jährige Gedenkfeier in Kupfer getrieben werden und auf einem
der öffentlichen Plätze Dresdens Aufſtellung finden. Die Anfertigung
dieſes 20 m hohen, von den Architekten Schilling und Gräbner
entworfenen Obelisken iſt nun der Howaldt'ſchen Kunſtwerkſtätte
hier (Jnhaber Rinkleben) übertragen worden. Der Begründer dieſer
Kunſtwerkſtätte hat einem eigenen Verfahren in der Kunſt des Kupfer-
treibens zum Anſehen verholfen, durch welches das Handwerks-
mäßige in den Hintergrund gedrängt worden iſt und dem indi-
viduellen künſtleriſchen Schaffen freier Spielraum gewährt wird. Die
gen Jnhaher der Howaldt'ſchen Werkſtatt haben im Sinne ihres

deiſters weitergearbeitet und manch bedeutendes Kunſtwerk ge
ſchaffen. Veranlaſſung zu dem neuerlichen ehrenvollen Auftrage
dürfte wohl die wahrhaft künſtleriſche Ausführung der in Kupfer ge
triebenen Koloſſalfiguren für die Dresdner Kunſtakademie gegeben

deren letzte jetzt auch in der Rinkleben'ſchen Werkſtatt ihrer
ollendung entgegengeht.

Aus Goslar wird unterm 30. Dezember gemeldet End
lich iſt geſtern bei uns der trockene Froſt eingetreten; das Thermo
meter ist. heute früh in der Stadt 69 R. an; im Freien wird
die Kälte noch größer ſein.

Ueber einen netten Polizeilieutenant wird aus
Leip i berichtet: Jm Laufe des vorigen Jahres wurde beim dor-
tigen Polizeiamt ein vormaliger Straßburger Offizier St., der Sohn
des Bürgermeiſters in einer thüringiſchen Stadt, als Polizeilieutenant
angeſtellt, obwohl er in Straßburg in kurzer Zeit eine Summe von
80 000 A. durchgebracht haben ſoll. Jetzt hat dieſer Polizeilieutenant
auch dem guten Leipzig den Rücken gekehrt, um ſeinen Gläubigern

u entgehen, denn auch dort er angeblich innerhald wentger MoDie e Schu von 06 000 A. angehäuft. hat
er nach der erichtsztg.“ alle Welt, wer ihm nur immer
unter die Hände kam, u. a. auch einen n. Nach ſeinem
Verſchwinden fand man in ſeiner Wohnung bei Oeffnung einesSchreibpultes eine große Menge von Klagen und gahiungskefehlen

Vom Büchertiſch.
Stelle werden alle den Bücher, B e.e et Beſprechung Aera hi n et

Die raſche Förderung der neuen Auflage von „Neumannsr r Deutſchen Reich s“ ſichert der Verlags
handlung des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig
und Wien die dankbarſte Anerkennung jener Mehrheit, welche das
treffliche, für Handel und Verkehr unentbehrliche Hilfsmittel aus
ſeinen früheren Auflagen kennt und zu ſchätzen weiß. Der Inhalt
der vorliegenden acht Lieferungen läßt in u auf Vielſeitigkeit
und Ueberfichtlichkeit wohl kaum noch einen Wunſch für die weitere
Vervollkommnung des trefflichen Werkes aufknmmen. Die von
Direktor W. Keil beſorgte Neubearbeitung giebt in ca. 70000 Artikeln
Auskunft über alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen
Namen ſowie über ſämmtliche Staaten und deren Verwaltungsbe
irke. Als OrtsLexikon enthält das Werk alle Orte mit mehr als

Einwohnern und alle kleineren Wohnſtätten, in denen eine Ver
kehrsſtation, eine Pfarrkirche, ein großes Gut, eine nennenswerthe
Jnduſtrie c. vorhanden iſt. Bei den einzelnen Orten ſind der Reihe
nach aufgeführt: Rame S zur Verwaltung, zum Amtsericht, zur Poſt, Gewäſſer Einwohner nach der Zahlnn von
890 Garniſon Verkehrsanſtalten, Banken und Geldinſtitute

Behörden Kirchen, Schulen ſonſtige Merkwürdigkeiten
Jnduſtrie, Handel hiſtoriſche Notizen. Dem Werke eingefügt
ſind eine r Skizze, eine politiſche Ueberſichtskarte, zwei ſanſtiſche arten, 31 Städtepläne und 275 Abbildungen

deutſcher Staaten, Prooinzen und Städtewappen. So ausgeſchmückt
bietet Neumanns OrtsLexikon des Deutſchen Reiches den Inhalt
einer vollſtändigen deutſchen Landeskunde in einer Form,
welche für ein Nachſchlagebuch die bequemſte tſt. Die neue Auflage
erſcheint zunächſt in 26 Lieferungen zu je 7 Pfg. und wird ſpäter
in Halbleder gebunden zum Preiſe von 152. ausgegeben.

FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. a Bredow mit Hrn. Dr. jur.

Herman Duske (Berlin). Frl. Margarethe vom Rath mit Hrn.
Auguſt Rohdewald (Düſſeldorf). Frl. Adelhaid von

ieſt mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Karl von WedellVehlingsdorff
(Daber). Frl. Jda Sommer mit Herrn Dr. Harry Gravelius
(MilitſchBerlin). Frl. Emilie Sommer mit Hrn. Heinrich Wein
mann (Friedrichsberg). Frl. Anna Schulze mit Hrn. Wil
Schweder (Groß-Lichterfelde). Frl. Margarethe Meißner mit Hrn.
Referendar Otto Pohl z m

Verbindungen Hr. Profeſſor Dr. Johann Biermann mit
l. Emma Dernburg (Berlin). Hr. Dr. pbil. Otto Pauls mit

rl. Fohanna P s (AachenWaolfskaulerhof). Hr. Premier
ieutenant von Kutzleben mit Frl. Ella Müller (Jülich).

Geburten Ein Sohn: Hrn. von Knebel-Doeberitz (Züls
hagen). Hrn. Staatsanwalt Dr. Dürbitz (Leipzig). Hrn. Haupt
mann Hans von Leyſer (Berlin). Eine Tochter: Herrn Peter
Velder (Hücheln). Hrn. Dr. E. Amſinck (Hamburg).

Todesfälle: Hr. Major a. D. Benno v. Lautz (Braunſchw
Hr. Carl v. Bargen (Hamburg). Kommerzienrath L. O.

Ginsberg (Zittau). Frau Marie von z rhngen geb. v. Oppen
feld (Kolberg). Frau Profeſſor Marie Ofterdinger, geb. Riecke
(Ulm). Frau Oberamtmann Fanny Baucke, geb. Gierth (Neiſſe).

Frau Eliſabeth v. Wobeſer, geb. Jenſen (Breslau). Frl. Clara
v. Harleſſem (Hildesheim).

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Wien, 2. Jan. Nach polniſchen Blättern iſt in der That

in letzter Zeit verſucht worden, den Zaren mit Fiſchen zu ver
iften, welche mit Arſenik verſetzt geweſen ſein ſollen. Die
iſche wurden auf der Hoftafel anläßlich des Bankets zu Ehren

der Georgsritter aufgetragen. Ein Theil dieſer Fiſche ſei auf
Befehl des Zaren den Kindern des Nikolaiwaiſenhauſes über
wieſen worden und in Je deſſen eine Anzahl von 160 der
ſelben erkrankt. Ebenſo der Zar, was aber n r
werde. Der ganze Vorfall wird als ein Jrrthum des Hof-
kochs bezeichnet und die Erkrankung der Kinder als Cholera.

T 2. Jan. Jn der Vorſtadt Weinberge wurden
neuerdings die kaiſerlichen Adler mit Lack überſtrichen und durch
Koth beſchmutzt.

Petersburg, 31. Dez. Die angekündigte Reiſe des Khansvon Chiwa findet beſtimmt in der zweiten Jaſſte des Monats

Februar ſtatt.
Paris, 2. Januar. Gutem z nach belaufen

ſich die ausgefertigten e zu Hausſuchungen bei Anar-
chiſten auf 2000. Die Hausſuchungen ſollten früh S
e werden. Die „petite republique“ proteſtirt gegen dieſe
Maßregeln, ſie ſieht dieſelben als Wiederherſtellung des Ge
ſetzes gegen die Verdächtigen an und als ein Werk der Reaktion
gegen die Sozialiſten. Der „Matin“ weiſt auf die Agitationgegen die Einſtellung fremdländiſcher Arbeiter hin, welche von

er Liga zur Vertheidigung der nationalen Arbeit geſchieht,
deren Begründer der Pariſer Deputirte Paulin Mery iſt.

New-York, 31. Auf dem Poſtamte in Loveland
(Californien) iſt geſtern Abend eine Höllenmaſchine, adreſſirt an
den Präſident Cleveland, vorgefunden worden. Die Polizei
recherchirt vergeblich nach dem Abſender.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle'ſche n Die Betriebseinnahmen pro Dezember betrugen: 1893 Mk. 12228,20 gegen 1892 Mk. 12713,30
mithin minus 1893 Mk. 485,10. Die Geſammtbetriebseinnahmen
betrugen 1893 Mk. 171682 gegen 1892 206 392, mithin minus
1893 Mk 34 710.

Allgem. Deutſche Handels Eeſellſchaft. Jn der Sonn
abend ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung, in welcher
cin Aktienkapital von 400 000 mit 2005 Stimmen vertreten war,
wurde die Liquidation der Geſellſchaft mit 1945 gegen 60 Stimmen
beſchloſſen und Herr Carl Beer einſtimmig zum Liquidator gewählt.
Die Modalitäten der Liquidation, nach welchen der Liquidator pCt.und der Aufſichtsrath 1 pCt. von dem Liquidationserlöſe zugebilligt
erhielt, gelangten mit 1935 gegen 70 Stimmen zur Annahme. Dem
nächſt wurde der Verſammlung eine Kauf Offerte vorgelegt, nach
welcher ein Gebot von 1 010 000 A. gegen Uebernahme aller Aktiva
und Paſſtva der Geſellſchaft vorlag. Dieſe Offerte wurde ebenfalls
mit 1935 gegen 70 Stimmen angenommen und hierauf an Stelle

bisherigen Aufſichtsraths tgli eder welche heute ihr Mandat
Wderlegten, die Herren Emil W. Hinrichſen, R. Baumann und
Nechtsanwalt Dr. Staub neugewählt.

Eiſenbahn Hotel Geſellſchaft in Berlin (CentralHotel).
Die Direktion beruft die Jnhaber der Aktien und der Stamm-
PrioritätsAktien zu einer Generalverſammlung mit folgender Tages
ordnung: Beſchlußfaſſung über die Ausgabe von Vorzugs Aktien
Lit. A, welche ein Vorrecht vor allen bisher ausgegebenen Aktien
haben ſollen, und über die dadurch bedingte Erhöhung des Grund
rapitals; Beſchlußfaſſung über die Rechtsverhältniſſe dieſer Aktien
und über die Modalitäten ihrer Ausgabe; Herabſetzung des Grund

kapitals reſp. Herabſetzung des Nominalbetrages der bisher ausgege
benen Aktien Löſchung der auf dem Central Hotel eingetragenen
Grundſchuld von 2400000 Aenderungen des Statuts und Wahl
zum Aufſichtsrath.

Stundung der Branntwein-Verbrauchsabgabe. Der
„ReichsAnzeiger“ veröffentlicht jetzt die Beſtimmungen, welche mit
dem 1. Januar 1894 an die Stelle der Nr. 1 der Ausführungsvor-
ſchriften zum Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887 zu treten
haben. Dieſelben lauten:

1. Die Branntwein-Verbrauchsabgabe ſowie der Zuſchlag zu
derſelben wird den zu ihrer Entrichtung Verpflichteten gegen Be
ſtellung voller Sicherheit auf 6 Monate geſtundet.

ird nur eine dreimonatliche Stundung beanſprucht, ſo kann
von der Sicherheitsbeſtellung ganz oder zum Theil abgeſehen werden,
2 v Abgabepflichtige als zuverläſſig und hinreichend ſicher be

annt iſt.
Die oberſten LandesFinanzbehörden beſtimmen in welcher

Weiſe Sicherheit zu leiſten iſt und unter welchen Vorausſetzungen
die geſtundeten Abgabebeträge vor Ablauf der Stundunggsfriſt einge
zogen werden können.

Sämmtliche Stundungen erfolgen auf Gefahr und Rechnung
des die Stundung gewährenden Bundesſtaates.

2. Eine Stundung von Abgabebeträgen unter 50 findet,
h von dem unter Nr. 3 Abſ. 2 gedachten Falle,
ni att.3. Derjenige, welchem BranntweinVerbrauchsabgabe ſowie der
Zuſchlag zu derſelben geſtundet wird, hat über jeden einzelnen, im
Heberegiſter auszuſchreibenden Betrag der Hebeſtelle ein Stundungs
anerkenntniß zuZuverlaſſigen bgabepflichtigen kann vom Hauptamt geſtattet

werden, über ſämmtliche im Laufe eines Tages zur Anſchreibung
kommende Einzelbeträge am Schluß der Dienſtſtunden nur ein An
erkenntniß abzugeben. Jn dieſem Falle genügt es, daß der Ge
ſammtbetrag der im Laufe des Tages ausgeſchriebenen Abgabe
mindeſtens 50 c beträgt. Jn dem Anerkenntniß ſind die Einzelbe
träge aufzuführen.

4. Die Stundungsfriſt beginnt mit dem Tage der Fälligkeit des
Abgabebetrags. Die geſtundeten Beträge ſind ſpäteſtens am 25.
Tage des Monats, in dem die Stundungsfriſt abläuft, und wenn
dieſer Tag auf einen Sonn oder Feſttag fällt, am vorhergehenden
Werktage einzuzahlen.

Wer es einmal verſäumt, die Zahlung der geſtundeten Abgabe
zu leiſten, hat auf fernere Stundungsbewilligung keinen

nſpruch.
Die ſerbiſchen Steuerrückſtände. In Folge der durch

einige Journale gegangenen Mittheilung, daß die Steuerrückſtände
auf die enorme Höhe von mehr als Fres. 30 000000 angewachſen
ſind, veröffentlicht die Steuer-Adminiſtration einen detaillirten amt
lichen Ausweis, woraus zu erſehen iſt, daß die Steuerrückſtände
für 1893 im Ganzen Fres. 9000000 betragen. Dazu kommen noch
die Steuerrückſtände aus früheren Jahren im Betrage von Fres.
7000000, ſo daß die Geſammtſumme der rückſtändigen Steuern nicht
mehr als Fres. 16000000 ausmacht. Da das laufende Verwaltungs-
jahr bei den Staatskaſſen erſt mit Ende ger 1894 abſchließt, ſo
ei nach den Erfahrungen der früheren Jahre noch ein Eingang von
rcs. 6--7000000 zu gewärtigen, ſo daß mit Ablauf des Verwal

ungsjahres 1893 der geſammte Steuerrückſtand die Summe von
Fres. 10 Millionen kaum erreichen dürfte. Vom 1 1885 an
fangen, wo das gegenwärtige Steuerſyſtem eingeführt wurde,
zum Jahre 1893 ſind Fres. 199 Millionen an Steuern vorgeſchrieben
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Brüſſel, 1. Jan. Die Societé Generale hat ſänumlliche
n e welche Rothſchild von den belgiſchen Kohlen-
gruben beſaß.

Paris, 1. Jan. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht
eine Verordnung, durch welche die Einfuhr und Durchfuhr von
Rindvieh, Hammeln, Ziegen und Schweinen aus der Schweiz
unterſagt wird und die Zollämter an der Schweizer Grenze
r die Einſuhr ſolcher Thiere zeitweiſe geſchloſſen werden.

usgenommen ſind nur aus Deutſchland und Oeſterreich kom
Don d nach dem Schlachthaus in La Villette beſtimmte

ammmnel.

Paris, 1. Jan. Die Börſenſteuer ergab von Anfang
Juni bis Mitte Dezember einen Ertrag von über 4 Millionen
Franes.

Mailaud, 1. Januar. Nach dem „Sole“ dauern die
Verhandlungen mit den deutſchen Bankiers zwecks Rekonſtruirung des Kredito Mobiliare ort ebenſo ſei für ein anderes

großes Kreditinſtitut eine Hilfsaktion geplant, in Börſenkreiſen
wird die Nachricht jedoch bezweifelt. Das Syndikat zur Be

ebung der letzten 20 Millionen Lire 4 proz. Mittelmeerbahn
Obligationen hat ſich geſtern aufgelöſt.

New-York, 31. Dezember. Der gerichtliche Liquidator
der NorthernPacific Eiſenbahn erklärte, daß für Reparaturen
eine Ausgabe von zehn Millionen Dollars nöthig ſein würde.
Die BruttoEinnahme würde ſich in Zukunft um 27 Prozent
vermindern.

Der griechiſche Staatsbaukerott.
Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird von ihrem Athener „*-Korre

an Folgendes geſchrieben Es iſt nöthig, einen ſehr langen
Zeitraum in der Finanzgeſchichte der verſchuldeten Staaten zurück
zugehen, um ein Vorbild für die unverantwortliche Art und Weife
zu finden, mit der ſich Griechenland ſeiner Zahlungsverbindlichkeiten
zu entledigen ſucht. Dieſe traurige Erfahrung iſt für die Gläubiger
um ſo ſchlimmer, als es vornehmlich das Vertrauen auf die Ehren

aftigkeit der Hellenen war, das das freinde Kapital nach Athen zog.
ſie wirthſchaftlichen Zuſtände des kleinen Reiches rechtfertigten indeß

zu keiner Zeit die Ausgabe der großen Anleihen, die ſeit den letzten
wölf Jahren an den Hauptmärkten Europas Aufnahme fanden.J Gegentheil hätte das bekannte Beſtreben der Griechen, eine her

vorragende Rolle in der künftigen Geſtaltung der orientaliſchen Be
ſitzverhältniſſe zu ſpielen und den Ruhm des alten Hellas herſtellen
zu iwollen, als eine Warnung gegen jede Kapitalunterſtützung dienen
follen. Nach den letztbekannten offiziellen Budgetzahlen betrugen:

Einnahmen Ausgaben
in 1885 66 100 000 Dr. 127 800 000 Dr.

188 62 150 000 129700 0001887 82868 000 82 500 0001888 e 89 343 91 800 000 21889 96 450 000 96 400 0001890 93500 000 91 300 000alſo in 6 Jahren 490 411 000 Dr. 619 500 000 Dr.
Demnach ergiebt ſich ein Deſtzit von 129 089 000 Dr. In Wirk-

e war aber der Fehlbetrag viel höher, da der vornehmlichſte
Theil der Mehr Revenue von 1887—-90 nicht von reellen Einkünften,
ſondern von geborgtem Gelde herrührte. Griechenland mag immer
P Etats aufſtellen, die wie beiſpielsweiſe für 1892 103

illionen der Einnahmen vorausſetzen, um eine Staatsausgabe von
100 Millionen zu rechtfertigen, doch vermag die Regierung ſchwerlich
mehr als 70 Millionen in direkten und indirekten Steuern aufzu-
treiben, während der Reſt in der Einbildungskraft der jeweiligen
e We zu finden iſt. Als es ſich herausſtellte, daß der Staat
einer Zeit den Erlös der ausdrücklich für den Bau der Piräeus-

Lariſſa- Eiſenbahn in Deutſchland begebenen Anleihe zum großen
Theile zu anderen Zwecken benutzt und folglich die Obligationen-

nhaber geſchädigt hatte, mußte ſich die Kapitaliſtenwelt
n W was ſie von einer derartigen Regierung erwarten durfte.

er Wortbruch wurde aber milder beurtheilt und ganz beſonders
gab man ſich in Deutſchland, ſeitdem der griechiſche Kronprinz eine
deutſche Prinzeſſin geheirathet hatte, der n hin, daß dieſe
Verbindung als eine Sicherheit für die Rechtſchaffenheit der Re

ierung zu betrachten ſei. Statt deſſen annektirt nun Trikupis, der
ogenannte Retter unſeres Vaterlandes, alle Gelder und Sicherheiten,

die den r r gehören, wirft internationale Verträge, die
er obendrein ſelbſt abſchloß, und vermittelſt deren er unter Anderem
die Monopolanleihe von 108 Millionen unterbracht, über den
Haufen, annullirt ferner die vor 5 oder 6 Monaten vom König
erlaſſenen Dekrete in Betreff der Hambro'ſchen Fundirungs
anleihe und rühmt ſich zudem, die Löſung der Schulden und
Währungsfrage entdeckt zu haben, indem er allen auswärtigen
Staatsgläubigern 30 Prozent ihrer Zinsforderung zu zahlen „ver
ſpricht“. Kein Wunder, daß Deutſchland, Frankreich und England
ßeger eine ſolche Handhabung proteſtiren, doch dürften ſie wohl tau
en Ohren predigen, wenn ſich an den Proteſt nicht Thaten ſchließen.

Griechenland ſollte nolens volens unter eine internationale Controlle,
wie ſie in der Türkei und Egypten beſteht, geſtellt werden, gleich
viel ob ſeine ein ebildete nationale Würde die Beaufſichtigung gut
heißt oder nicht. Die griechiſchen Anlehen von den deutſchen, engliſchen
und franzöſiſchen Börſen auszuſchließen, iſt eine viel zu gelinde und
zu zweiſchneidige Maßregel, obgleich eine derartige Achterklärung
dem König Georg wie der Kammer, die das Unterſchlagungsgeſetzannahmen, die Augen darüber öffnen mögen, wie die übrige Went

ihre Handlungsweiſe beurtheilt. Laſſen es dagegen die Gläubiger
bei den Prokeſten bewenden und geben denſelben keinen weiteren
Nachdruck, ſo ſteht erſtens zu erwarten, daß das Verſprechen, 30
Proz. zu zahlen, ebenfalls in aller Kürze gebrochen werden wird,
während die unverzeihliche Nachſicht zweitens anderen in Geldver-
legenheiten befindlichen Regierungen den Weg andeuten müßte, wie
ſie ſich von ihren oft erdrückenden Schuldenlaſten am bequemſten be
freien können. Europa iſt viel zu tief mit ſolchen Staaten engagirt,
um ſich herauszuziehen was das Beſte wäre und muß deshalb
Anſtalten treffen, damit es nicht ungeſtraft weiter geſchädigt werden
kann. Private oder Aktiengeſellſchaften, die ſich Gewaltakte à la
Trikupis erlaubten, würden unverzüglich des betrügeriſchen Bankerotts
angeklagt und mit ſchwerer Strafe belegt werden, doch wer vermag
eine fremde Staatsregierung zu verfolgen, wenn ſie, wie Griechenland,
Recht und Pflicht verletzt.

Vermiſchte Nachrichten.
T Central-Pacrific-Compagnie. Berlin, 31. Vezember.

Die Firma Speyer u. Co., New-Hork, die ſtändigen Banquiers der
SouthernPacificEiſenbahnGeſellſchaft, telegraphiren der hieſigen
Emiſſionsſtelle der CentralPacific-Bonds, daß der Präſident der
erſtgenannten Geſellſchaft, C. P. Huntington, ſie zu folgenden Mit
heilungen ermächtigt habe: Alle CentralPacifie-Coupons werden
aufs Pünklichſte bezahlt werden, ganz abeſehen von der Seitens der
Southern Pacifie Compagnie geleiſteten Garantie, die durch eine
Veränderung der Pachtbedingungen der CentralPaciſicCompagniem keiner Weiſe berührt werde, Podern voll in Kraft bleibe. Von
einer Einſetzung von Receivers oder dem Verlangen danach könne

keine Rede ſein, da die Geſellſchaft in Nichts ihre Pflichten vernach
läſſige.e Der deutſche Handelstag tritt zu einer Plenar-Ver-
ſammlung am 12. und 13. Januar k. J. hierſelbſt zuſammen. Zur
Berathung ſtehen u. A. die Reichsſteuergeſetze, die geplante ſtaatliche
Beaufſichtigung des-Schiffbaues und der Einfluß des neuen Gewerbe
ſteuergeſetzes auf das Wahlrecht und die Beitragspflicht zu den
preußiſchen Handelskammern. Sollte der ruſſiſche Handelsvertrag im
Laufe des Winters zu Stande kommen, ſo wird ſofort nach dem
Bekanntwerden deſſelben eine zweite Plenar Verſammlung des
Handelstages berufen werden.

San Lonis- und San Franceisco-Eifenbahn-Bonds.
Das auf Veranlaſſung der Berliner Handelsgeſellſchaft zuſammen.
getretene Komitee der Vereinigung von Beſitzern 5 proz. und 6proz-Teſerg Mortgage GoldBonds der San Louis und San Francisco-

Eiſenbahn richtet nunmehr an alle Beſitzer dieſer Bonds durch Be
kanntmachung die Aufforderung, der Vereinigung bis zum 15. Jan.
1894 beizutreten und zu dieſem Behufe ihre Bonds bei der Berliner
Handels- Geſellſchaft zu hiuterlegen. Die letztere erklärt ſich bereit,
die am 1. Januar 1894 fälligen Coupons derjenigen 5 proz. und
6 proz. Feneral Mortgage Gold-Bonds der San Louis und San
Francisco Eiſenbahn, deren Beſitzer bis zum 13. Jan. 1894 der Ver
einigung beitreten und ihre Bonds hinterlegen, zum jeweiligen Ber
liner Tageskourſe für amerikaniſche Coupons käuflich zu übernehmen
und zwar unter Verzicht jeder Gewähr für den Eingang.

Norddeutſcher Lloyd. Laut telegraphiſcher Nachricht iſt
der für den Norddeutſchen Lloyd auf der Werft von W. G. Arm-
ſtrong, Mitchel und Comp. in Newcaſtle neuerbaute Dampfer
„Mark“ nach vorzüglich ausgefallener Probefahrt, bei welcher dasSchiff eine Geſchwindigkeit von 14 Hnoten erreichte, heute Nach
mittag von dem Vertreter des „Norddeutſchen Lloyd“ abgenommen
worden und nach der Weſer abgegangen. Der Dampfer „Mark“,
ein Schweſterſchiff des Dampfers „Pfalz“, 3700 Reg.Tons groß,
iſt für die La PlataLinie beſtimmt und wird am 6. Januar feine
erſte Reiſe nach Montevideo, Buenos-Ayres und Roſario antreten.

Aktien- Geſellſchaft vormals Friſter und Roßmann.
Nachdem die Beſchlüſſe der GeneralVerſammlung vom 20. Novem-
ber im Handelsregiſter regiſtrit ſind, fordert die Geſellſchaft ihre Ak-tionäre auf, die v von 33/, pCt. zuzüglich 5 pCt. Zinſen
vom 1. Januar 1894 bis zum Zuzahlungstage in der Zeit vom 6.
bis zum 20. Januar 1894 an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. Die-
jenigen Aktien, auf welche die Einzahlung nicht geleiſtet wird, ſollen
im Verhältniß von 6:1 zuſammengelegt werden.

Schweizeriſche Nordoſtbahn. Der Verwaltungsrath ge
nehmigte die von der Direktion gemäß dem Generalverſammlungs-Be-
ſchluß angeordnete Ueberweiſung der aus der Unternehmung Zürich-
ZugLuzern herrührenden Reſerve aus dem Reſervefonds der Nord
oſtbahn in eine beſondere Reſerve, woraus die Koſten der Erneuerung
des Oberbaues der Linie Altſtätten-Zug-Luzern zu tragen ſind.

Marktberichte.
Leipzig, 30. Dezember. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto behauptet,
inländiſcher 135 148 bz. Br., ausländ. 150 --165 bez. Br. Roggenper 1900 kg netto feſter inländ. 128 132 bez. u. Br. aus
ländiſcher Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 160--180 bez.Br., Mahl und Futterwaare 118 128 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 A. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 160--170 bez. Br., ausländiſcher 154
bis 172 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 122124
bez. Brf., Donau 120 122 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180 185 A. Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175--185, do. Futter 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15—-18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
P ruhig, flüſſiges 46,50 bz. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
8--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110 150 vez.,

do. roth nach Qualität 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qualität
90--130. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Liter-Procent ohne
do mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,00 c. Geld mit 70 A. Ver

rauchsabgabe 30,90 c. Geld. Dienstag, 23. Dezbr. mit 50 Akt.
Verbrauchsabgabe 50,40 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
31,00 Mark Geld. An Stelle ver Sonnabend, den 6. Januar 1894,
in r kommenden Produktenbörſe wird Freitag, den 5. Januar
1894 Vörſe abgehalten werden.

Hamburg, 30. Dezbr. Oelkuchen- Markt. (Original
Bericht der „Hall. Ztg.“ von Achenbach u. Co., Hamburg.) Dievergangene Woche hat die Geſchäftslage wenig verändert. Die Feſt
tage haben auf den Futtermittelmarkt in derſelben Weiſe gewirkt, wie
auf den allgemeinen Geſchäftsmarkt. Die Nachfrage iſt unbedeutend
geweſen wenngleich ſich auch eine kleine Beſſerung bemerkbar ge
macht hat. Erdnußkuchen. Die Zufuhren find in der ver-
floſſenen Woche nicht bedeutend geweſen. Die Nachfrage konnte aber
trotzdem leicht befriedigt werden und die Preiſe haben deshalb auch
keinen Aufſchwung erfahren. Jn Marſeille hat man verſucht, die
Preiſe etwas in die Höhe zu treiben, die höheren Forderungen haben
aber nur auf dem Papier geſtanden in der Wirklichkeit iſt es den
Fabrikanten nicht gelungen ihre Abſicht durchzuſetzen. Ein Grund
zu einer Preiserhöhung iſt augenblicklich auch nicht vorhanden, denn
die Vorräthe in den Magazinen genügen auch ſelbſt einem ſtärkern
Begehr. Wir notiren c. 129--165 für 1000 kg ab Hamburg
je nach Qualität. Baumwollſaatkuchen u. Mehl. Die
Frage hiernach iſt verhältnißmäßig geringer geweſen als nach anderen
Futtermitteln. Die augenblicklich kleinen Vorräthe haben daher voll-
ſtändig genügt, um den Bedarf zu decken ja es befindet ſich in den
Händen einiger Jmporteure noch eine ziemlich bedeutende Reſerve,
und aus dieſem Grunde haben ſich denn auch die Preiſe nicht nur
auf dem alten Standpunkte erhalten, ſondern man iſt eher geneigt,
etwus billiger abzugeben. Anfang nächſten Monats werden größere
Zufuhren erwartet. Wir notiren c. 130--145 für 1000 kg ab
Hamburg. Kokoskuchen. Die Zufuhren ſind unbedeutend ge
blieben und es konnten ſich daher die bisherigen Preiſe behaupten.
Wir notiren A. 128--138 für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuch en. Bei der außerordentlich günſtigen Preislage iſt die Nach-
frage etwas lebhafter geweſen, da die Vorräthe indes genügen, ſind
die Notirungen dadurch nicht beeinflußt worden. Wir notiren

125--128 für 1000 kg. ab Hamburg. Palmkuchen.
Der Abſatz iſt andauernd gering geweſen, und man iſt geneigt, trotz
der beſtehenden, ſchon ſehr niedrigen Forderungen noch kleine Zuge-
ſtändniſſe im Preiſe zu machen, weil die Fabrikanten, bei ihren großen
Lägern, wegen Abnahme drängen. Wir notiren A. 105 110
für 1000 kg ab Hamburg. Leinkuchen. Man hat, trotz
der allgemeinen flauen Stimmung, bisher auf verhältnißmäßig hohe

Preiſe gehalten. Bei der geringern Nachfrage iſt neuerdings ein
kleiner Preisrückgang eingetreten. Wir notiren A. 140--1 50
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſehaben keine Jenderung erfahren, auch die Lage des Futtermittels iſt

eblieben, wie ſie geweſen iſt. Wir notiren für hieſigesFabrikat A. 85--90 für 1000 kg ab Hamburg.

aw Liverpool, 30. Dezember. (Originalbericht d. Hall. Ztg.)
Der Verkehr auf dem Baumwollenmarkt war während der letzten
acht Tage in Folge der Feiertage ein recht unregelmäßiger und
geſtern Abend ſchloß derſelbe abermals, um erſt am Dienstag wieder
zu beginnen. Der bemerkenswertheſte Moment während der letzten
acht Tage war der ſchwache Ton auf dem NewYorker Markte. Als

das Geſchäft am Mittwoch wieder aufgenommen wurde, zeigte es
ſich, daß die amerikaniſchen Terminpreiſe um 18 bis 20 Punkte ge
fallen waren, und die Stimmung verſchlechterte ſich in Folge deſſen
hier ebenfalls. Angeſichts eines weiteren Feiertages aber war
Niemand geneigt, ſich auf irgend welche Transaktionen einzulaſſen,
da ſich inzwiſchen Unvorhergeſehenes zutragen könnte. Man Hat
ſich hier bereits in ſeiner Erwartung getäuſcht geſehen, daß NewYork
während der Weihnachtsfeiertage Hauſſeſaiten aufziehen würde, aber es
ſtehen dort die Wochenſtatiſtiken ſtets zur Verfügung, und ſo hat es keinen
Zweck hier auf Vermuthungen Pn zu operiren. Die Einfuhr war,
wie vorauszuſehen, ſehr bedeutend, und die Vorräthe nahmen in
Folge deſſen gewaltig zu. Die ſichtbaren Lager repräſentiren mehr
als vier Millionen Ballen, von denen ſich am hieſigen Platze
1 065 000 befinden, während 360 000 oder doppelt ſo viel als um
dieſe Zeit im vorigen Jahre auf hier ſchwimmen. 1 425 000 Ballen
gegenwärtig disponibel, große Vorräthe in Amerika und flotte Ver-
ſchiffungen ſind Umſtände, welche den Kon ſumente nverſichern müſſen,
daß ſchon jetzt genug vorhanden iſt, um alle ihre Bedürfniſſe für die

nächſten ſechs Monate zu decken. Ueber die Ernte liegen keine wei-
teren Berichte von beſonderer Wichtigkeit vor. Wenn auch einige
Baumwollautoritäten ihre Schätzungen reduziren, ſo thut der Markt
im Allgemeinen doch das Gegentheil, und im Durchſchnitt rechnet
man wohl auf 7! Million Ballen, Bradſtreet beharrt aber nach
wie vor auf 6 600 000 Ballen.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
189 658 Ballen, und die Vorräthe an amerikaniſchem Material be
laufen ſich auf 1065 910 Ballen und von Surats auf 11 510 Ballen
gegen 1 382 840 reſp. 21 030 Ballen im Vorjahre. Die Konſumenten
übernahmen 49 501, die Exporteurs 500 und die Spekulanten 500
Ballen. Die Preiſe zeigten das folgende Verhalten gegen die der
Vorwoche: Amerikaniſche und braſilianiſche Baumwolle fiel um d.
und egyptifche und Surats blieben unverändert. Die Ankünfte
ſchloſſen mit einem Verluſt um 3 Punkte. Die hieſtgen Notirungen
ſind in dieſer Woche mehr oder minder nomineller Natur, weshalb
wir dieſelben heute nicht erwähnen. Amerikaniſche Termine: Die
alten Preiſe ſind, wenn verändert, in Klammern beigefügt): Jan. 4 d.
(414 d.), Januar- Februar 49/ d. (4 d.), Februar-März 4 d.
(416 d.), März- April 418/ d. (47 d.), April-Mai 414 d.
(419 d.), MaiJuni 41 d., JuniJuli n d. (42 d.), JuliAuguſt 42 d. (42 d. AuguſtSeptember 4 d. (4“ d.

New York 29. Dezember. Baumwollen-Wochen-
bericht. Zufuhren in allen Unionshäfen 266000 Ballen, Ausfuhr
nach Großbritannien 70000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent
52 000 Ballen. Vorrath 1282000 Ballen.

Viehmärkte.
Magbdeburg, den 30. Dezember. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am 29. u. 30. Dez. 1893: 73 Rinder (einſchl. 18 Bullen), 139
Kälber, 44 Schafe 2c., 449 Schweine davon 118 Bakonier Preiſe:
Ochſen Ia. 32-34 IIa. 30 32 IIIa. 27-29 Bullen Ia. 25
bis 27 Ia. 21 -24 Kühe Ia. 26--28 Akt. IIa. 2225
Mark, Kälber Ia. 36 40 Ac., Ausnahmen 42 C IIa. 30--35
Schafe 19--21 Ac, Hammel 21--23 ACc.. Alles für 50 kg Lebend-t Schweine 53-56 A. beſte Waare 57 Sauen 48

is 52 C. für 50 kg Schlachtgewicht. Bakonier, ſchwere 45—46
Mark, leichte 47—48 A. Schweine werden nach Lebendgewicht mit
40--50 Pfd. Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara,Sauen und Eber mit 20 Tara verkanft. Markt geräumt. Ten
denz: mittelmäßig. Häute und Felle (langklauig mit Horn).
Ochſenhäute über 50 kg 30 4 desgl. von 45--50 kg 28 Stier
häute über 40 kg 23 Bullenhäute 17 Kuhhäute 18 4 friſche
Maſtkalbfelle 25 4, gew. Kalbfelle 3,25 Schaffelle je nach Woll
gehalt 1-4 A.

Steinbruch 28. Dezember. Tendenz: Feſt. Vaorrath
am 26. Dez. 130,367 Stück, am 27. Dezember wurden 304 Stück auf-
getrieben, 3720 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 28. Dezember
ein Stand von 126,951 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45/46 Kr., mittlere von 45 46 Kr., junge
ſchwere von 47—-47 Kr., mittlere von 47—-47 Kr., leichte von 47
bis 48 Kr. Ungariſche Bauernwagre ſchwere von 45--46 Kr.,
mittlere von 45--46 Kr. leichte von 46—-47 Kr. Serbiſche,
r 45-46 Kr., mittlere von 45—45 Kr., leichte von 43
is r.

—D5

Magdeburger Börſe vom 30. Dezember.

Magdeburger StadtObligationen, GIIIIIIIIIIIIIIIIIIII J U 103,75 B

do. do. 31 97,50 G.Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 V
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 800 Mk. pollgez. 30 33 760,00 GMagdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 Einn 202 150do. Hagel-VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 45610,00 Cdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209/0 Einz. 2520 10415,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

209/0 Einz. 31 6 159,00 EActienBrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 oEhemiſche Fabrit Buckan Aetien. 4 6 8124,50 bz
Deſſauer GasArtien. 4 10 10„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchafteActien 4 I lMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 3 hdo. BergwerlsSt -Pr.-Actien 5 331 20 edo. StraßenbahnActien 4 6 6 lSudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 144
Jucker-Liquidat zKaffeeAetien 4 5 5 113,25 bMagdeburger Zuckerraſſin. St. Aetien 471 0 murdo. do St. ePrior. 6 0 695,00 G

Leipziger Vörſe vom 30.. Dezember.

Zf ZfPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 144,00 G
CreditVerein 3 96,50G Div. von 92/93 10 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 165,25 G
Credit Verein 31 96,50B Zuckerraſfinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 1309,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,00 bz

do. von 1875 (ev.) 4 98,00 B edo. on Ia 13723 Buſchtiehrader do 5 101,00 Bdo. von 1876 (ev.) 4 97,50 G J Graz-göflacher do. von 2 5
PragTurnauer do.Altenburg geig St.-A. 4 102,00 6 Prag-Turnauer do 4 103,00 6

Leipziger Vant 4 128,25b6G
do. Credit u. Sparbant 4 119,25 V Dörſtew. Rattm. r 4 61.20 9

S Div. 1862Cröſlwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. S larölfaörit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 fro. 104,00 SDiv, von 1892 4 96,00 B Mangfelder Kuxe 5 320,00 B

Berliner Prodnktenbörſe.
Berlin, 30. Dez. Trotzdem das Ausland, insbeſondere die

amerikaniſchen Märkte und Frankreich, heute feſtere Haltung meldeten,
verflaute die hieſige Börſe, nachdem ſich noch am Frühmarkt die
Preiſe zu behaupten vermocht- hatten, und zwar ging diesmal die
Baiſſebewegung von Weizen aus. Hieſige Jmportfirmen hatten eine
Dampferladung La Plata Weizung zu 3000 t per
Abladung zu dem Preiſe von 110 cif Hamburg und eine
Seglerladung La Plata Weizen zu 1200 t ebenfalls per Februar
MärzAbladung zum Preiſe von 113 cif Hamburg gehandelt
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und gingen daraufhin mit Abgaben per Mai vor. In Folge deſſenmußten die Preiſe für We langſam nachgeben und dadurch

wurde auch die Stimmung für Roggen un u Vonden heute gekündigten 15 Roggenſcheinen C 750 t) haben nur 4

irkulirt, dieſelben wurden von den r Hauſſters abgenommen,
ie übrigen 11 Scheine ſind von den Ankündigern wieder zurück

gezogen worden. Das Effektivgeſchäft war auch ein ſehre Die Zufuhren ſind noch immer ſehr unbedeutend, aber
auch die Mühlen, welche fortdauernd über ſehr ſchwachen Mehl

abſatz klagen, nehmen nur ſehr r r auf. Weizen
verlor ſa Mai A. 1, während Dezember 25 g gewann. Roggen
büßte für Mai 50 4 und für Dezember 75 4 ein. Hafer ver
kehrte in matter Haltung in Folge von einigen Realiſationen, die,
wie es heißt, für auswärtige Rechnung vorgenommen wurden, und
verlor für Mai 75 J und für Dezember 50 Die Nachfrage nach
effektiver Waare iſt nach wie vor ſehr ſchwach, beſonders mittlere
und geringe Qualitäten ſind ſchwer unterzubringen. Die heute zur
Kündigung ſtehenden 73 Scheine 3650 t, fanden bei der Hauſſe
partei Aufnahme. Mais konnte ſeinen Preisſtand gut be-
haupten, da ſich für nächſtjährige Termine etwas Deckungsfrage
zeigte. Mai profitirte 25 Juni 50 Dezember notirt unver-
ändert. Rüböl lag wieder etwas malter in l e weiterer Verkäufe der Müller per Mai. Loko Waare blei ſhwach gefragt.
Mai ging um 20 April-Mai um 10 4 zurück. Spiritus er
öffnete in feſter Tendenz, ermattete aber ſpäter, als für nächſtjährige
Sichten einige Abgaben erfolgten, und ſchließt für April 20 4 und
für 10 4 niedriger, während Dezember ſich behauptete. Da die Zu
fuhren gegenwärtig eine kleine Abnahme aufweiſen wurde Loko-e hege etwas höher bewerthet, 50er notirt s0 4 70er um

g beſſer.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
wenig Umſazz, Termine flau, gekündigt 3590 Tonnen, Kündigungspreis 145,25 Mk. bez., loco
135-— 148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., gelber Mk. ab
Bahn bez., havelländer 144 Mk. frei Haus bez. per dieſen Monat 145,25 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 145,25 Mk. bez., per Jannar 1894 Mk., per Februar Mk., per März

Mk. bez., per April Mt. bez., per Mai 151-—149,75 Mt. bez-, per Juni 152,25 bis
151,25 Mk. bez., per Juli Mk. bez.

Roggen per 1 Kg. loco ſchwache Zufuhr, Termine matt, gekündigt 759 Tonnen,
Kündigungspreis 128 Mk., loco 123 129 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
128 Mk., inländiſcher guter 126,5--127,5 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 128,25-127,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 128 Mk. bez., per Januar Mk.
bez., per April Mk. bez., per Mai 151 149,75 Mt. bez, per Juni Mk. bez,, per
Juli 134 Mk. bez., per September 136 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 160--185 Mk. bez,, Futtergerſte 115 bis
139 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klgr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt 3650 Tonnen,
Kündigungspreis 157 Mk. bez., Loco 144——185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
ität 159 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 1465--162 Mk. bez., feiner 163— 180 Mk.
oez., preußiſcher mittel bis guter 146 162 Mk. bez., feiner 163--180 Mt. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 146 162 Mt. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 157—157,5
bis 157 Mk. bez., Durchſchnittspreis 1571 Mk. bez, per April 1894 Mk. bez., per
Mat und per Juni 140,5--140,25 Mk. bez

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine geſchäftslos, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 114— 120 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 111,5
Mk. bez., Durchſchnittspreis 111,5 Mk. bez, per Januar 1894 Mk. bez., per Mai
107 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Magdeburg, 30. Dezember. i Landweizen 148—150 Mk. Weiß
weizen 146—149 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 138- 142 Mk., Rauhweizen 137— 142
Mk., Roggen 128— 131 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 155—-167 Mk., Hafer
154——-172 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 30. Dezember. Noggen per Dezember 122,00 Mk., per Januar Mk.
bez., per April Mk. bez., per Mai Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Stettin, 30. Dezember. Weizen loco geſchäftslos, 133— 140 Mk., per Dezember
139,50 Mk., per April-Mai 146,00 Mk. Roggen loco feſter, 117—-121 Mk., per De
zember 123,00 Mk., per AprilMai 128,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 140- 148 Mk.

Köln, 30. Dezember. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer bieſiger 15,25, fremder
loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,50, per

ber Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50.
Mannheim, 30. Dezember. Weizen per März 15,70 Mk., per Mai 15,70 Mk.,

per Juli 15,80. Roggen per März 13,65 Mk., per Mai 13,50 Mk. per Juli 13,55 Mk.
las w. a März 14,90 Mk., per Mai 14,85 Mk., per Juli 14,90 Mk. Mais per
März 1,05, per Mai 10,95, per li 10,85.

Hamburg, 30. Dezember. n loeso ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140—144 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132 136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 90— 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
hjahr 7,63 Gd., 7,65 Br., Roggen perWien, 30. Dezember. Weizen per
aiJunt 65,36 Gd., 5,38 Br. Hafer per

v S Dercade, We feſt, per Frühjahr 7,47 Gd., 7,49 B Herbſt
eſt, 30. Dezember. eizen per r 7, 7, r., per Her7,70 Gd., 7,72 Br. Hafer per Frühjahr 6,72 Gd., 6,74 Br. Mats per MaiJuni(1894) 4,97 Gd., 4,99 Br. Se

Paris, 30. Dezember. (Anfangsbericht.). Weizen behauptet, W Dez. 20,60, per
uar 20,70, per Januar-April 21,10, per März-Juni 21,40. Roggen ruhig, per

zember 15,00, z MärzJuni 15,00.
Paris, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 20,60, per

nuar 20,70, per Januar-April 21,00, per März-Juni 21,80. Roggen ruhig, per
ezember 14,90, per März-Juni 15,00.

Amſfterdam, 30. Dezember. Weizen per März 156, per Mai 158. Roggen per
Narz 112 per Mai l.

de nut rven 30. Dezember. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig
rudig.

London, 1. Januar. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 64237, Gerſte 84 1800, Hafer 43818 QOrts. Weizen, Gerſte, Mais und Mehl

29 J ſtetig, angekommene Weizenladungen ruhig, ſterig. Mais und Gerſte Sh.
n iedriger.

r

London, 1. Januär. (Schlußbericht.) Verkehr ſehr ruhlg, Weizen, Gerſte, Mals
und Mehl träge, Hafer ſtetig, angekommene Weizenkadimgen ruhig, ſtettg, Mais u. Gerſte
2 Sh. niedriger.

London, 1. Januarr. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
New-York, 30. Dember. (Telegramm). Rother Winterweizen 67 per De

zember per Januar 66,, per r per Mai 71 Mais per Dezember42 per Januar 42,, per Februar 441 Mehl 2,20. Getreidefracht 3.
Ehicago, 80. Dezember. (Telegr) Weizen per Dezember 607 per Na 66

Mats per Dezember 247
e

Hambnurg, 30. Dezember. (Nachmittags g. RenkSnent neue Uſance, frei an ver Hamburg per ber 12,621 per
Rath 1bo 12,671 per Mai 12,80 per September 12,80. Stetig.

Paris, 30. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 86
Prozent loco 3450. Weißer. Zucker ruhig, Nr. 8 per 100 Kg. per Dezember 37,25, per Ja
nuar 37,371/,, per JanuarApril 37,50, per MärzJuni 37,62

London, 30. Dezember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig.
Nüben Rohzucker loco 12/, ruhig

Kaffee.
Habvre, 30. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

v e 20 Saeltber Eolußderigt) Telegramm von Peimann Ziegler u. Co.)
avre, 30. Dezem

Kaffee good average Santos per Dezember 103,76, per Näcz 1894 102,50 per Mai 10050.

Behauptet.
Hamburg, 30. Dezember. (Nachmittags.) Good average

per März 1894 821,, per Mai 809,, per September 772 Behauptet.
Amſterdam, 30. Dezember. (Telegramm.) Java Kaffee good ordinary 52

Berlin, 30. Dezember. wenn el Standard wihte per 100 Kg. mit Jaß

a e neSee Se Deren Posen e ruhig, Standard white loco 5,00 Br.,

2Begen, Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Still. Loco

Antwerpen, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12i bez.
12, Br., per Dezember Br., pr. Januar 12, Br., per Januar März 121 Br. Feſt.

Spiritus.
e Berlin, 80. Dezember Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gekündigt 40,000 Liter. Kündi
gungspreis 31,50 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 31,3 31,7--31,3 bez., Durch
ſchnittspreis 31,50 Mk., per Januar 1894 35,8--37, bez., per Februar per März
per April 37,1 36,9 bez., per Mai 37,3-37,2 bez., per Juni per Auguſt per
September

Nordhauſen, 3. Dezember. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58— 60 Mk. Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen 53--55
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.Breslau, 30. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Dezember 47,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Dezember 28,50
do. do. per MaiPoſen, 30. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 90 do. loco ohne Faß (70er)
28,50. Ruhig.

Stettin, 30. Dezember. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00
per Dezember 29,60, per AprilMai 31,80.

Hamburg, 30. Dezember. Spiritus loco ruhig, per Dezember Januar 208 Br.,
per Januar Februar 208, Br., per AprilMai 1894 207 Br., per MaiJuni 21 Br.

Paris 30. Dezember. Spiritus träge, 377 Dezember 34,50, per Januar 35,00,
per JanuarApril 1894 35,75, per Mai Auguſt 36,75.

ODele. Delſaaten. Fettwaren.
e Berlin, 30. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine ſtill. Gekün

digt mit Faß Tentner. Kündigungspreis 46,3 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 46,3 Mk., Durchſchnittspreis 46,3 Mk., per April Mai 1894 46,5 Mk.,
per Mai 46,6 Mk., per Oktober 47,5 Mk.

Köln, 30. Dezember. Rüböl loco 51,00, ver Mai 49,50 Br.
Vreslan, 30. Dezember. Rüböl pr. Dezember 47,00, pr. April- Mat 47,50.
Stettin, 30. Dezember. Rüböl loco unverändert, per Dezember 45,20, per April- Mai

46,70 Mk.
Hamburg, 30. Dezember. Rüböl (uwerzollt) ruhig, loco 47.

Dezember. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Dezember 53,00, per
Januar 53,00, per JannarApril 1894 53,75, per März Juni 54,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Dezember. Futterftoffe. Palmkuchen, deutſche 108 Mk. für 1000 g.

Cocosnußtuchen, deutſche, 150—155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 128 130 Mt. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 130--155 Mt. für 1000 Ks. je nach Qual. Rapsknuchen 115--130 Mk.
für 1000 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg.

London, 28. Dezember. Chiliſalpeter 9 ſh. für gewöhnliche, 9 ſh. für chemiſche
Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 29. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum 2927 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20 50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kg. ſen per 1000 Kg. Koch
wagare 166 195 Mk. bez., Futterwaare 140--183 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

215 235 Mk.
Stroh. Hen.Berlin D. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 7,00 6,0 Mk. Heu 9,00 bis

6,40 Mk. per IDordhauſen, 29. Dezember. Richtſtroß 7,00-—-7,50 M. Heu 10,00 12,00 M.

100 Kg.

r.

vovicht.) Mben Rohzucker 1. Produkt Baſis

Mehl.
Verlin, 30. Dezember. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez. Nr. 0

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. enmehl Nr. 0 u. 1
16.55 15,75 bez., x Marken Nr. J See 17,50 16,50 bez. 0 1,50 Mk. höher

r. O und r 100 Kg. brutto inel.3 Degemder (Amtlich.) Roggenmedl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine rudig. Gekündigt Sack. Kündiniingspreis Mk., per dieſen Monat
ſ6,35 bez., per Jannar 1894 16,40 bez., per Februar 16,55 bez,, März bez., per
Mai bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 29. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 3,60 —6,00 Mk.
Hamburg, 29. Dezember. Kartoffelfabrikate. Tendenz: geſchäftslos. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelftärke. Primawasre prompt 14,75 15,25 Mk. Lieferung 15,00 bis
I Mk. Kartoffelmehl, Primarwaare 14,75 15,50 Mt. Lieferung 14,75—--15,25 Mk

Superiorſtärke 15,00 165,50 Mk., Superiormehl 16,00 10,80 Mk. Dextrin und
gelö prompt 22/00 22,5) Mk. TapillarSyrup 44 B. prompt 18,265

epelt 18,50 19,00 Mk.Draubenzucker prima weißoedi ezember. Kartoſfein 3,00—-920 Mk. für 100 Kg.Nordhauſen, 30.
Butter. Eier. Fleiſch.Berkin, 29. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,30 160 b

Bauchfleiſch 0,50 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,90-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 090 -1,60
Hammielfteiſch 0,80 --1,40 Mk. Butter 2,00-—3,00 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40-6, v Mk.

Nordhauſen, 30. Dezember. Landbutter 2,20 Mk. e W
Gutsbutter 2,80 Mk. Eier (das Schock) 4,95 4,59 Mt., 145 1,60 Mk.

für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,59 Mk. Ri 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefteifch 1,20 1, Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfletſch 0,80-—-0,90 Mk. Kalbfleiſch 0, 990--0,90 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Dezember. Rotirungen von Kammzug auf Zeit Nk.,2 Da Plata

Contrakt Dezember Mk., 3,421 NMtk., Februar 3,46 Mk., März
5471 Mk., April 3,50 Mk., Mai 3,52 Mt., Juni 3865, Mk., Juli 887 Auguſt
Roveinber 8,871 Mk. Tagesumſatz 5090 Kig. Tendenz: Kaum behauptet

Metalle.

n 2 r n 46,75.erdam, 30. DezNew dort 28. Dezember. Zinn Straits 20,50 Doll., Eſſen Nr. I Coltuéh 23,/40 Doll.

WVaſerſtände,

4 bedeutet über, unter Rull.
Saale und Unftrut. Fall. Wuchs

alle IIIIIIIII 81. Dezemb. e 1,84. 1. Januar 184. un

eſf e 1 u 3 unStrau urt e e e „1 7 2Als leben h 36. 2 1,60. gi. Dezeinb. 1,48. 0,12
Elvde.

Außig 2 30. Dezemb. 7 0,52. 31. Dezemb. 7 0,67. 0, h
Dresden III e r J. e 1,54. 0,12Wittenberg e 7 7 reMagdeburg 333Barby III 1 77 0,86. 7 7 r 0,76. 9 7Wittenberge e I 7 1,14. e 72 1,10. 04

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

arte in Hamburg.Scen rte s r Mochdrud verboten.

Mittwoch, den 3. Jan.
Wärmer, wolkig, Niederſchläge, windig.

Wetterbericht vom 30. Dezember.
v -x-—««uJ”è——„xBarometer Wind Wetter e

Belmullet 779 SSV leicht wolkenlos
Aberdeen 776 WMW leiſer Zug halb bedeckt 1
Cork Queen 780 SO mäßig wolkig 8Cherbourg 778 S mäßig wolkenl os 3
aris 7le d'Aix 7 2tizza 7 D. s 7S 783 So leiſer Zug wolkenlos 4ylt 780 V ſchwach wolki 3Hamburg 782 SSV. leicht bede 2Münſter 781 O leiſer Zug wolkenlos 5Karlsruhe 781 O leicht wolkenlos 7

Wiesbaden 782 9O leicht 7 6München 779 O mäßig 12Chemnitz 7834 ſtill 7Berlin 783 S leicht 4Swinemünde 781 SW mäßig 9Breslau 7833 SSW ſchwach 4Neufahrwaſſer 778 WsSVW. ſtark 0
Mem 774 BV ſtarkWien 784 NWV leicht 8Trieſt 776 O)O ſteif 1Chriſtianſund 756 SW friſch 9Kopenhagen 778 WSW leicht 2Stockholm 763 WSW ſt 6aparanda 743 SSW mäßig 0etersburg 761 W ſchwach 2osfau 768 W mäßig 5Nachdem es in Halle a. S. am SylveſterAbend nacheinander

ſchneit, gethaut und gefroren hatte, ſodaß die Neujahrsrufer umMitternach auf den Straßen das ſchönſte Glatteis vorfanden, trat

am erſten Tage des neuen Ja Thauwetter ein mit herrlicher,
erfriſchender Luft und meiſt ſonnenhellem Himmel am ſpäten Abendund Nachts fiel ein wenig e und herrſchte ſtarker T ſodaß
das Queckſilber im Thermometer bis auf 7 Grad R.

u. an. m. 1 u. x T 40 41 168, 75 oz. B ICent K .-Obl. h 33 94,90 b G Robinsk-Bologove 5 95,40 8 Hannoverſche Bank 2 3 kri 2d Hopenns V i 4 10100 Rufſ. Südweſtbahn 20 Hamourger HovothekenVant nerrle Ackien.
5 i 02,60 bz. Tranuskautaſiſche. 3 81,75 Hamburger om. U. Disk Bank 10 a eoursnotirungen do. do. XV-X VII. unkündb. 4 102,60 bz. G ſif am s We z rz do. do. dis 1900 4 1102 60 z. G WarſchauWiener Ter 30 s h De reinsbank e l Arch hder Berliner Rörſe vom 20. Dezember. Ihr e e l. eeeeeeettte,eeceeceeeeaeneetteeeeeeeeeaeeee

(ErgänzungsCourſe.) de T o 31 94,79 G Wladikawkas e e 4 97 90 bz. S Norddeutſche nd edit h 9 00 bz. G z do. Tr e 9900 3ih, e o
Schleſ. Boden CreditBank 5 104,00 G ZarstkoeSelo 5 2129 Orſterretch ſche Länderba k. 16150 re n9 do. do. do. rz. à 110. 4 110,50 G Angatoliſche e 3389 Oldendinger Spar u. Leiddank t re P. Wilmersdorf oDeutſche Fonds und Staatspapiere. do de do. 73. à 100. 10075 6 Portug. Eiſenbahn i. 35.00 Preuhiſche Jnmob. M. p. St. varer6e z 97do. do. do. unk. bis 1903 1 4 102,90 G do. mee 21,00 bz G do. Seihbaus konv. 2 79 erliner Lagerhof e s 121 25T do. do. do. rz. à 100. 3 94,90 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein.Weſf.Bank o bz. do. do e 90n W 7 134 o G n do. 1883 o o 4 V Weimarer Bank fonv. v n e rd. Präm.Anle 242 do. i886 4 Weſtfäliſchr Bank 9 raunſchweiger eBaieriſche Präm. Anleibe al b. EiſenbahnPrioritätsObligationen. do. Rordoſtbahn Wiener Bankverein T. r Butzke, Metallinduſtrie h 83,60 S

Braunſchw. 20 x voſe 2960 Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 64,75 bz. Wiener Hnienbank. a e o. 53 775 38Köln. -Mind. Pr. nth. 9 7 T7 ar T J do. do. Lit. B. 5 hent. brik S h 2, JDeſſauer St.Pr.-Anl. Berg. Märk. III. A. B. 31 99,059) bz. G helm 3 9110 6 3 a f Danziger Oehlmühyle. 0 78,00 bz. G50 Thlr. Looſe III 3 133,00 G do. III. C. III 31 99,00 G R Buremndyrs 41 95,10 E Obligationen induſtrieller Geſell a ten. Diiſſeſderfer Waggon IIIILIIIII 14 130,90 G
übecker 222e228 III 32 126,00 G Braunſchweigiſche. 2 105,8. NorthernPac. I. bis 1912 6 10 90 G Elberfekder Farbeufabrik. BI 18 248,25 bz. GMeininger 7 fl-Looſe 77 26,20 bz. Lübeck-Büchen gar. o 4 88,50 bz. do II. bis 1933 6 82 90 3 Allgem. Eiſektr. Geſellſchaft. 99,10 bz G W Roßmann o. 0 15,90 bz G

Oldenb. 40 Thir.Looſe 3 128,00 Dagdehage Wl enwerg do. III. rz. 1937 6 59, 60 b Aſcherslebener Kaliwerke 141 00 bz. G Gummi Fabrik Fonrodert Z. 84,00Mai Ludw. 68-69 gar. 10225 eg. Railw. u. R c. 1923 5 86.90 Bochumer Vußſlahl 2 ha e Voigt e Winde 8 l 90
p do. 75, 76 und 78 1025 G Dreg. Railw. e Zr, 1037 e Deſſauer Gas r 50 do. Volpi S Schlüter 489,60 SAusländiſche Fonds. do. 1874 e 102,25 G St u. e e Dorrunder non z Harduerg- Wien Gui-. 700ſp 75 re Sooſc T T75 i bz. Mecklenb. r r. 22222 3 u h Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. r d W chen. 5 06 30 Ge urger c8. h 7 3 Oberſchleſ. it. e 2 r e Hamburger Packetſahrt. bz. eyting K. Th. iſengralien. Natb. fd. ſtfr. 8 59 eb S Off h iſ Südba n. 103.60 G h 2 i 4 103,00 b K u nd faſt en 439.00 GKopenhag- Stadt-Anl. 9 312 93 60 G S e zu 94,50 bz. G Eiſeuba n Stamm vrioritäts Ackien. Sei 41 103, 25 23 79,90 G

Oeſterr. PapierRente h e 4 G Weimar-Gerger 4 100,69 6 Arad Czanad 6 114,10 G aurahütte 41 102,80 G Nordo. Eiswerkte 3 63,60 Gdo. Cred. 100, 58 e 325.0 bz. Werrabahn h 4 100,50 G BresiauWarſchan 12 49.00 bz. G Leopold Kohlengrube 31 80,25 bz. G Oppekner PortlandCewent 4 101,60 bz.do. 1860er Looſe e 5 144,30 eb G Albrechtsbahn. 2 5 7777 Dortmund-Enſchede u 115,00 z G NaphtaDbligationen 6 172.00 G PferdedahnGeſellſchaften:do. 1864 er Looſe e e e 320,50 G Böhm- Nordb. Gold- Obl.... h 4 100,20 bz Marienbur, e Mlawkaw 5 11050 dz G Rorddeutſger L d III 5 100 10 G Braunſchweiger 107,00 G
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55 Verhängniß.(I1) Roman von H. v. d. Laan. Nachdruck verboten.
Nun wurde ihm Alles klar.
Wie unglaublich es auch erſchien, die Schauſpielerin war

Magda Duppler. Sie a ihn erkannt, ihre Liebe zu ihm war
noch eben ſo groß, wie früher. Sie hatte unglücklicherweiſe Eliſe
r ſeine Frau gehalten und ihre Vermuthung war durch ſeine

ntwort: „Herr und Frau Laſſen“ natürlich beſtärkt worden.
Sie hatte gedacht, daß er ſie einer Andern wegen aufgegeben
ätte. Und doch, war ſie denn nicht die Erſte geweſen, welche
en Briefwechſel eingeſtellt hatte?

Er vermochte keinen Wwönftpu Gedanken zu faſſen, er
verlangte nur nach dem einen ſie zu ſehen und zu J

Als er zu dem Reſultat gekommen war, daß Delphine
Eberling und Magda Duppler ein und dieſelbe on waren,
war er in ſeiner Loge nicht mehr zu halten. Er te Magda
ſehen, das liebe Mädchen, das er mit ſo tiefem Schmerze aber
auch mit ſo froher, ſtolzer verlaſſen das arme
Kind, das nun in ſeiner Rolle durch den Schreck, den ſein plötz
liches Erſcheinen ihm verurſachte, ſo wenig Glück hatte.

Aber für W den Fremden, war es unmöglich, hinter die
Couliſſen zu gelangen. Er drang in Conſtant, ihn zu Magda

inzulaſſen, aber dieſer zeigte ſich unerbittlich, um ſo mehr, als
agdas Zuſtand zu Beſorgniſſen Anlaß gab und jede Aufregung

am beſten von i fern zu halten war.
Er hoffte ſie nach der Vorſtellung zu treffen, doch wieder

vergebens, Ceſarine hatte ſie bereits mit nach Hauſe genommen.
Dann, nachdem er Eliſe nach dem Hotel zurückgebracht und

ihr in kurzen Worten Alles erklärt hatte, beeilte er ſich, nach
agda's Wohnung zu gehen. Um dieſe zu erfahren, mußte er

noch einmal nach dem Theaterbureau zurück und als er endlich
Magda's Wohnung erreicht hatte, war Magda bereits zu Bett.

Am nächſten Tage war Paul bereits in aller Frühe nach

der J geeilt.er Magda war nicht zu Hauſe.
Sie war hinaus geeilt aus ihrem dumpfen Zimmer, um in

der friſchen Luft Erholung zu ſuchen.Paul eilte nach dem Fegter, dort fand er ſie natürlich nicht

vor. Erhitzt, brennend vor Ungeduld, betrübt und mißmuthig
war er er nach dem Hotel zurückgekehrt.

Er ließ Eliſe allein abreiſen.
Er blieb in Annſtadt. Er mußte ſie finden, ſprechen. All

das Räthſelhafte, das jetzt noch ſchleierhaſt vor ſeinen Augen lag,
würde gelöſt werden, war es nicht heute, ſo doch morgen.

Magda war nach dem Park gegangen. Als ſie einſam hier
herum promenirte, traf ſie unglücklicherweiſe Ceſarine, die ihren

umrener noch erhöhte, indem ſie ihr mittheilte, daß Conſtant in
ſeinem Aerger beſchloſſen hätte, ſie nicht wieder als Gräfin Ro
mani auftreten zu laſſen, daß ſie ſich wieder mit den früheren
kleinen Rollen begnügen müſſe, daß mit anderen Worten ihre
Hoffnung auf eine ſchöne, goldene Zeit zu Rauch verflogen ſei
und ſie von neuem ihr Leben voll Verdruß und Aerger, Qualen
und Schmerz würde zu ertragen haben.

Joachim wußte wohl, was er that. Daß Magda Fiasko
gemacht t war ſchade, war bedauernswerth! Aber er hatte
genug geſehehen, um zu bemekren, daß ſie in einem weniger nervöſen ſtande die Rolle meiſterhaft zu Ende geſpielt haben
würde. Wenn das Publikum auch glaubte, daß ihr dazu die
Kraft fehlte, Joachim wußte das beſſer. Er hatte die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, Magda zu ſeiner Geliebten zu machen.
Und wer weiß, ob eine neue Zeit voll von allerhand Verdrieß-
lichkeiten, ihm nicht helfen würden, um ſo mehr, als ihre
Erwartungen ſo hoch geſpannt waren und Alles von ihm ab
hing, ſie aus ihrer traurigen Lage zu befreien

Ceſarine's Mittheilungen trugen dazu bei, daß Magda, anſtatt im Park Ruhe und Erholung zu ſoden, nur noch düſterer

ward und zu empfinden begann, daß es ihr faſt unmöglich wäre,
dieſes Leben in ſeiner ganzen Schwere noch weiter zu er
tragen.

Wo war die Bruſt, an der ſie Troſt ſuchen konnte Stand
ſie nicht ganz allein da? Ceſarine zwar war freundlicher zu ihr,
aber ſie harmonirten zu wenig zuſammen, um ein echtes Freund

ſchaftsbündniß zwiſchen ihnen zu Stande kommen zu laſſen.
Alken war noch immer nicht zurückgekehrt von ſeiner Reiſe.
Gebbel war jetzt ihr einziger, wahrer Freund; aber ſie hatte
zwiſchiſchen ihm und ihr eine Grenzlinie zu ziehen, weil ſie die
Gefahr begriff, ſich dieſem Mann mit wärmeren Gefühlen hin
zugeben, da er doch verheirathet war.

Das Gleichgewicht in Magda's Gemüth war gänzlich zer
ſtört. Jhre Kraft war nun gan untergraben worden. Sie war
ſtets erregt und nervös, das Blut begann ihr in den Adern zu
brennen, in dieſem Augenblick fühlte ſie ſich ſo, in jenem anders
Zeagy Die bitteren Erfahrungen der letzten Tage, Conſtants

enehmen ihr gegenüber, das Mißlingen ihres Auftretens auf
der Bühne, das plötzliche Wiederſehen des todtgeglaubten Ge
liebten an der Seite einer Andern, die Vorausſicht, daß ſich
ihre Lage nun vorläufig doch nicht beſſern würde, das Bewußtſein, daß ſich ihre Eltern ſo ganz und gar nicht um ſie kümmerten,

und dann auch die Geldſorgen, die ſie jetzt mehr als ſonſt zu
drücken anfingen, das waren alles Dinge, die ſie unmöglich
länger ertragen zu können glaubte.

Kämpfen, kämpfen, immer kämpfen! Aber der Kru Sehtſo lange zu Waſſer, bis er bricht. Ein muthiger Menſch ann

ſich allen Hinderniſſen ſo lange entgegenſtellen, als ihn ſeine
Kräfte nicht verlaſſen und ſie fühlte deutlich, daß es mit ihrerKraft zu Ende ſei.

Sie ließ ſich auf eine Bank nieder und dachte über e
Zuſtand nach. Lange ſaß ſie ſo da, alle Gluth war aus ihren
Augen gewichen, alle Farbe aus ihren Wangen und die Glieder
waren ihr matt und ſchwer, als ob alles Leben aus ihnen ent
wichen ſei.

Da ſetzte ſich Jemand neben ihr nieder, ohne daß ſie ſein
Kommen bemerkt hatte.

Und ſie hörte ſanft ihren Namen: „Magda, liebe Magda.“
ie blickte erſtaunt auf.

Es war Gebbel, der, bekannt mit ihrer Vergangenheit, ſie
mit ihrem Vornamen anredete.

„Sie ſehen ſo traurig aus, Magda,“ fuhr Gebbel fort.
„Das verurſacht mir Weh. Jch war leider nicht im Theater,
aber Sie müſſen ſich das nicht ſo zu Herzen nehmen.“

Magda wendete ihre Augen wieder von ihm ab. Sie ant-
wortete nicht. Es war, als ob ſie ſich gar nicht darum küm-
merte, was er zu ihr ſagte.

„Was in meiner Macht ſteht, Magda, ſoll gethan werden,
damit Sie Jhre Rolle wieder bekommen und dieſelbe ruhmvoll
zu Ende führen können. Jch werde ſchon ein Mittel finden,
Conſtant dazu zu zwingen.“

Magda ſchwieg noch immer.
„Das iſt doch Jhr höchſter Wunſch, Magda? Jſt es

nicht ſo?“
Magda ſchüttelte leiſe das Haupt.
Gebbel ſah ſie aufmerkſam an.
„Armes Kind,“ ſagte er dann ſanft und traurig, ich glaube,

man hat Sie krank gemacht.“
„Ja, ich bin krank, krank an Leib und Seele,“ murmelte

Magda.
Sie blickte ihn noch immer nicht an. Jhre Worte waren

ſo leiſe, daß er ſie kaum verſtehen konnte.
„Glauben ſie mir, liebe Magda, auf dieſe Weiſe reiben ſie

ſich noch ganz auf. Und ich glaubte, Sie würden mehr Kraft
beſitzen.“

Er wollte ihr Muth einſprechen.
„Kraft! Kraft!“ ſagte Magda bitter. „Giebt es denn keine

Dinge, die ſie endlich brechen müſſen
„Soweit iſt es noch nicht, ich hoffe es wenigſtens,“ fuhr

Gebbel fort. „Glauben Sie mir, Magda, das ſind nur die
erſten unangenehmen Erfahrungen, welche Jhnen jetzt Alles ineinem düſtern Licht erſcheinen laſſen, an die Sie ſich aber bald

gewöhnen werden.
W Magda blickte ihn an. Jn ihre Augen kam jetzt mehr
Touer.
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„Das kann Niemand mehr,“ antwortete ſie dumpf.
„Was bedeutet das, Magda fragte Gebbel erſtaunt über

die Art und Weiſe, wie ſie dieſe Worte ſprach.
„Meine Carriere iſt vernichtet. Das Glück, von dem ich

inſt träumte, und das mir bereits einmal durch einen harten
Schlag entriſſen wurde, hat mir nun auch zum zweiten Male
und noch auf eine viel ſchmerzlichere Weiſe gezeigt, daß es nicht

das u iſt. r en e 7 Jch habeämpft, ich habe genug gelitten, genug Kummer2 Seledigungen erfahren. Pae Maaß iſt voll. Jch kann
r.

Der Ton, in dem Magda dieſe Worte ſprach, ſchnitt Gebbel
ins Herz. Es waren das Worte vollſtändiger weiflung, die
Alles o hatten.

Einen Augenblick ſaß er ſtumm da. Er wußte nicht, welche
Worte er finden, welchen W rund er anführen ſollte. Under liebte das Mädchen. hlte mit ihr, ihr Leiden traf

ihn.
lö ob er den or, mit einem Ausdruck infeinen hie ob er nern das gefunden hätte, was

hier allein helfen konnte, als ob er zu einem raſchen Entſchluß
ei.
rückte etwas näher an ſie heran.

„Jch leide ebenſo, wie Sie,“ er ſchnell, n er
inni ickte, „wenn auf andereWeiſe, als Sie. Sehen Sie, Magda, Sie hl h verlaſſen,
unbefriedigt, unglücklich; auch
e der Symp
dieſe warme Th

eheſten finden ükrauche aeinen S begangen, der nun das Glück meines ganzen Lebens
zu vernichten droht.
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gingen mir die Augen auf, u
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Familien

ini ſein, die man weder lieben, noch achten kann e de
einigt zu ſein, di lieben,einlichen Sinn, ihren Mangel irgend w

einen finden, von Morgen bis zum Abend verdammt

d n.„Auch ich,“ fuhr er leiſe, doch herzlich fort, „auch ich fühledas S n dem Leben zu brechen, das i h je 3
führt habe. S bin ſeelenkrank von dem Leid, das ich zu
ertragen habe. Sie fühlen ſich unglücklich, verzweifelt, ſie wollen
es nicht länger ertragen. Gerade ſo geht es mir. Und nun
Sehen Sie, Magda, es giebt einen Ausweg, der uns Beide
wieder glücklich machen kann und iſt denn der Menſch nicht ge
boren, ſein Glück z verſchaffen, wo es ihm nur möglich iſt?
Sollen wir denn nur leiden ozu denn das viele Schöne auf
dieſer Welt, wenn wir es nicht genießen ſollen? Einen Ausweg,
ſage ich, Magda. 9 bin Künſtler, Maler. Das Vaterla
des Künſtlers iſt die Welt, er iſt an keinem feſten Boden ge
bunden. Magda, zerbrich die Bande, die Dich hier feſſeln,
gerade ſo wie ich es thun werde. Fliehe mit mir folge
mir.

Er ſah ſie glühend, innig an und verſuchte ſie in ſeine
Arme zu ziehen.

ber Magda wich unſicher zurück.
Sie ſtand auf. Sie wehrte Gebbel von ſich ab. Langſam

entfernte ſie ſich.
Gebbel wollte ſie zurückhalten.„Bleib“, hauchte ſterKein Wort mehr.“

allein da in der

weiſt Jhnen die geringſte Freundſchaft? Ceſarine? Ach, ich
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Gebbel hatte den Muth nicht, ihr noch etwas z ſagen.
Bald war ſie um die nächſte Ecke verſchwunden und blieb allein
urück, verſtimmt, niedergeſchlagen. Aber Gebbel war nicht deram der den einmal gefaßten Plan ſo ſchnell wieder aufgeben

konnte. Der Gedanke, mit Magda zu entfliehen, ſie zu beſwen,

hatte etwas Verlockendes für ihn. Er nahm ſich vor, noch
einmal Alles zu verſuchen, um Magda für ſeinen Plan zu
gewinnen.

Laſſen war im a des Vormittags noch einmal in
Magda's Wohnung geweſen und auch im Theater. Er war
rathlos, als er ſie nirgends fand.

Abends hatte ſie nicht zu ſpielen. Man
Stück, „Gräfin Romani“ war vorläufig vom
ſetzt worden.

Es dunkelte bereits, als Jemand in Magda's Zimmer trat,
obgleich ſie ſtreng tet hatte, Niemand zu ihr zu laſſen. Siefühlte ich ſo niedergeſchlagen, ſo entmuthigt, daß ſie das Be

dürfniß empfand, allein zu ſein.
Der Eintretende war Gebbel.
Magda ſprang erſchreckt vom Sopha auf, auf das ſie ſich

nieder e hatte.
„Gebbel“, rief ſie aus. „Sie kommen noch einmal!“
„Ruhig, liebe Magda,“ ſagte Gebbel, ſchloß die Thür

und ließ ſich auf einen Stuhl nieder. „Jch will Jhnen
ſagen, was ich auf dem Herzen haben, Sie müſſen mich an
horen, Magda.“

Magda machte eine abwehrende Bewegung.
„Meine liebe Magda, Sie müſſen mich hören, es iſt das

Beſte für uns Beide. Zwei Leidende, wie Sie und ich, ſind
durch das harte Schickſal von vielen Banden befreit, welche
andere Menſchen noch binden.“

ab ein anderes
epertoire abge

„Ach Gebbel,“ ſeufzte Magda, „wenn Sie wirklich etwas
fühlen, wenn Sie Mitleid mit mir n dann ver

ie mich. Gebbel, ich habe keinen Beſchützer, ich ſtehe
Welt O Gott, führen Sie mich nicht in

Verſuchung!“
„Jch werde Jhr Beſchützer ſein,“ rief Gebbel, während er

die Hand des vergebens widerſtrebenden Mädchens ergriff. Jch

r mi
ſſen

r

werde Jhnen das Leben t machen ich werde Sie
Le machen, Sie von dem bittern Looſe befreien, Sie auf

änden tragen.“
Magda war verwirrt, es war ihr unmöglich, die rechten

Worte zu finden.
„Wer iſt es denn,“ fuhr Gebbel ungeſtümer fort, „der ſich

um Sie kümmert? Wer hat ein gutes Wort für Sie? Wer be
kenne

ſie beſſer, als Sie ſie kennen, Magda. Sie iſt lieb, ſie iſt gutmüthig, aber ſie iſt launiſch. Auf ſie iſt e Verlaß. Thun

Sie nur das Geringſte, das ihr nicht paßt, ſo verwandelt ſich
ihre T in Feindſchaft.“

ch Ach Gebbel,“ ſagte Magda noch einmal, „verlaſſen Sie
mi 4

Sie bangte vor ſich ſelber.
ar Kraft, ihre Selbſtbeherrſchung war ſo erlahmt, ihr

derſtandsvermögen S verringert, daß ſie ſich vor dem fürch
tete, Z. ſie dieſer Mann bewegen wollte.

Gebbel fuhr gleichwohl fort: „Was ſind Jhre Ausſichten?
Denken Sie an die Vergangenheit, denken Sie an die ſchweren

die Sie erduldet haben, und welche jetzt wieder kommen
werden. Auch mich werden Sie vermiſſen, denn ich meinerſeits
ertrage dieſen Zuſtand nicht länger. Jch gehe von hier fort,
weit weg, in ein anderes Land. Dann ſtehen Sie allein da,
gn in! Dann iſt auch Jhr einziger, Jhr letzter Freund

wu
Magda ſenkte ſchmerzlich das Haupt.T fuhr Gebbel fort, ein ſagte ich Magda,

fühle mehr, unendlich mehr für Sie als ein Freund. Magda,
ich habe Sie kennen gelernt, ich lernte Sie achten, bewundern,
lieben. O Magda, ohne Sie kann ich nicht mehr leben, hören
Sie mich an“ und er bedeckte ihre Hand mit Küſſen.

Vergebens verſuchte Magda, ihm ihre Hand zu entziehen,
er hielt ſie kräftig in der ſeinen.

„Denken Sie daran, was Sie zu erwarten haben, wenn
Sie hier bleiben. Warum wollen Sie denn dieſe Zeit des
Leidens von Neuem beginnen? Sehen Sie denn nicht ein, daß
Jhre Lage hoffnungslos iſt, daß es ſo nicht mehr weiter gehen
kann Sehen Sie denn nicht ein, daß auch Sie ein Anrecht
haben auf das Glück, daß ſie ſich nicht bloß zu ſagen brauchen,

ich zum Geni
Fortſetzung folgt.)

ich bin nur zum Leiden geboren, daß Sie auch
heſtiwnt ſind
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Der Polizei-Lientenant.
Von Paul

ühjahr 1667 wurde durch königliche Ordre der Poſteneines Wenn r n welcher für die Sicherheit der Stadt zu

wachen hatte, in Paris eingeführt. Der erſte Polizeilieutenant
des Königs war MarcRene J ein Original im beſten
Sinne des Wortes. Groß, kräftig und rauh, mit ügen,
roth im Geſicht, grimmigen Augen, welche unter buſchigen Brauen
ſchrecklich hin und herrollten, und einer dröhnenden Stimme,
vor der die Unſchuldigſten zu zittern begannen. Seine Beamten
und Agenten fürchteten ihn wie den Teufel und doch war D'argen
ſon im Grunde ein ſehr wohlwollender und humaner Menſch.

eilich, an Energie durfte es dem Mann nicht fehlen, der
ſo zahlreiche Funktionen in ſeinem Amte vereinigte: Die Baſtille
und die anderen Staatsgefängniſſe, die Cenſur der Bücher und
des Theaters, das Leihhaus, die wohlthätigen Anſtalten, das

Kehren der Rauchfänge, das ſchwarze Kabinet, die Verprovian

die Märkte, die Pompiers, Zuchthäuſer, die Aufſicht über die
Werkſtätten und Kaufläden, die Lotterie, die Börſe und ganz be
ſonders noch die Ueberwachung der Proteſtanten und Juden, der
Fremden und der Spielhäuſer. Politiſche, ſtädtiſche und Sitten
polizei waren zugleich mit einer gewiſſen richterlichen Macht in
der Hand des Polizeilieutenants vereinigt.

Er war der wahre Beherrſcher von ein verborgener,
aber unumſchränkter Herrſcher, welcher ſeine Macht mit Hilfe
eines Heeres geheimer Beamten und Diener ausübte, das in
aller Stille ſeine Befehle vollzog.

Eines Tages äußerte D'argenſon zu 1 „Die
Pariſer können keinen Athemzug thun, ohne daß ich ihn in meinem
Bureau vernehme.“

Zahlreiche Spione aus allen Schichten der Bevölkerung
ſtehen in ſeinen Dienſten.

Auf einen Vorwurf, daß er ſchlechte Subjekte als Werkzeuge
benütze, erwiderte er lachend: „Was liegt daran, wenn ich nur
mit ihrer Hilfe Gutes und Nützliches zu Stande bringe.“

Er weiß ebenſo gut, was in den Salons der vornehmen
Welt und in den Hofgeſellſchaften vorgeht, wie er das Getriebe
der Straßen und der öffentlichen Lokale kennt. So hält er gleichſam
die öffentliche Meinung der Hauptſtadt in ſeiner Hand und be
richtet hierüber, was er für gut und r findet, an die Mi
niſter, oder an den König ſelbſt. Jn welcher Weiſe er ſeines
Amtes waltet, mag ein Beiſpiel erweiſen.

Jn Rouen lebte damals ein reicher Kaufmann Namens
Michon, ganz im Geiſte ſeiner Zeit. Seine Frau hatte ihren
erklärten Verehrer und er brachte ſeine Abende bei einem hüb

ſchen Mädchen Namens Bibiane zu, der er ein Putzgeſchäft ein
erichtet hatte. Hier ſchüttelte er den Staub des Werktags ab,
eine geſchäftlichen und häuslichen Sorgen und brachte in der
Geſellſchaft der ſtets heiteren und liebenswürdigen Geliebten ein
paar r Stunden zu.

ibiane war deshalb nicht wenig erſtaunt, als er eines
Abends mit Falten auf der Stirne verdrießlich bei ihr ankam
und ſich gegen ſeine Gewohnheit einſilbig un zerſtreut zeigte,
und doch hatte ſich das reizende Mädchen wie immer für ihn
hübſch gemacht und bot Alles auf, ihm die Grillen zu verſcheuchen.
Sie war eine kleine Perſon mit runden Formen, blondem Haar
und dunkeln, ſchalkhaften Augen. Jhre Toilette hätte jeder
Dame des Hofes Ehre gemacht und ihre natürliche Anmuth wurde
noch durch Geiſt und Witz unterſtützt. Sie reichte ihm ver-
ſchiedene kleine Leckerbiſſen, trank ihm zu, erzählte ihm alle mög
lichen Neuigkeiten, ſang zur Laute ein luſtiges Schelmenlied und
ſtrich dann eine Weile wie ein ſchmeichelndes Kätzchen um ihn
herum. Alles vergeblich.

Endlich fragte ſie ihn geradezu, mit den Spitzen ſeines
Halstuchs ſpielend: „Was haſt Du heute?“

„Nichts, nichts,“ erwiderte der Kaufmann.
„Leugne nicht Dir iſt etwas Unangenehmes paſſirt

Du ſiehſt aus wie der Oger im Märchen.“
Der Kaufmann geſtand, daß er am folgenden Tage in Ge

ſchäften nach Paris reiſen müſſe und daß ihm dies die gute
Laune verdorben habe. Einmal war es ihm verdrießlich ſich von
der Geliebten für ſo lange d zu trennen, und dann war er
auch in Sorgen um die große Summe Geldes, welche er mit
ſich h mußte, denn die Straßen waren in jener Zeit noch
ziemlich unſicher.

Während er ſprach, heftete ſie von der Seite einen Blick
auf ihn, wie etwa eine Katze auf eine ſorglos ſpielende Maus.

tirung und rn von Paris, die Unterhaltung der Straßen,

Rambeau. (Nachdruck verboten.)
Dann begann auch ſie darüber zu klagen, daß er ſie für ſo lang
Zeit verlaſſe, ſetzte ſich auf ſeine Knie, ſchlang die Arme um
ſeinen Hals und erſtickte ihn faſt mit ihren Küſſen.

Nachdem der Kaufmann r einen mit Gold gefüllten Beutel
zurückgelaſſen hatte, damit ſie in ſeiner Abweſenheit die Zeit
vertreiben könne, nahm er von Bibiane zärtlichen Abſchied. Sie
r ſich immer wieder an ſeinen Hals und als er ſich endlich
osriß, begleitete ſie ihn noch auf die Straße hinaus.

Als er fort war, ſtand ſie noch lange an der offenen Thüre
des Hauſes und horchte, dann, als ſeine Schritte in der Ferne
verhallt waren, kehrte ſie in die Stube zurück, hüllte ſich in einen
Ilangen, ſchwarzen, ſeidenen Mantel, deſſen Kapuze ſie über den
Kopf zog, nahm eine Sammtlarve vor und ſchlich davon.
Am folgenden Tag kam ein Freund Michons, Davelles, zu ihm.

„Höre,“ begann derſelbe, nachdem er Platz genommen hatte
„iſt es wahr, daß Du heute nach Paris zu reiſen gedenkſt?“

„So iſt es,“ erwiderte Ala „kann ich vielleicht etwas
für Dich in der Hauptſtadt beſtellen

„Nicht das iſt es, was mich zu Dir führt,“ ſprach Davelles,
„ich habe ſchon lange die Abſicht, gleichfalls nach Paris zu
hen Die Ausſicht, Dich als Reiſegefährten zu haben, be
timmt mich, jetzt dieſe wiederholt verſchobene Reiſe vorzunehmen,
nur möchte ich Dich dringend bitten, Deine Abfahrt wieder um
wenige Tage aufzuſchieben, bis ich meine Angelegenheiten ge
ordnet habe.“

„Sehr gern,“ antwortete Michon. „Das Vergnügenſchaft wird mich für den Aufſchub reichlich ent
Deiner Geſe
ſchädigen.“

wei Tage ſpäter kam Davelles wieder zu ſeinem Freunde.
„Jch bedauere Dir mittheilen zu müſſen,“ begann er, „daß ver
ſchiedene fatale Vorkommniſſe mich zwingen, auf die angenehme
Fahrt nach Paris zu verzichten, entſchuldige mich alſo, es war
nicht meine Abſicht Deine Abfahrt unnöthig zu verzögern.“

„Wozu ſo viele Worte,“ entgegnete Michon, „ich bin ja
überzeugt, daß es Dir ſelbſt Vergnügen gemacht hätte, mit mir
dieſe Reiſe z unternehmen. Kann ich vielleicht in Paris etwas
für Dich beſorgen

„Du kommſt meiner Bitte zuvor,“ ſprach Davelles, indem er
einen Brief hervorzog. „Du kannſt mir einen großen Dienſt er
weiſen, wenn Du dieſes Schreiben von höchſter Wichtigkeit per
ſönlich dem Adreſſaten übergiebſt und zwar ſofort nach Deiner
Ankunft in der Hauptſtadt.“

„Es wird mein erſter Gang ſein,“ verſicherte gie
Am nächſten Morgen verließ Michon in der Poſtkutſche

Rouen. Nach einer langen, ermüdenden Fahrt kam er glücklich
in Paris an, doch wer beſchreibt ſeinen Schrecken, als er an der
Barriere von ſechs bewaffneten Polizeidienern in J ge
nommen wird. Zitternd folgt er dem Befehl des Anführers,
verläßt die Poſtkutſche und ſteigt in Begleitung der Polizeidiener
in einen anderen Wagen, der ihn erwartet. Seine
nimmt zu, als er unterwegs r rt, daß man ihn zu dem Polizei
lieutenant führt. Obwohl er ſich nichts vorzuwerfen hat, ergreift
ihn eine Art Fieber. Endlich ſteht er bleich und ſchlotternd vor
dem Gewaltigen, der ihn unter den buſchigen Brauen hervor
halb grimmig, halb ſpöttiſch anblickt. „Jhr habt
Schriften bei Euch,“ ſpricht er, „überliefert ſie mir in Eurem
Jntereſſe, denn es geht Euch an das Leben

„Jch habe nur geſchäftliche Papiere bei mir,“ erwiderte der
Kaufmann immer verwirrter.

„Jhr habt noch Andere,“ ſpricht der Polizeilieutenant, „undich wiederhole Euch, daß Euer Leben in Gefahr iſt.“

Da erinnert ſich der unglückliche Michon des Briefes, den
ihm ſein Freund übergeben hat und zieht ihn hervor. „Oeffnet
und leſt's“ befiehlt der Polizeilieutenant. Michon gehorcht. Der
Brief enthält nur folgende Worte: „Bemächtigt Euch des Ueber
bringers und befördert ihn auf der Stelle in das Jenſeits. Jch
folge ihm auf dem Fuße, wir theilen die Beute.“

„Jch war von Allem unterrichtet,“ ſagte jetzt der Polizei
lieutenant etwas freundlicher. „Jn dieſem Augenblick ſind die
beiden Schurken bereits in unſeren Händen. Leider hat eine
gewiſſe Dame es vorgezogen rechtzeitig zu entfliehen, Jhr habt
nichts weiter zu fürchten, aber ich rathe Euch, ein anderes Mal
vorſichtiger zu ſein, und Euer Vertrauen nicht dem erſten Beſten
zu ſchenken. Wenn Jhr bis zum nächſten Monat in Paris bleibt,
werdet Jhr das Vergnügen haben, Euren Freund von Rouen und
ſeinen Helfershelfer hängen zu ſehen.“
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t Kleines Feuilleton.
r

Allerlei.
Ein myſtifizirtes Publikum. Herr Rochefort, der

Laternenmann, deſſen Amneſtirung jüngſt von der franzöſiſchen
mmer abgelehnt wurde, erzählt aus London, wo er als Flücht
g lebt, eine ſchnurrige Geſchichte, die jedenfalls, wenn nicht

wahr, doch gut erfunden iſt. Jn dem Conventgardentheater der
erſten Londoner Opernbühne, iſt es allgemeiner Gebrauch, daß
das Publikum ſich mit einem Textbuch verſieht, und mit ihm
die Aufführung verfolgt, da die Künſtler, die Melba, Retzke,
ECalvi regelmätzig nur italieniſch oder franzöſiſch ſingen. Unter
dem Portal wird man deshalb von Verkäufern angehalten, die
das Textbuch der Tagesvorſtellung ausbieten. An dem Abend,
von dem Rochefort erzählt, ſpielte man die „Aida.“ Da indeſſen
ihr Vorrath erſchöpft war, wußten ſie ſich nicht beſſer zu helfen,
als indem ſie das Textbuch der komiſchen Oper „Haydée“ den
Käufern in die Hand drückten. Rochefert fährt fort: „Jch hatte
den Verſuch, mich zu betrügen, mit Entrüſtung zurückgewieſen
i a an, daß die andern Zuſchauer das Gleiche gethan

ätten.
taunen, als ich wahrnahm, wie meine Rachbarin zur Linken,

eine Dame mit einer Brille o London! o Damen mit Brillen
mit großer Sammlung in ihrem Textbuch die Couplets und

Recitative von Scribe verfolgte, ohne im Geringſten zu be-
merkeu, daß ſie mit dem, was auf der Bühne vorging, auch nicht
im geringſten Bezug ſtanden. Aber mein Erſtaunen verwandelte
ſich in Beſtürzung, als ich wahrnehmen mußte, daß die Mehr-
zahl der Zuſchauer im Parquet daſſelbe falſche Tertbuch in

änden hatten und dennoch in ruhiger Würde den Tert nach
ſen; ſie nahmen, ohne zu e Haydée für Aida und

Loredan für Rhadames. Und merkwürdige Komplikation, die mir
ein bekannter Journaliſt Mr. T. Johnſon beſtätigen kann
alle dieſe unglücklichen Opfer dieſer Myſtifikation drehten die
Seiten immer in derſelben Zeit und an demſelben Ort. Die
Blicke ſenkten ſich auf das Buch und erhoben ſi grohe

needoppelter Aufmerkſamkeit im gleichen Augenblick.Jwelet beobachteten ſich die Myſtjfizirten ſeitig und wenn

der Eine eine Bewegung machte, beeilten ſich die Anderen, ihr
zu W Nichts aber war tomiſcher als dies gleichzeitige Ge
räu 8 der umgedrehten Blätter bei Situationen, die zu den auf
der Bühne vorgeſtellten auch nicht den entfernteſten Bezug hatten.
Der ſchwierigſte Punkt, der zu e war, beſtand in der
Thatſache, daß Haydèe nur drei Akte hat, während Aida, deren
vier in ſieben Bildern beſitzt. Nichtsdeſtoweniger ging Alles
anz glatt. Meine Nachbarin und ihre Schickſalsgenoſſen erſeien ſich nach dem dritten Akt, um zu gehen, da ſie glaubten,

die Vorſtellung ſei zu Ende. Als aber die Muſiker an ihren
Pulten blieben, ſo ſetzte ſich Alles wieder, und der dritte Akt
der Haydse diente von neuem, für den vierten Akt der Aida.
Jch weiß nicht, ob ein Leſer ſich von dem unwiderſtehlichenLachtrieb einen Begriff machen kann, der mich befiel. Die Ver
wirrung hielt an, bis der Vorhang fiel, und ich erkläre, daß
niemals vorher und nachher eine ernſthafte Oper m o er
heitert hat wie dieſe.“ So Rochefort. Luſtig aber allerdings
ſchwer zu glauben, unter allen Umſtänden indeſſen eine der harm
loſeſten ſeiner Auſſchneidereien.

Dem Grafen Leo Tolſtoi iſt wieder einmal in Tula
etwas Eigenthümliches begegnet. Dort ſollte in der Adelsver
ſammlung ſein Stück „Die Früchte der Aufklärung“ gegeben
werden. Der gerade in der Stadt weilende gräfliche
war gebeten worden und hatte zugeſagt, der Generalprobe beizu
wohnen, um hier und da den DilettantenDarſtellern einen Wink
zur richtigen Durchführung ihrer Rollen zu geben. Dazu bot
ſich dem Grafen auch ſehr bald ein Anlaß. Ein junger Ariſto-
krat, der im Stück den Diener ſpielte, muß als ſolcher in einer
Szene mehrere Banern aus dem Vorzimmer ſeines Herrn an
die Luft befördern, beſorgte dieſes Lakaiengeſchäft aber dermaßenimperlich und mit ſo Sevper Delikateſſe, daß Graf Tolſtoi mit den

orten dazwiſchen trat: „Das iſt nichts; das iſt kein richtiges
natürliches Hinauswerfen. Sie müſſen es ſo machen, wie es mir vor
her draußen auf der Treppe geſchah.“ Und nun erzählte der Graf den

So war ich im wahren Sinne des Worte ſprachlos vor

t D G
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Aufhorchenden, wie es ihm bei ſeinem Eintritt in die
Adelsverſammlung ergangen war. Der an der Eingangsthür
3 Gorodowoi hatte den Auftrag gehabt, einzig und allein
en Grafen Tolſtoi, ſonſt aber Niemanden paſſiren v laſſen.

Kommt da aber plötzlich ein großer, reich behaarter Muſchik in
Hehalpeg und Schaffellmütze einher und will an ihm vorbei.
Der Poliziſt ruft ihn, aber der Bauer kehrt ſich nicht daran
und ſteigt ruhig die r hinauf. Dieſe unglaubliche Dreiſtigkeit geht dem Poligiſten enn doch über den Spaß. Jn zwei

Sätzen iſt er neben dem Unverſchämten, und kaum ſpürt dieſer
die kräftigen Gorodowoifäuſte in ſeinem Genick, ſo iſt er auch
ſchon, allerdings etwas unſanft, aber nach allen Regeln der
Kunſt an die friſche Luft e und liegt drraußen im Schnee.
Erſt als ſich der vermeintliche Bauer als der erwartete Graf
Tolſtoi zu erkennen gab, wurde ihm von dem verblü

Poliziſten der Eintritt geſtattet. „Da war
it drin, ſo müſſen Sie auch

den jugendlichen Dilettanten.

drein
türlich

„hinauswerfen“, belehrte der Graf

Vom Tage.
Eine geſcheiterte Nordpol Expedition. Dem Reuter

ſchen Bureau wird von St. John's, Neufundland, ein Brief mit
etheilt, welcher das Mißgeſchick des ſchwediſchen NaturforſchersVſorling und ſeiner Begleiter in den Nordpolgegenden beſtätigt. Das

Schreiben iſt vom 16. Dezember datirt. Die beiden Schweden be
nutzten ein altes Schiff, welches für eine Fahrt in die Nordpolgegenden
ganz ungeeignet war. Sie fuhren am 21. Juni 1892 von St. John's
mit ihrem Schiffe ab. Erſt am 21. Juli erreichten ſie Godhaven auf
der DiscoJnſel bei Grönland. Ein gutes Schiff braucht ſonſt
14 Tage zu dieſer Reiſe. Jm Godhaven gaben die däniſchen Be
amten den ſchwediſchen Abenteuern wenigſtens Gewehre. Am
2. Auguſt fuhren die verwegenen jungen Leuten nach der BaffinsBai
ab, wo ihr Schiff, der „Ripple,“ ins Eis kam. Am 13. Auguſt jedoch
fuhr das Schiff über die Melville Bai. Bald nach der Ankunft da
ſelbſt ſtrandete der „Ripple.“ Damit war jede Hoffnung ausgeſchloſſen,
den SmithSund z. erreichen. Nur ein kleines Boot war da, auf
welchem die waghalſigeu Nordpolfahrer weiter kommen konnten. Der
Führer des Zuges, Bjiorling, ſcheint gleich eingeſehen zu haben, daß er
in jenen Gegenden überwintern mußte Vom 17. bis 28. Auguſt blieb
Bjorling auf der CareyInſel. Dann wollte er nach ToulkeFjord,
weiter nördlich, um dort den Winter zuzubringen. Die letzte Ein
tragung in das Logbuch iſt vom 12. Oktober 1892. Sie hatten Toulke
Fjord nicht erreichen können. Jhre Lage war verzweifelt. Der Winter
nahte mit ſchnellen Schritten. Die Vorräthe reichten kaum für zwei
Monate. Auf der CareyInſel zu bleiben, kam dem Verhungern gleich.
Die einzige der Abenteurer beſtand darin, Eskimos anzu
treffen, die ſie mit Nahrung und Obdach verſehen möchten. er
Schreiber des Briefes ſagt, daß er und ſeine Genoſſen nach Clarence
Head bei Cap Faraday wollten. Dort hofften ſie Eskimos zu finden.
Wahrſcheinlich iſt Niemand mehr von dem ſo unbedachtſam unter
nommenen Zuge am Leben.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel machen wir unſere
Leſerinnen, welche noch nicht Abonnentinnen der in Berlin bei Friedrich
Schirmer erſcheinenden Zeitſchrift: „Dies Blatt gehört das Haus
fran!“ ſind, darauf aufmerkſam, daß jetzt wiederum ein günſtiger

eitpunkt zum Eintritt in das Abonnement gekommen iſt. Bei der
Fülle des Gebotenen kommt der fabelhaft billige Quartalspreis
von 1 M. 25 Pf., excl. 15 Pf. Zuſtellungsgebühren, gar nicht
in Betracht, denn faſt jede Nummer dieſer Zeitſchrift bietet
dem geſammten weiblichen Geſchlecht gute Anregungen und
nutzbringende Rathſchläge in Hülle und an ganz abgeſehen
von dem reichen nterhaltungstheil mit ſeinen vorzüglichen
Erzählungen und den monatlich von jetzt ab zweimal erſcheinenden,
durch viele Abbildungen (Koſtüme, Wäſche, Handarbeiten, Schnitt
muſter!) gezierten Modenummern. Jn letzteren wird ausſchließlich nur
das gebracht, was ein ſolider, gutbürgerlicher Geſchmack, verbunden
mit weiſer Sparſamkeit, fordert. Die hohe Abonnentenziffer von weit
über 70000 bietet den beſten Beweis, daß die Zeitſchrift „Dies Blattgehört der Hausfrau!“ in ihrer Art die vollkommenſte iſt. Man
abonnjrt bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Nach Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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